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Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — e für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 502. Morgen⸗Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. — Die Abonnements⸗Gebühr incl. Porto be- 
trägt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für 
das Ausland LM. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt 
unter Streifband und finden Aufenthalts-Aenderungen 
Jederzeit e e j 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch de rpedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 

Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 

dem auch alle Beſchwerden über Unxegelmäßigkeiten in der 

uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 

ie beantrage wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
n. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Anklage gegen Boulanger. 

Mit dem Schluß der Kammerſeſſion, mitten in den Vorbereitungen 
zu einer neuen Wahlcampagne, iſt die Anklageſchrift gegen den General 
Boulanger und ſeine Genoſſen veröffentlicht worden; ob dieſelbe jemals 
zur Verhandlung gebracht wird, weiß Niemand. Noch weniger kann 
ſich Jemand ein Urtheil darüber bilden, wie das Erkenntniß ausfallen 
wird, wenn ſie zur Verhandlung kommt. In Frankreich macht zu⸗ 
weilen die Politik einen dicken Strich durch die Acte der Juſtiz. 
Man erinnert fih, daß der Präſident Mae Mahon durch den Staats⸗ 
anwalt einen Feldzug gegen Gambetta hatte eröffnen laſſen, und 
als die Wahlen zu Gunſten der republikaniſchen Partei ausfielen, 
waren alle Anklagen hinfällig. Bevor die Anklage auf das zur Be: 
urtheilung derſelben eingeſetzte Tribunal, den Senat, einen Einfluß 
ausüben wird, wird ſie auf die Wähler wirken, und man darf wohl 
annehmen, daß ſie vorzugsweiſe zu dem Zwecke geſchrieben iſt, um 
auf dieſe zu wirken. 

Die Anklage wirft zwei ſehr verſchiedene Thatbeſtände durch 
einander. Einerſeits bezeichnet fie Boulanger als enen gemeinen 
Verbrecher; fie wirft ihm Unterſchlagung von Staatsgeldern vor, ja 
fie enthält eine Stelle, in welcher das Verbrechen des Diebſtahls um: 
ſchrieben iſt. Er hätte ſich zu der Zeit, als er aufgehört habe, 
Miniſter zu ſein, einer Summe von 30 000 Francs bemächtigt, habe 
ſie bei Seite gebracht, und man wiſſe nicht, was aus derſelben ge⸗ 
worden ſei. Andererſeits bezeichnet dieſelbe Anklageſchrift Boulanger 
als einen gewaltigen Verſchwörer, der mit prinzlichen Prätendenten 
und mit auswärtigen Cabineten in Verbindung ſtehe und von 
welchem eine große Gefahr für die franzöſiſche Republik zu befürchten 
fei. Dieſe Zuſammenſtellung ſo verſchiedener Thatsachen if ſehr un- 

kme senn man einem Manne nachweiſen kann, daß er 
nur einen einzigen ſilbernen Löffel — es braucht nur bein Thee 
zu fein — geſtohlen hat, jo iſt er für das öffentliche Leben todt, und 
man hat nicht nöthig, fih einer Sorge um feine politiſchen 
Aſpirationen hinzugeben. Die heutigen Zuſtände Frankreichs ſind 
zwar in ſehr hohem Grade ungeſund, aber ſo viel Vertrauen flößen 

e uns doch noch immer ein, daß, wenn ein Mann von einem un⸗ 
parteiiſchen Gerichtshofe überwieſen ift, fih einer Handlung ſchuldig 
gemacht zu haben, die von dem Strafgeſetz und von dem gemeinen 


Berliner Brief. 


Berlin iſt leer. Man ſollte gar nicht glauben, daß die Ent⸗ 
fernung von wenigen tauſend Menſchen der Stadt ein ſo verändertes 
Gepräge geben könne. Was will die Zahl der Abweſenden bedeuten 
angeſichts der Geburt des anderthalbmillionſten Bürgers! Und doch 
macht ſich die Lücke fühlbar. Ein guter Beobachter unſeres Straßen⸗ 
lebens merkt es im Weſten und im Centrum, daß die von den Ver⸗ 
hältniſſen glücklicher Bedachten Ferien halten; der Wagenverkehr ift 
ein geringerer, die Zahl der müßigen Spaziergänger eine auffällig 
kleinere, und das ganze bunte Leben, das vornehmere Kleidung und 
eine von der Zeit weniger abhängige Bevölkerung der Straße geben 
kann, fehlt. igel i 

Dafür erſcheint an allen Ecken und Enden der Fremde — 
der Hin⸗ oder Rückreiſe. Die letzten glänzenden wee 
Berlins haben es mit fih gebracht, daß der öͤſtliche und weſtliche 
Nachbar, der Nord⸗ und Süddeutſche ſeinen Weg über die Reichs⸗ 
hauptſtadt nimmt. Denn auch der Sommer bietet unendlich viel 
Sehenswertheß. Kann er auch mit dem Winter nicht in den Wett⸗ 
ſtreit treten, fo hat er doch feine eigenen Vergnügungen und Reize, 
und zu den hergebrachten Anziehungspunkten des ſommerlichen Berlins 
ſind nun noch viele hinzugetreten, die nicht blos der Fremde, die auch 
der Einheimiſche noch nicht gekannt, und die noch die ganze neugier⸗ 
weckende Kraft des Neuen haben. 

Mit dieſen neuen Schöpfungen kämpfen die weni 77 
Berlins, die einer Schaar von Künſtlern über die . 
monate hinweghelfen könnten, einen vergeblichen Kampf. Das Aus⸗ 
ſtattungsſtück des Victoriatheaters findet keine Freunde mehr, es ift 
vollkommen überlebt — vielleicht ein geſundes Anzeichen der allge⸗ 
meinen Reaction gegen den Prunk der Bühnen⸗Ausſtattung, der jetzt 
allerdings einer beſſeren Sache dient: den großen Dichtern unſerer 
Nation. — Das Belle-Alliancetheater verſucht es mit der Aufwär⸗ 
mung alter und altersſchwacher Poſſen. Freilich ſieht die Aufführung 
im Theater ſelbſt mehr wie ein Vorwand aus: die Hauptſache bleibt 
der beleuchtete wirklich ſchöne Garten, das für gebildete Ohren gräß⸗ 
liche Concert in allen Sprachen und allen Dialekten und das für 
halbwüchſige Burſchen und ſolche, die ihr ganzes Leben lang aus 
dieſem Stadium nicht herauskommen, verlockende Treiben der 
Schönen (2 zwiſchen Blüthen, bunten Lampen, Grotten und ſprin⸗ 
genden Waſſern. — Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater verſucht 
es mit dem alten und doch, wie es ſcheint, noch immer jungen Offen⸗ 
bach, und wo der verſagt, da hilft ein — „Schönheitscongreß“. Es 
iſt wirklich bedauerlich, daß ein Mann, wie der Director dieſer Bühne, 
der vor etwa zwei Jahrzehnten mit den beſten Abſichten, den ernſte⸗ 
ten Beſtrebungen nach Berlin kam, zu dieſer geradezu parodiſtiſchen 
Behandlung der Kunſt herabgeſunken iſt. Auch hier iſt das Theater 
und die Kunſt die Nebenſache geworden; der Tummelplatz der Haupt- 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ernſt gegen ihn gebraucht. Vielleicht iſt es jetzt zu ſpät. Vielleicht 


. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Ji 


Unſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimalL an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Sonntag, den 21. Juli 1889. 


Rechtsbewußtſein als ein niedriges Verbrechen, als Diebſtahl, Unter: 
ſchlagung oder Betrug aufgefaßt wird, es um ſeine politiſche Rolle 
geſchehen iſt, und daß Niemand mehr daran denken wird, ihn zum 
General, Miniſter, Präſidenten oder Dictator zu machen. Wenn es 
der Regierung darum zu thun ift, Boulanger unſchädlich zu machen, 
und wenn ſie ſichere Mittel in Händen hat, ihn als einen gemeinen 
Verbrecher hinzuſtellen, ſo würde ſie klüger thun, die politiſchen An⸗ 
ſprüche, welche er erhebt, in das Komiſche zu ziehen, als einem Spitz⸗ 
buben eine Bedeutung beizulegen, indem ſie ihm politiſche Gefährlich⸗ 
keit beimißt. 

Boulanger iſt nun auch nicht faul und bezeichnet ſeine Gegner 
als Menſchen, die in das Zuchthaus gehörten oder daſſelbe wenigſtens 
mit dem Aermel geſtreift haben. Wir ſind keineswegs geneigt, uns 
dieſe Anſchuldigungen zu eigen zu machen und ſind ebenſo wenig 
geneigt, unſere Hand dafür in das Feuer zu legen, daß Boulanger 
an jedem gemeinen Verbrechen unſchuldig ſei, denn in demjenigen, 
was dieſem Mann in unwiderleglicher Weiſe nachgewieſen worden, 
tritt ein Maß von Unlauterkeit zu Tage, welches unerträglich iſt. 
Wir glauben indeſſen nicht, daß Boulanger und ſeine Gegner ein⸗ 
ander gegenüberſtehen, wie Tugend und Laſter, wie Weiß und 
Schwarz, ſondern wir glauben, daß ein Unterſchied mehr im Grade 
vorhanden iſt. In Frankreich ſind die Grundſätze darüber, wie öffent: 
liche Gelder verwendet werden müſſen, mehr und mehr in das 
Schwanken gerathen; ſie ſind zu keiner Zeit beſonders feſt geweſen. 
Es entſtehen unter ſolchen Verhältniſſen Zuſtände, die man mit dem 
allgemeinen Namen „Corruption“ zu bezeichnen pflegt. Auf dem 
Wege der Corruption iſt wohl Boulanger weiter voran, als andere. 
Auf ihm, dem General, laſten Beſchuldigungen, die bei uns ausreichen 
würden, einem Zahlmeiſter den Hals zu brechen. Aber ſeine Gegner 
fühlen ſich auch nicht frei genug, um hoffen zu dürfen, durch die 
Vorkehrung dieſer Umſtände allein einen vollen Erfolg zu erzielen. 

Was den eigentlich politiſchen Theil der Anklageſchrift anbetrifft, 
ſo geſtaltet ſich derſelbe doch zu einer Anklageſchrift gegen die Republik 
ſelbſt. Bis in das Jahr 1882 reichen die Thatſachen zurück, welche 
man ihm zum Vorwurf macht. Schon damals lag es klar vor, daß 
er geſonnen ſei, die Wege eines Abenteurers zu betreten, daß er 
Charaktereigenſchaften hatte, welche mit einer verfaſſungsmäßigen 
Stellung in der republikaniſchen Magiſtratur nicht in Einklang zu 
bringen ſind. s 

Und mit der vollen Erkenniniß dieſer Eigenſchaften hat man ihn 
zum Miniſter gemacht, hat man ihm eine Bedeutung verliehen, die er 
ohne eine ſolche Ernennung niemals erreicht haben würde, hat man 
es ihm ermöglicht, ſein Treiben in geſteigertem Maße fortzuſetzen. 
Der Grund dafür liegt klar vor Augen. Man hat gehofft, ſeine 
abenteuernden Eigenſchaften für die eine oder die andere republikaniſche 
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den Wahlen hervorgeht, hört dieje Anklageacte auf, ein belaſtendes 
Schriftſtück zu fein. 5 A 

Wie die nächſten Wahlen ausfallen werden, darüber liegt ein 
Schleier jo dicht, wie er noch nie über einem ſolchen Stagtsacte ges 
legen hat. Eine Ueberzeugung wird allgemein getheilt: die nächſte 
franzöſiſche Kammer wird ganz anders zuſammengeſetzt ſein, wie die 
jetzt auseinander gegangene, und Angeſichts der Scenen, die ſich in den 
letzen Monaten abgeſpielt haben, liegt ja auch fon darin ein ges 
wiſſer Troſt. Aber über dieſes rein negative Ergebniß hinaus hat 
man keine Gewißheit. Man weiß ungefähr ſo viel, daß Frankreich 
ſieben Jahre ſpäter ganz anders wählen wird, als es ſieben Jahre 
früher gewählt hat. Was aber an die Stelle des gegenwärtigen Zuſtandes 
treten wird, darüber iſt eine Reihe von Vermuthungen moglich. Zu 
den Moͤglichkeiten iſt es zu zählen, daß die wahrhaft republikaniſche 
Partei, diejenige Partei, welcher die Erhaltung einer geordneten republi⸗ 22 
kaniſchen Staatsform über alle anderen Rückſichten geht, ſich zuſammen⸗ 
rafft, alle Spaltungen vergißt und durch eine gewaltige Majorität die 
Gegner niederſchlägt. Möglich iſt es, aber nur noch diesmal möglich; 3 
mißlingt es, fo ift es wahrſcheinlich um die Republik geſchehen. Als 
ein Mittel zu dieſem Zwecke ift die Anklageacte gegen Boulanger auf⸗ 
zufaſſen; ob fie ein glücklich gewähltes Mittel ift, ſteht dahin. 


Deutſch land. S 

# Berlin, 19. Juli. [Die Wahl in Halberſtadt.] Es 

it nicht unwahrſcheinlich, daß die nationalliberale Partei den Wahle 
kreis Halberſtadt, den ſie ſeit dem Jahre 1867 beſeſſen, diesmal in 
der Stichwahl verliert; ihr Candidat hat weniger Stimmen bekommen, 
als der Conſervative, und hat keine erkennbare Ausſicht auf Zuwachs. 
Die freiſinnige Partei hat ſeit dem Jahre 1874 für den Wahlkreis 
Nichts gethan; der alte Berenth war eine fo ſympathiſche Perſöͤnlich y“ 
keit, daß keine Neigung vorhanden war, ihm einen Gegencandidaten 
gegenüber zu felen oder fih ihm ſelbſt gegenüber zu felen. Crk 
jegt hat man wieder den Verſuch gemacht, die freiſinnigen Elemente 
im Wahlkreiſe zu ſammeln, und ohne daß denſelben Hilfe von außen 
her gebracht worden wäre, haben ſie einen Erfolg erzielt, mit welchem 
man für den Anfang zufrieden ſein kann. Seit dem Abſchluſſe des 
Cartells liegt zum erſten Male der Fall vor, daß von den zum Cartel 
vereinigten Parteien eine der anderen ihren Beſitz abſpenſtig zu 
machen verſucht. Vor einiger Zeit wurde in einem hannöverſchen 
Wahlkreis Aehnliches verſucht, aber es wurde abgewinkt und das Ab- 
winken hatte Erfolg. Diesmal hat man es zwar wieder unternommen, 
abzuwinken, aber vergeblich. Die Conſervativen beſtanden darauf, 
einen eigenen Candidaten aufzuſtellen, und zwar einen ſolchen, der 
agrariſche und zünftleriſche Tendenzen nachdrücklich zur Schau trägt. 
Die Nationalliberalen find der leidende Theil bei dieſem Vorgang; 
ſie ſind die Angegriffenen, ſie ſind bei dem Kampfe um die relative 
Mehrheit vorläufig, wenngleich mit geringer Stimmenzahl unterlegen. 
Sie haben die freiconſervative Partei gegen ſich, welche angiebt, 
ihren Beruf darin zu erkennen, zwiſchen den Deutſch⸗Conſervativen 
und den Nationalliberalen zu vermitteln. Ihnen war der Umſta 
daß der aufgeſtellte agrariſch⸗zünftleriſche Candidat ihrer Fah 
anzuhangen verſprach, wichtiger als die Aufrechterhaltung des Cartell 
Die Nationalliberalen haben fogar Elemente aus ihrer eigenen Mi 
gegen ſich; es iſt eine unleugbare Thatſache, daß die Aufſtellung 


* 
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werden in den Augen der Mehrheit der Wähler die Thatſachen, die 
man jetzt gegen ihn vorbringt, um eine politiſche Anklage darauf zu 
gründen, ihm zum Vorzuge gereichen. Die Anklage iſt ſo gefaßt, daß 
ein Theil der franzöfiichen Wähler immerhin fih verſucht fühlen wird, 
zu ſagen, hier ſei ein Mann geſchildert, der genau ſo ſei, wie ſie ihn 
brauchen. In dem Augenblicke, wo eine boulangiſtiſche Majorität aus 


genüſſe ift der große neu hergerichtete Garten. Ein Schönheits-] Bühne es verſäumt hat, dem lobenswerthen Muſter minder una 
congreß! Wiſſen Sie, was man darunter verſteht? Können Sie hängiger Kunſtinſtitute nachzuahmen. Der Erfolg bei Kroll war ein 
fih vorſtellen, welche Schönheiten an demſelben theilnehinen, wer dief vollſtändiger — ein Verdienſt der guten geſanglichen Darſtellung wie 
Preisrichter in dieſem Wettſtreit find? Die Sache iſt recht einfach.] der Inſcenirung. 
Jeder Herr, der das Haus betritt, erhält mit ſeiner Eintrittskarte Silvana iſt ein Jugendwerk Webers. Am 24. November 1800 
einen ſogenannten Schoͤnheitsbon. Dieſen Bon überreicht er der⸗ wurde die Oper, damals unter dem Titel „Das Waldmädchen“ in 
jenigen von den anweſenden Damen, die ihm als die Gottbegnadete] Freiberg (im ſächſiſchen Erzgebirge) zum erten Male aufgeführt. Das 
erſcheint, und wer von dieſen die größte Zahl der Schönheitsbons] Textbuch hatte Ritter Karl von Steinsberg, der Leiter der dortigen 
aufzuweiſen hat, wird von den Preisrichtern zur Schönheitskönigin] Schauſpieltruppe, nach einem viel geleſenen Ritterroman geſchrieben. 
gekrönt. Sollte dich, ſchöne Leſerin, dein Weg einmal zur Zeit eines][ Das Buch wurde acht Jahre ſpäter einer gänzlichen Umarbeitung 
Schönheitscongreſſes im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater nach] unterzogen. Weber weilte in Stuttgart und übergab den Text des 
Berlin führen — wer du auch ſeieſt, gehe nicht hinein, denn dir„Waldmädchens“ feinem Freunde Franz Karl Hiemer, der Schauſpieler und 
droht die Gefahr, mit dem Preiſe ausgezeichnet und vom hohen] Bühnendichter von Beruf war, zu einer Neubearbeitung. In Hiemers 
Olymp herab als Schoͤnheitskönigin dem verſammelten Volke vorge-] Bearbeitung, die den Titel Silvana führte, wurde nun am 16ten 
ftellt zu werden. Wie leicht ein ſolches Unglück den Ahnungsloſen] September 1810 die Oper in Frankfurt am Main zum erſten Mal 
treffen kann, hat die niedliche Naive eines Berliner Theaters in diefer| aufgeführt. Das tumme Waldmädchen ſpielte Karoline Brandt, die 
Woche erfahren müſſen. Auch ſie kam von ungefähr in die Nähe des] ſpäterhin Webers Gattin wurde. Br: 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, nicht in Begleitung eines lebens: Der Tert hat fih troz der wiederholten Ueberarbeitungen von der 
luſtigen Mitglieds der goldenen Jugend, ſondern im großen Kreiſe unklaren Romantit der Ritterromane auch heut noch nicht befreien 
einer beſcheidenen Philiſterfamilie. Und doch konnte ſie ihrem Schickſal können. Die jüngſie Umdichtung, die fih an die bekannte thein che 
nicht entgehen. Kaum war fie von den Freunden ihres hübſchen[Sage von den Burgen Sternberg und Liebenſtein anſchließt, ſteckt 
jungen Talents erkannt, als fih förmlich eine ſcherzhafte Verſchwörung ebenfalls ganz in den Ueberlieferungen des Ritterromans; fie hat in: 
gegen ſie bildete; ſie ſollte und mußte durchaus den Schönheitöpreis deſſen das Verdienſt, ſich dem Charakter der Muſik ſowohl in dem 
erringen. Der einmal gefaßte Beſchluß wurde mit äußerſter Energie heroiſchen wie in dem humoriſtiſchen Theil mit Verſtändniß unterzu⸗ 
durchgeführt, und es koſtete nur wenige — Mark, um die Herren | ordnen. Die Handlung der Oper wird uns in einem Prolog, der 
Kellner zur Verabreichung mehrerer Eintrittskarten und ſomit auch | unter Mufikbegleitung vorgetragen wird, in nicht gerade glängenben 
der gewünſchten Schönheitsbons zu veranlaſſen. Gott ſchütze mich vor Verſen von vornherein mitgetheilt: 
meinen Freunden! Auch die Naive des Berliner Theaters mußte die An des Rheine Reben⸗Strande schaun von hoher Felfenivand Ze 
ganze Bedeutung dieſes wahren Wortes erfahren. Der Burgen weithin in die Lande, Sternberg, Liebenſtein — ; 35 = 
Der einzige Ort, an welchem beachtenswerthere Kunſtleiſtungen] Der Sage borcht, die Euch verkündigt, was jene Mauern End ar es 
geboten werden, iſt die Kroll'ſche Sommeroper. Das ſchoͤne, durch ee 5 e Be 755 ichen Polig ſich gebaßtz 
den buntbeleuchteten Garten zu einem der Hauptvergnügungsorte Roland überfalt x eſchlägt den Bruder; das euer, das die Burg erfaßt, 
Berlins gewordene Theater hat ſich die nützliche Aufgabe geſtellt, In Trümmer ſtürzt, nun auch dem Weibe, dem Kind bes Tobten, das E 
während der Ferien einen Erſatz für die große Oper zu bieten, und : r eben raubt — 3 
firebt mit Glück auch unter der Leitung des jetzigen Beſitzers, des] Wie Roland, der wee und * el 
Directors Engel Sohn, dieſer Aufgabe nach. Die Eigenthumsrechte 3 den Kinde entronnen der Gefahr. 
der Königlichen Oper zwingen die Nebenbühne zum Verzicht auf] Im wilden Forſt ein Köhler nahm fiğ der Armen an. 
einen großen Theil des deutſchen Opernrepertoires; aber es bleibt gn blieb lid einem re ner = 
eier genug, um Einheimiſche und Fremde durch Abwechslung Da ir Basten a E D Bu = 
n Die fi , e Mufit sieht mir kein Urtheil zu. So weit ein Lale dem 
5 ient indeſſen beſondere Ueber die Muſi 3 N n Laie) 
D „ De en Se Re Webers. Weberſche Muſik nicht fremd it, ein Recht hat, feine Empfindunge E 
Die Oper „Silvana“, ein Werk des Componiſten des „Breiihüß“, auszuſprechen, meine ich, daß — abgeſehen von der pietätvollen Ver⸗ 
ergänzt von Pasqus und Langer, hat auf vielen Bühnen der Provinz ehrung eines unſerer größten Meiſter — in der Wiederbelebung des 
— wenn ich nicht irre, auch in Breslau — ſchon lange Fuß gefaßt. Weberſchen Jugendwerkes ein Gewinn unſeres an neuen Opern ſo 
und war der Erfolg der bisherigen Aufführungen zum Theil auch ein] armen Repertoirs zu finden iſt. Manches, die Ouvertüre }. B., m 
Pietätserfolg, ſo iſt es doch verwunderlich genug, daß die Königliche freilich noch unbedeutend, wie es bei dem urſprünglichen Werke eingd 
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Bürgermeifterd John zuerſt von Wählern angeregt wurde, welche der 
nationalliberalen Partei anzugehören betheuern. Ob ſie mit dieſer 
Betheuerung Recht haben, iſt ſchwer feſtzuſtellen. Sie ſelbſt werden 
es nicht mit Beſtimmtheit ſagen können, und der Vorſtand der 
Fraction wird auch keine Auskunft darüber geben können, denn die 
Eigenthümlichkeit des Cartells beſteht ja gerade darin, daß jede 
Schranke fortgeriſſen wurde, welche die Poſition der national⸗ 


ü liberalen Partei nach rechts hin fet abgrenzt. Die Hoffnungen 
E der nationalliberalen Partei für die Stichwahl können nur darauf 
— beruhen, daß ſie auf Zuzug von Seiten der freiſinnigen 
€ Wähler rechnen, denn was fie mit eigenen Kräften leiten können, 
$ haben fie vollſtändig erſchöpft. Wie ſich die freifinnigen Wähler im 
E Kreiſe ſelbſt ftellen werden, weiß ich nicht; eine Parteinahme für den 
È nationalliberalen Candidaten wird ihnen in hohem Grade dadurch er- 
ſchwert, daß die nationalliberale Preſſe den Geſchmack hat, gerade in dieſem 
k Augenblicke volle Schalen des Hohnes über die freiſinnige Partei aub- 
€ zugießen, weil dieſelbe die Dreiſtigkeit gehabt hat, eine eigene Candi⸗ 
2 datur aufzuſtellen. Sollten die Freiſinnigen für den Nationalliberalen 


* 


eintreten und ihm zum Siege verhelfen, ſo wird ſpäter unausbleib⸗ 
lich der Vorwurf erhoben werden, ſie hätten das nur aus Bosheit 
gethan, um die Kluft, die fih im Cartell gezeigt habe, zu vertiefen. 
Und vor ſolchem Vorwurf muß man ſich doch ſehr in Acht nehmen. 


[Tages⸗Chronik.] Bezüglich des Beſuches des Kaiſers von 
Rußland wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet, der Zar 
beabſichtige eine Zuſammenkunft mit dem Deutſchen Kaiſer ſchon auf 
3 der Hinfahrt nach Dänemark, etwa am 20. oder 21. Auguſt. Er 
hege aber Bedenken gegen eine Fahrt nach Berlin und wünſche eine 

Zuſammenkunft an einem der Küſtenplätze. 

Vor einiger Zeit erregte die Ausweiſung der ſchweizeriſchen 
Staatsangehörigen Brüder Müller aus Blotzheim (Mühlhauſen) einiges 
Aufſehen. Die „Köln. Ztg.“ erfährt nun, daß diefe Maßregel, die be 
kanntlich zu einer Anfrage ſeitens der Schweiz in Berlin Anlaß ge⸗ 
geben hat, lediglich aus dem Grunde erfolgt iſt, weil die beiden 
Brüder kurz vor Eintritt in das Alter der Dienſtpflicht mit Ent⸗ 
laſſungsurkunden in der Abſicht, ſich dem Dienſte im Deutſchen Heere 
zu entziehen, ausgewandert waren. 
der Anwendung der Beſtimmung in Art. 8 des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz vom 27. April 1876 
vor, welcher lautet: „Beide Theile behalten ſich in Bezug auf 
ſolche Perſonen, welche vor Erfüllung ihrer Militärpflicht die Staats⸗ 

angehoͤrigkeit gewechſelt haben, das Recht vor, ihnen die Befugniß 
zum bleibenden Aufenthalte oder die Niederlaſſung in ihrem früheren 

Heimathlande zu unterſagen.“ Da im Zuſatzprotokoll zu erwähntem 
Vertrage eine Verſtändigung dahin getroffen wurde, daß vor der 

Ausweiſung die Verhältniſſe genau unterſucht und erwogen werden 

ſollen, und daß die Ausweiſung unterbleiben ſoll, wenn die Umſtände 

ergeben, daß der Nationalitätswechſel in gutem Glauben und nicht 
zum Zwecke der Umgehung der Militärpflicht erfolgt it, fo lafe ſich 
wohl nicht nur annehmen, daß dieſe vorgängige Unterſuchung erfolgt 
iſt, ſondern auch, daß deren Ergebniß kein günſtiges für die Brüder 

Müller geweſen iſt. Der Fall biete alſo kein öffentliches Intereſſe; 
bor Allem aber könne er nicht etwa als eine Vergeltung für den Fall 
W Wohlgemuth“ betrachtet werden. 

Pe: [Fran Marcella Sembri ollte a i kopf⸗ 
„ kai RE Gmail de Gingerin. tät mine bab, Diebe 
eine 
bereits vollftändi We bei Shine ler Bugler en ber ri 
err, er werde den Berichterſtatter, der die alf e Nachricht verbreitet 
atte, verklagen. 

[Im Befinden des Frl. Sonntag! ſchreitet die Beſſerung, wenn 
auch ſehr langſam, doch ſo fort, daß jetzt auch ſeitens der behandelnden 
Aerzte Hoffnung auf Wiederherſtellung der ſchwer Betroffenen ausge⸗ 
; sprochen wird. Die Schmerzen der Kranken find allerdings noch immer 
ſehr große, und auch die allgemeine Schwäche weicht namentlich in Folge 

der nur geringen Nahrung, die die Patientin zu genießen vermag, nur 

i pir langſam; dennoch ift bereits der eilungäptoceh auch der ſchwerſten 
N nden — ſeine erſten Stadien eingetreten. Am Bett der 
Leeidenden weilt täglich mehrere Stunden lang die ſchwer bekümmerte 

Mutter, um perſönlich die Pflege ihres Kindes zu übernehmen. Aufs 


erſt Vierzehnjährigen nicht anders fein kann; — vieles aber zeigt 
ſchon die Keime des Großen; beſonders aber liegt in der geſchickten 
Verwerthung Weberſcher Motive zur Ergänzung der fehlenden Theile, 
die Langer vorgenommen, für den Freund Weberſcher Muſik ein 
großer Genuß. 
E Mehr als alle Theater im eigentlichen Sinne, übt das Urania: 
= theater auf Einheimiſche und Fremde Anziehungskraft aus. Das 
AJInſtitut iſt neuartig und in feiner Weiſe vortrefflich. Man kommt 
aaus den Ueberraſchungen garnicht heraus. Wer ſich nicht einer be: 
ſnders tiefen naturwiſſenſchaftlichen Bildung erfreut — und unſere 
Schulen haben nicht gar zu viel dafür gethan —, der findet in den 
fünf Abtheilungen der „Urania“ Belehrung und Vergnügen zugleich. 
Hier iſt alles mit ſolchem Geſchick angeordnet, daß der Vergnügungs⸗ 
ſuchende ohne es zu wollen, lernt und der Strebſame, der in der 
Abſicht hingekommen, ſein Wiſſen zu bereichern, das edelſte Vergnügen 
findet. Das kleine Theater mit ſeinen vierhundert Plätzen iſt all⸗ 
i abendlich gefüllt von Reiſeluſtigen, die den Weg „von der Erde zum 
Monde“ unter der ſachkundigen Führung des Directors Meyer mit⸗ 

machen wollen. In den Höͤrſälen find alle Plätze beſetzt und in den 
Schauſälen wimmelt es von Jungen und Alten, auf deren Geſichtern 
man die freudige Ueberraſchung lieſt. Da tritt ein roſiger Bube ver⸗ 
gnügt den Blaſebalg an der großen Pfeife und giebt ſeinen Mitſchülern 
die Reſonatoren in die Hand; Einer von ihnen lieſt die mit einem 
Reißnagel an den Tiſch geheftete Erklärung ab, und ſpielend lernen 
fie fo ein Grundgeſetz der Akuſtik kennen. Dort die junge Dame an 
der Seite des Offiziers kann ihre Freude über das ſchöne Bouquet in 
der kleinen Vaſe nicht laut genug kundgeben — wie erſchrocken weicht 
ſte zurück, da fie in die Nähe des Gefäßes kommt und es leer findet. 
Der hinter ihm ſtehende Hohlſpiegel und das Blatt auf dem langen 
Tia.iſche giebt ihr die Auftlärung über die optiſche Täuſchung, der fie 
ihr Begleiter ausgeſetzt hat. — An jenem dritten Tiſche, der über ein 

halbes Hundert mikroſkopiſcher Präparate enthält, ergoͤtzt fiğ ein Ge- 
neſener des Anblicks eingekapſelter Trichinen, und gegenüber beluſtigen 
die buntfarbigen Geißlerſchen Röhren ein ganzes Mädchenpenſionat. 
Was ein geſchickter Experimentator ſonſt mit großer Mühe den Augen 
einer Zuhörer vorführt und was noch dem Mißlingen ausgeſetzt iſt 
— hier kann es jeder ſelbſt machen. Es bedarf weder der phyſikali⸗ 
hen Vorkenntniſſe noch der geübten Hand; „man drücke auf den 
weißen Knopf,“ wie auf jedem der beſchreibenden Anſchläge zu leſen 
iſt — und das Experiment vollzieht fih, Dank dem elettriſchen Strom, 
unverzüglich und mit pünktlichſter Genauigkeit. 

In dieſen Tagen hat das Uraniatheater auch ſeinen „Gaſt“ ge⸗ 
habt: Profeſſor Sophus Tromholt, ein unter dänischer Herrſchaft ge: 
borener Schleswiger, bekannt als hervorragender Forſcher auf dem 
= Gebiet der Aſtronomie, füllte die übliche Vortragszeit in den Abend- 

ſtunden zwiſchen 7 und 9 Uhr mit zwei Vorleſungen über „Mond“ 


ir EEE EEE EEE EEE LEERE ZW TER ZEN ZELLE EN LE TFT 
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Es liege alfo hier nur ein Fall g 


freundlichſte beforgt um die Kranke zeigt fih auch, wie das „RI. J.“ melbet, 

die Frau Prinzeß Friedrich Leopold. Sie läßt täglich nach dem Er⸗ 

genen derſelben anfragen, war am letzten Montag perfönlih am Kranten- 
ett erſchienen und hatte, in gewinnender Weiſe der Leidenden Troſt zu⸗ 

ſprechend, unter herzlicher Theilnahme betont, wie ſehr es ſie ergriffen 

Jake, Bey gerade an ihrem Hochzeitstage das ſchwere Unglück einge- 
eten fei. 

[Das allgemeine deutſche Bundesſchießen,] das bekanntlich 
im nächſten Jahre zum erſten Male in der Reichshauptſtadt abgehalten 
wird, beſchäftigt ſchon jetzt die betheiligten Kreiſe in nicht geringem Maße. 
7 voriger Woche war bereits ein Abgeſandter der Newyorker 

chützen in Berlin, um mit dem Vorſtand der biefigen Schützengilde 
das Nöthige zu verabreden und für 500 Newyorker Schützen während der 
Dauer des Feſtes Quartier zu machen; mit einem der großen neuen 
er iſt bereits ein contractliches Abkommen getroffen worden. Aus 

hicago treffen ebenfalls zwei⸗ bis dreihunderk Schützen ein, und im 
Ganzen werden aus Amerika gegen 1200 Schützenbrüder erwartet. Die 
Zahl aller auswärtigen Schützen, die in den Julitagen des nächſten 
S res in Berlin weilen werden, wird ſchon jetzt nach ganz oberflächlicher 
ätzung auf 15000 angegeben. Um das Feſt auch materiell nach jeder 
Richtung hin ſicher zu ſtellen, iſt ein Garantiefonds in ganz bedeutender 
öbe aufgebracht worden. Als Feſtplatz ift das große, dem Lieutenant 
Schwarze gehörige Terrain bei Pankow in Ausſicht genommen, da ſich der 
eigentliche Schützenplatz Schönholz als zu klein erweiſt. Auf dem Feſtplatz 
werden ſelbſtverſtändlich große Baulichkeiten errichtet, mit deren Ausfüh⸗ 
rung ſehr zeitig begonnen werden foll. 

[Der Bierhandel im Umherziehen.] Der dem Bundesrath vor 
Kurzem zugegangene, bisher noch unerledigte Antrag Anhalts bezüglich 
Feilhaltens des im Herzogthum gebrauten Braun: und Weißbieres im Um⸗ 
berzichen wird vorausſichtlich zu einer allgemeinen Löſung der Frage 
führen, ob die geſetzlichen Beſtimmungen, welche zur Zeit über den Bier⸗ 
handel im Umherziehen in Geltung ſind, aufrecht zu erhalten oder 
durch anderweitige Beſtimmungen zu erſetzen ſeien. Es dürfte wohl bei 
näherer Erwägung der Verhälkniſſe ſich als billig erweiſen, die bezügliche 
Vorſchrift der Gewerbeordnung abzuändern. Was die insbeſondere in 
dem Antrage Anhalts zur Sprache gebrachte Angelegenheit betrifft, ſo 
hatte die herzogliche Regierung früher kein Bedenken gehabt, die Er⸗ 
laubniß zu dem Handel mit den bezeichneten Bieren im Umherziehen zu 
pefea weil fie — wie es in der Begründung des Antrages heißt — 

ei dem ſehr geringen 1 jener Biere (wilden 1 und 2 i 
und bei der völligen Unſchädlichkeit des Genuſſes derſelben in ſanitärer 
und ſittlicher Hinſicht die Getränke als „geiſtige“ im Sinne der Gewerbe- 
ordnung nicht anſah. Erſt auf Grund eines Gutachtens des Reichs⸗ 
efundheitsamtes, wonach auch Biere von ſo geringem Alkoholgehalt unter 
ie Beſtimmung der Gewerbeordnung fallen, hat die berzogliche Regierung 
fih genöthigt geſehen, den bisherigen Hauſirhandel nicht mehr zuzulaſſen, 
was die betheiligten Brauer zu lebhaften, von der Regierung im Weſent⸗ 
lichen für begründet erachteten Beſchwerden veranlaßt bat. In 
dem Antrage wird alsdann eine nähere Mittheilung über Herſtellung, 
Vertrieb und Conſum der gedachten Biere gemacht, aus der hervorgeht, 
daß, da Herſtellung und Verbrauch bei der mangelhaften Haltbarkeit raid 
auf einander folgen müſſen, ein anderer Vertrieb als im Hauſirhandel 

arnicht möglich iſt. Der Antrag fährt dann, wie bereits kurz gemeldet, 

rk: Nach dem Vorbemerkten dürfte zweifellos ein Bedürfniß vorliegen, 
um auf Grund der Beſtimmung im § 56 b der Gewerbeordnung den Berz 
trieb der drei anhaltiſchen, eventuell aller in Deutſchland gebrauten Biere, 
deren Alkoholgehalt 2 pCt. nicht überſteigt, im Umherziehen zu geſtatten, 
reg A unter der Vorausſetzung einer wirkſamen Controle darüber, 
aß die Erlaubniß nicht zum gleichartigen Vertriebe ſtärkerer Bierſorten 

gemißbraucht wird. Als geeignete Controlvorſchrift köunte etwa die von 
der betreffenden Centralbehörde zu erlaſſene Anordnung angeſehen werden, 
daß die Gefäße, in denen das Bier während des Feilbietens im Umher⸗ 
iehen enthalten ift, mit einer den Namen und Charakter, das Urſprungs⸗ 

and und den Alkoholgehalt des Getränkes ergebenden Bezeichnung ver⸗ 

ehen ſein müſſen. Perſonen, welche beim Feilbieten im Umherziehen dieſe 

orſchrift nicht beachten, oder deren Waare bei gelegentlicher polizeilicher 

Controle einen größeren als den zugelaſſenen Alkoholgehalt ergiebt, würden 
ſich dann eines unerlaubten Feilbietens geiſtiger Getränke im Umherziehen 

Ayıldig machen und demgemäß der Strafvorſchrift des § 148 aller 7a 

„Gewerbeordnung rn Der Antrag ift d undesrathsaus⸗ 
ſchuß für Handel und Verkehr zur Vorberathung überwieſen worden. 5 

[Die Antifemiten] haben in Düren ein Fiasco erlebt. Nachdem 
Herr Dr. Förſter längere Zeit in allen Tonarten auf die Juden geſchimpft 
und zur Bildung antiſemitiſcher Vereine aufgefordert hatte, forderte er 


ſchließlich die Anweſenden auf, ſich in die offen liegenden Liften einzu: | W 


zeichnen, aber Niemand kam der Aufforderung nach. 


[Für den Bergmannstag in i der am 18. Auguſt 
ftattfinden ſoll, iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden: 1) Bericht⸗ 
erſtattung des Central⸗Comités. 2) Die gegenwärtige Lage der Berg: 
arbeiter und Abſtellung von Uebelſtänden beim Betriebs: und 9 
weſen durch eine Vereinigung der Bergarbeiter. erent Schröder. 
3) Wirken Gedinge und Ueberſchichten (verlängerte Schichtzeit) vom ma⸗ 


lären Vortragenden. Er verſetzt feine Zuhörer gleich von der erſten 
Minute durch anmuthige witzige Vergleiche in heitere Stimmung; er 
ſpricht klar und deutlich in der leichteſten Form, ſetzt nicht mehr als 
die Elementarkenntniſſe voraus und begleitet — was ganz den In⸗ 
tentionen der Begründer der Urania, des geiſtigen Leiters und den 
Neigungen des Publikums entſpricht — ſein Wort durch zahlreiche 
erläuternde Lichtbilder von großer Schönheit und außerordentlicher 
Klarheit. 

Als vor zwei Jahren der Gedanke der „Urania“ zum erſten Male 
angeregt ward, hatten wohl nur wenige eine Vorſtellung von dem, 
was ein ſolches Inſtitut bieten könnte; heut giebt es nur die eine 
Meinung über das junge Unternehmen, die ſich täglich in dem 
rauſchenden Beifall der zahlreichen Beſucher ausſpricht. 

Berlin, 19. Juli 1889. Otto Wismar. 


Briefe aus Griechenland. 
So Pa a aa 
o ſteht Athenes e denn noch unbeſie 
wi Feß ches, Perser) 

Wenn man eine der vornehmeren Straßen Athens, z. B. die 
Stadionſtraße durchwandelt, wenn man ihre villenartig gebauten, von 
Gärten unterbrochenen Häuſerreihen, die eleganten Kaufmagazine, das 
modiſche Leben betrachtet, welches ſich in den Abendſtunden hier und 
auf dem Conſtitutionsplatz bewegt, dann möchte man ſich an einen 
der großen Badeorte des Nordens, etwa nach Wiesbaden, verſetzt 
glauben. Kaum würde man, wenigſtens dem äußeren Anſchein nach, 
urtheilen, daß die Sonne, welche mit ſengender Gluth von den farblos 
nüchternen Fagaden der Häuſer zurückſtrahlt, das Blut der Athener 
zu ſchnellerem Kreislauf treibt; und wer in einem der freundlichen 
Gärtchen der griechiſchen Hauptſtadt ſitzt, einen Trunk guten deutſchen 
Bieres vor ſich und deutſche Worte umher erlauſchend, der mag Athen 
eine angenehme Stadt nennen und das gemeſſene, nüchterne Weſen 
ihrer Menſchen wird ihn in vielen Stücken an die heimiſchen erinnern. 
In der Sommerfriſche Kephiſſias oder am villengefiumten Strand 
des Phaleron: es iſt immer die heimathlich gewohnte Art, ſich ohne 
viel Lärmens zu ergehen, einander zu begrüßen und zu bekritteln, in 
den Miethshäuſern oder auf den Baleons der Landhäuſer mit Weib 
und Kind um den beſtellten Tiſch zu ſitzen; ja eine Berliner Land: 
partie mag leicht fröhlicher und warmblütiger verlaufen, als die Ber- 
gnügungen dieſer Suͤdländer, und ein nordiſches Straßenbild wechſel⸗ 
vollere Eindrücke erzeugen, als das Treiben in den Quartieren der 
wohlhabenden Athener. Freilich, wer ſich in das Gewirr kleiner 
Gaſſen und Gäßchen begiebt, welche noͤrdlich vom Abhang der Akropolis 
in die Aeolusſtraße münden, in das Gebiet der Limonaden⸗ und 
Eßwaarenverkäufer, der feilſchenden, ſchwatzenden, Domino ſpielenden, 
Nargileh rauchenden Kleinathener, der wird dort mehr als einem jener 


und „Sonne“ aus. Tromholt iſt geradezu das Muſter eines popu: hemdärmeligen Fuſtanellaträger begegnen, deſſen Finger fih unab⸗ 


Siegel. 
Wege der 


o) 


Beſorgniß laut, es fei gewagt, gegenwärtig die Schweizer 
deutſchem Boden zu entfalten. ; 
„Wir glauben im Namen der Einwohnerſchaft ganz Münchens die Ver⸗ 
ſicherung geben zu können, daß die Schweizer Turner uns liebe und werthe 
Gäſte ſein werden, die mit Freude und 
Die Späne, welche zwiſchen Berlin und Bern fallen, 
trennend mif 
Schweiz kommen; davon überzeugen ſich 
genoſſenſchaft hoffentlich perſönlich in großer Zahl.“ 


Die „Niederlauſitzer Volksztg.“ berichtet: „ 
es der 


art des in der Neuzeller 
zu Ihrer Vernehmung als 


dieſe Ausſage beſchwören könne. 
— Aſſeſſor Wagler zur Abnahme des Eides an, den der verantwortliche 


zwar aus dem Grunde, weil ihm der Gegenſtand vollſtändig fremd ı 
er keine Verantwortung für den von ihm nicht vertretenen Theil ſeiner 
Zeitung übernehmen kann. Der amtirende Aſſeſſor dictirte ihm hierauf 
w 


Ni 


welche am letzten Sonnta 
wehte, gab, wie das „B. b 
und Donnerstag Nachmittag auch zu einer Feſtnahme 
mächtige Fahne trug in großen Zügen die Inſchrift: 
die Erſtürmung der Baſtille vor 100 Jahren. Ho 
kratie.“ Sie wurde von Tauſenden geſeben, da es 10½ Uhr wurde, ehe 
die Polizei ihre Herunternahme bewerkſtelligt hatte. 


ſtraße wird demnächſt verſchwinden. 0 
Bäckerei, welche fid in den hinteren Räumen dieſer Kaserne befindet, zum 
Theil nach Tempelhof verlegt, ſomit alſo bereits den Anfang zur Räumung 
e Schon ſchweben auch, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, Verhand⸗ 


alten Gebäude alsdann niederzureißen, die 
R durchzulegen und 


heftiger 


teriellen und dle Standpunkke aus nützlich oder ſchädlich? Referent 


a Welches ift die zweckmäßigſte Organiſation, um auf dem 

eſetzgebung eine Beſſerſtellung der Bergarbeiter herbeizuführen? 

Aue fol der erſte deutſche Bergarbeiter⸗Delegirtentag ſtattfinden? 
n e. 


[Vom Münchener Turnfeſt.] In der Schweiz wurde vielfach die 
Fahne auf 


Die Münchener „N. N.“ ſchreiben dazu: 


ochachtung empfangen werden. 
ſollen nicht 
chen die Bewohner Süddeutſchlands und der 
die wackeren Turner der Eid⸗ 


n Eidesverweigerung.] 
r verantwortliche Heraus⸗ 
„Niederlauſitzer Volksztg.“ erhielt heute, den 18. Juli, folgende 
Strafſache, betreffend die Ermittelung der Entſtehungs⸗ 

Stiftsforſt ſtattgehabten Brandes, werden Sie 
euge auf Anordnung des königlichen Amts⸗ 
erichts vor dem königlichen Gerichtsaſſeſſor Herrn Wagler auf den 18ten 
uli 1889, Vormittags 11½ Uhr geladen u. ſ. w. — Zur feſtgeſetzten Zeit 


[Beſtrafung eines Redacteurs wege 


adung: In der 


fand der verantwortliche Herausgeber unſerer Zeitung fih im? 
des Herrn Aſſeſſors Wagler ein. 
der „N. V.⸗Z.“ enthaltener Bericht aus Neuzelle vorgelegt, der folgender: 
maßen lautet: 
brände vorgekommen, ſie ſind ſofort 
unbeachtet bleiben, da eine böswillige l 
der Brandſtellen.“ Hierüber befragt, gab der verantwortliche Herausgeber 
zu Protokoll: „Ich habe, ) 
mit dem localen und provinziellen Theile nichts zu thun, f i 
wer der Verfaſſer des vorgeleſenen Berichtes ift, welcher wahrſcheinlich einer 
benachbarten Zeitung, 


mtszimmer 
Es wurde ihm von demſelben in Nr. 130 


„Seit acht Tagen ſind in unmittelbarer Nähe zwei Wald⸗ 
elöſcht worden, dürfen aber nicht 
bſicht vorliegen muß bei der Lage 


wie aus dem Kopf meiner Zeitung erſichtlich iſt, 
ich weiß auch nicht, 


denfalls der in Frankfurt erſcheinenden „Oder⸗ 
eitung“ entnommen iſt.“ Nachdem das Protocoll unterſchrieben und der 
eladene ſich entfernen wollte, fragte ihn der amtirende Aſſeſſor, ob er 
uf die bejahende Antwort ſchickt ſich 


und 


erausgeber der „N. V.⸗Ztg.“ im Augenblick zu leiſten ſich wei 
emd und 


egen Eidesverweigerung eine Gelditrafe von 50 M., an deren Stelle im 
ichtvermögensfalle eine 10 tägige Haft tritt, zu.“ 


* Berlin, 19. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Eine rothe Fahne, 
auf einer Pappel in der 5 Allee 

olksbl.“ meldet, der Polizei zu Nachforſchungen 
eranlaffung. Die 
„Zum Andenken an 
ch lebe die Socialdemo⸗ 


des Franz: Regiments in der Alexander⸗ 


Die ehemalige Kaſerne 
. ; an hat bereits die Garniſon⸗ 


ungen wegen Verkaufs der Kaſerne: 1 beabſichtigen, die 
Magazinſtraße bis an die Neue 
ſo einen neuen Stadttheil zu ſchaffen. 


n dem großen Grundſtück Alexanderſtraße 28 wird bereits eine elektriſche 


Gentral-Station errichtet, um die neue Straße und den Häuſer⸗Compler 
— re Alexander⸗, Magazin⸗ und Blumenſtraße mit elektriſchem Licht zu 
verſorgen. 


Am Donnerstag Abend, kurz vor 9 Uhr, wurden die Inſaſſen eines 


Pferdebahnwagens der Linie Spittelmarkt —Pappel⸗Allee, als der 
Wagen ſoeben die Hauptpoſt in der © 


dauerſtraße paſſirte, durch eine 
„vom Vorderperron ertönende Detonation i und zugleich 
oß ſich ein brennender Petroleumſtrom das Innere des 
ageng. Mit lautem Aufſchrei ſtürmten die Paſſagiere aus dem Wagen, 
der vor dem an der Ecke ſtehenden Brunnen Halt machte, und deſſen 
Schaffner und Kutſcher mit Hilfe einiger herbeigeeilter Poſtbeamten ſich 
bemühten, das Feuer zu löſchen. Auch andere Pferdebahnbedienſtete, deren 
agen nunmehr ebenfalls einen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen mußten, 
betheiligten ſich an dem Löſchungswerke, ſo daß die Gefahr bald beſeitigt 
war und der Wagen nach etwa 5 Minuten ſeine Fahrt fortſetzen konnte, 
allerdings nur in das Depot, da er zur Aufnahme von Paſſagieren nicht 
mehr geeignet war. Es ſtellte ſich heraus, daß die am Vorderperron be⸗ 
findliche Lampe explodirt war, und zwar wahrſcheinlich dadurch, daß ein 
Big die Flamme in das Baſſin hineingetrieben und fo bie 
Exploſion verurſacht hatte. Von den Mitfahrenden iſt glücklicherweiſe 


läſſig mit den Kugeln eines roſenkranzähnlichen Spielzeugs beſchäftigen 
und deſſen hohe Geſtalt, deſſen ausdrucksvoller Kopf ſich fremdartig 
abheben von einer gleichgiltigen, wenig maleriſchen Umgebung. 
Einen ſolchen triffſt du vielleicht bei deinem Freunde an, und dein 
Freund, der feine Studien an deutſchen Univerſitäten gemacht, wird 
dir jenen als ſeinen Vater bezeichnen und dir ſagen, daß der alte 
Herr zum erſten Male aus dem Peloponnes nach Athen gekommen 
ſei, um den gelehrten Sohn zu beſuchen und die Wunder der Haupt⸗ 
ſtadt kennen zu lernen; du wirſt, wenn du den biederen Peloponneſier 
in einem der elektriſch beleuchteten Kaffeehäuſer am Omönia⸗ oder am 
Conſtitutionsplatz erblickſt, feiner argoliſchen oder meſſeniſchen Heimath 
gedenken, wo der Alte vielleicht ein Landgütchen befigt und fein 
Getreide nach uraltem Brauch von den Hufen zuſammengekoppelter 
Pferde ausdreſchen läßt; du wirft dir ihn vorſtellen, dieſen Kyrios 
Pappadopulos, Dimitraköpulos oder Anthöpulos, wie er mit einer 
Maulthierkarawane dem nächſten Städtchen zutrabt, und wirſt ihm 
deine Bewunderung nicht verfügen, daß er in den unendlich einfachen 
Verhältniſſen ſeines Daſeins den Sohn zu einer gelehrten Laufbahn 
beſtimmte. 

Freilich auch! der Herr Doctor Pappadopulos, Dimitrakopulos 
u. f. w., der ſich von früh bis ſpät in politiſchen Fragen erhitzt, kann 
morgen Deputirter, übermorgen Miniſter ſein; es giebt in dieſem 
demokratiſchen Lande nichts, was ihm ein ſolches Ziel in unerreichbare 
Ferne rückte. Aber ich fürchte, er wird mehr darauf bedacht ſein, die 
Bedeutung feiner Perſönlichkeit zu fördern, als an jenem kunſtooll 
gefügten Syſtem von Einfuhrzollen zu rütteln, welches Griechenland wie 
mit einer chineſiſchen Mauer vom Verkehr mit dem Abendland abſchließt. 

Der Athener iſt ſtolz, ſtolz auf die blutig erkämpfte Freiheit, foh 
auf fein demokratiſches Recht, auf feine Steuern, auf feine Schulen, 
auf feine helleniſche Abſtammung; wenn Du ihn reden hört, ift es, 
als follte der griechiſche Name noch einmal feines gefeierten Klanges 
ertönen; die Enkel der Bógarië und Miaoulis, iener albaneſiſchen 
Helden, rühmen ſich heute am luteken ihres helleniſchen Blutes. 
Frage ihn nach Wohlfahrtseinrichtungen feines Staates: er wird un- 
ermüdlich fein, dir Schulen zu zeigen, deren Trefflichkeit mit der 
unſerer heimiſchen wetteifert, und in denen der Unterricht unentgelt⸗ 
lich ertheilt wird; er wird dich in ſaubere Hospitäler führen, er wird 
dir von dem Eiſenbahnnetz ſprechen, das in wenigen Jahren faſt das 
ganze Land überziehen ſoll; und wenn du nach den idealen Erfolgen 
ſeiner Mühen forſchſt, ſo wird er dich vielleicht auf die Arbeit der 
archäologiſchen Geſellſchaft hinweiſen, der wir die Aufdeckung der 
Tempel von Eleuſis und von Epidauros verdanken, und die, nach 
überraſchendem Ausgrabungsergebniß, eben jetzt daran ift, den 
Parthenon und die Propyläen von der letzten entſtellenden Zuthat 
ſpäterer Jahrhunderte zu ſäubern. Wenn du von ihm ſcheideſt, wirt 
du überzeugt fein, daß Griechenland ein europäiſcher Culturſtaat fet, 

Ich will dir ein anderes Bild zeigen. 


È 
’ 
A 
A 


Niemand von dem brennenden Petroleum erreicht worden, 
an der Wand, von welcher das Oel herabfloß, Baflagiere 1 RR 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


[Mißhandlung eines Bürgermeiſters durch einen Offizier. 
Die „N. Fr. Pr.“ berichtet aus Thereſienſtadt: Wie alt 0 ale 


fih auch am 16. d. unfer allgemein hochgeſchätzter Bürgermeiſter, Herr h 


Meißler, auf feine zwiſchen dem Exerzierplatze im Leitmeritzer Keſſel und 
dem Egerfluſſe gelegenen Felder be eben und ſah von ur et 
iſchern zu, welche eben mit einem Fiſchzuge in der Eger beſchäftigt waren. 
lötzlich hörte er hinter ſich das Schnauben eines Roſſes, und fth umwen⸗ 
dend, bemerkte er, daß ein Cavallerie⸗Offizier, deſſen Abtheilung im Keſſel 
— 1 5 Reitübungen auf ſeinen Feldern vornahm. Herr Meißler rief 
en em Offizier zu, er folle fid entfernen, da zu Reitübungen der Keſſel 
un nicht die Felder beſtimmt feien. Der Offizier kam jedoch dieſer Muf- 
forderung nicht nach, ſondern rief zu Herrn Meißler herüber, wer dieſer 
ſei und was er hier zu befehlen habe. Hierauf erwiderte Herr Meißler: 
„Vorläufig bin ich Beſitzer dieſes Feldes, und falls Sie mehr zu wiſſen 
wünſchen, ſo können Sie dies erfahren, wenn Sie nicht ſofort aus dem 
elde reiten!" Darauf nannte der Oberlieutenant den E on einen 
und und gebot ihm B ſchweigen. Herr Meißler erwiderte, der Herr 
berlieutenant möge en Gund für fih behalten, er (Meißler) fei ein 
folder nicht. Auf diefe Antwort zog Dberlieutenant Lang den Säbel und 
rengte auf Herrn Meißler los. Dieſer flüchtete ſich hinter eine in der 
äbe ftehende Linde. Mindeſtens 20 Mal um den Baum herum verfolgte 
der Oberlieutenant den Bürgermeiſter, immer nach ihm mit dem Säbel 
bald ſchlagend bald ſtechend, ohne ihn dabei erheblich verletzen zu können, 
indem der Bürgermeiſter nach Thunlichkeit die Die mit feinem Schirm 
parirte. Endlich bemerkte ein am Ufer des Fluſſes ſtehender Profeſſioniſt 
die Gefahr, die Herrn Meißler drohte. Derſelbe ergriff eine am Ufer 
liegende, den Fiſchern gehörige 5 E und eilte Herrn Meißler zu Hilfe, 
wobei er dem Oberlieutenant von Weitem zurief, ob er denn raſend fei 
und ob er nicht wiſſe, daß der Ueberfallene der Bürgermeiſter von Thereſien⸗ 
ſtadt fei. pa eins,“ entgegnete der zornentbrannte Offizier, „den 
Profe die Canaille muß ich niederhauen!" Inzwiſchen war der genannte 
85 ſioniſt herangekommen und parirte die weiter niederſauſenden Säbel⸗ 
55 e mit der e Da wendete ſich der Oberlieutenant au gegen 
iefen. Herr Meißler benützte dieſen Moment, um durch den Egerfluß 
auf das jenſeitige Ufer zu flüchten. Als der Oberlieutenant dies ſah, 
ſprengte er ſeinem Opfer ins Waſſer nach und fin neuerdings an, mit dem 
Säbel auf daſſelbe einzuhauen. Herr Meißler erhielt einen ſchweren Hieb 
über den Kopf, der ſeinen ſteifen Hut vollſtändig durchdrang und ihn am 
Kopfe verletzte — an der getroffenen Stelle iſt eine Blutunter⸗ 
laufung ſichtbar — ferner drei Hiebe über den Arm, die ziemlich tiefe 
Schmarren zurückließen, und einige leichtere Stiche. Dieſe Hiebe im 
Waſſer wurden vom Oberlieutenant unter den immerwährenden Rufen: 
„Hund, Canaille, Beſtie, dich muß ich umbringen!“ dem wehrloſen Bürger⸗ 
meiſter verſetzt. Während dieſer Epiſode im Waſſer kamen auch einige 
in der Nähe befindliche Leute, ſowie die oben erwähnten Schiffer herbei, 
und einer der Letzteren ſprang, mit einer Ruderſtange bewaffnet, ins 
Waſſer. Als nun der Oberlieutenant Lang dieſe Leute herankommen ſah, 
ſprengte er in aller Eile davon. — Der „Bohemia“ wird über den Fall 
geſchrieben: we unerhörte Vorfall, der natürlich raſch in Thereſienſtadt 
und Leitmeritz bekannt wurde, rief überall die tiefſtgehende und allgemeinſte 
Entrüſtung hervor. Speciell die Bürgerſchaft von Thereſienſtadt fühlt 
ſich durch dieſen thätlichen Angriff eines Offiziers auf ihren Bürgermeiſter 
aufs tiefſte erbittert und verletzt. Der Herr Generalmajor Pittreich, 
Diviſions⸗Commandanten⸗Stellvertreter, ſtattete auch ſofort dem Herrn 
Bürgermeister einen Beſuch ab und erkundigte fiğ nach den näheren Um⸗ 
ſtänden des empörenden Vorfalles.“ 


Frankreich. 

s. Paris, 19. Juli. [Die Anklage gegen Boulanger. — 
Ein Helfershelfer Boulangers. — Gerüchte. — Ein 
drohender Kellnerſtrike in der Ausſtellung.] Die ungünſtige 
Meinung über den Anklageact gegen Boulanger, den der General- 
Procurator ausgearbeitet hat, verſchärft ſich; beſonders ſind die radi⸗ 
calen Journale wie „Lanterne“, „XIX. Siecle“, „Rappel“ u. a. m. 
erbittert über die Inſinuation, daß Boulanger die Preſſe bezahlt habe, 
um ſie für ſich zu gewinnen. Sie verlangen eine genaue Klarlegung 
und Veröffentlichung des Verbrauches der angeblich von Boulanger 
unterſchlagenen Staatsgelder, um gegen den Verdacht der Käuflichkeit 
ſich vertheidigen zu können. Selbſt gouvernementale Blätter finden 
dieſes Verlangen nicht unbillig, wie denn auch fie ſehr kühl und 
zurückhaltend den Anklageget beurtheilen. Sachverſtändige Juriſten 
halten eine Freiſprechung Boulangers und feiner Mitangeſchuldigten 
für unausbleiblich, da für die einzig der Jurisdiction des höchſten 
Gerichtshofes unterliegenden Anſchuldigungen wegen Complottes und 
Attentates gegen die Sicherheit des Staates die genügenden 


Komm mit mir auf den Palamidhi, die Bergfeſte Nauplias, die 
ihren Blick in die blauen Wogen des argoliſchen Meerbuſens taucht, 
nur ſieben Eiſenbahnſtunden von Athen entfernt. Reiße dich los 
vom Anſchauen des herrlichen Bergtheaters, das wie jenes andere in 
Epidauros drüben, ſich Stufe um Stufe erhebt, jede ein Sitz für 
Götter, bis zum Schneegezelt des zackigen Kyllene; wende dich ab 
von der meerbeſpülten argoliſchen Ebene, von den Stätten von 
Argos, Tirynth und Mykene und tritt, an Baſtionen und 
Forts vorüber, durch lange, gemauerte Gänge — ein ſtaunen⸗ 
erregendes Zeugniß der einſtigen Größe Venedigs —, durch 
ein knarrendes Pförthen, das der wachthabende Soldat raſch 
hinter dir zuschlägt. Schau von der Brücke, auf der du ſtehſt, in 
den Hof hinab, in deſſen engem Geviert wohl hundert Menſchen ſich 
drängen. Kaum, daß ſie dich erblickten, ſchleppt ein Jeder herbei 
was feine barbariſche Kunſtferligkeit aus Holz zu kleinen Metern, 
Nadelbüchſen, buntplattirten Schmuckſächelchen geſchnitzt hat, und reicht 
es an Stangen oder wirft es mit geſchickten Händen zu dir hinauf; 
das find die zum Tode verurtheilten Verbrecher Griechenlands. Siehſt 
du jenem hohen, ſchwarzbärtigen Mann mit unheimlich blitzenden 
Augen, der den betroddelten Fez ſchief auf das Haupt gedrückt hat 
und der feine ſchmutige Fuſtanella mit einem gewiſſen, beinahe eitel 
zu nennenden Anſtand trägt? es iſt Vpano, die entſetzliche Geiſel 
Theſſaliens, von defen blutbeſleckter Hand mehr denn hundert Opfer 
fielen, Jenen andern, in beffen Arm müpig eine Laute ruht? Einem 
wahnſinnigen Inſtinct, Blutrache genannt, ſchlachtete er ein halbes 
Dorf. Du darfſt, wenn dein Herz nicht ſchaudert, unter ſie treten; 
darſſt in die Höhlen blicken, wo fie dichtgedrängt haufen, die Luft 
mit dem Hauch ihres Mundes verpeſtend, in Unrath und Schmutz 
die, welche zu lebenslänglichem Kerker begnadigt, keine andere Hoff⸗ 
nung kennen als jene der Flucht, und die, welche den Tod von der 
Hand des Henkers erwarten. Der dort raſtlos auf und niedergeht, 
mit zuckendem Mund und unſicherem Blick, zählt ſchon die Stunden 
bis zu feiner Hinrichtung; und wieder andere, die gefährlichſten unter 
ihnen, liegen in Ketten geſchmiedet hinter den Gittern winziger, 
käfigähnlicher Zellen, und wie Raubthiere drücken ſie den Kopf an 
die Eiſenſtäbe. Sich ſelbſt überlaſſen, in den Kleidern, die ſie her⸗ 
brachten und die in Fetzen von ihren Körpern faulen, mit nichts 
ſonſt beſchäftigt, als die giftige Anſteckung ihrer Seelen einander mit⸗ 
zutheilen, verbringen ſie ſo den Reſt ihres elenden Daſeins. 

Dem Palamidhi gegenüber ſchwimmt ein kleines Inſelchen in der 
Fluth, unendlich maleriſch mit ſeiner kleinen verfallenden Feſtung; ihre 
Bewohner find zwei begnadigte Mörder, nun dazu auserfehen, das 
dem freien Griechen verhaßte Henkersamt zu üben. Das war die 
Bedingung, unter welcher ſie begnadigt wurden. 

Jetzt läutet die Vesperglocke, und alle diefe Menſchen, einer nach 
dem anderen, treten in eine kleine Kapelle, um ein Vaterunſer her 
zulallen und den Mund auf das Kreuz des Erlöfers zu preſſen. 


8 ; i i i die nationale, ſchwer 
worden, defen Namen aus Rückſcht für feine Familie nicht genannt treides es fei tief bedauerlich daß die Regierung 1 
winde wel hinzugefügt werden paia daß derſelbe bereits mehrere | leidende Landwirthſchaft durch Gewährung von Zuſchüſſen an = 
Male zu entehrenden Gefängnißſtrafen verurtheilt worden fei. Jetzt ländiſche Dampfer⸗Geſellſchaften noch mehr ſchädige und Belgien 
nennt der Bruder deſſelben in einem Schreiben gegen den Minifter auſtralichem Getreide überſchwemme. 


Verſprechungen aller Art Zeugniß gegen Boulanger abzulegen. 
miniſteriellen Blätter verſichern dagegen, daß die Verbindung des duſtrie. f 
ſchonungsvoll bisher nicht genannten Buret mit dem Prätendenten] Decker für den Vertrag ein. 


2 å land. 
Dem „Intranſigeant“ zufolge ſtänden demnächſt Maſſenverhaftungen überdies gehe es nach Engle 
hervorragender Führer des Boulangismus wegen verſchiedener An- werpener Hafenabgaben entſchiedene 3 goa une Va 
klagen, insbeſondere wegen der Auftechterhaltung der vom Geſetze ver: Linie, der am Antwerpener Quai anlege, Be ahlen = Fet 
botenen Patriotenliga bevor. Dieſes Gerücht gewinnt auch durch|die Bafins einlaufe, 5000 Francs Pas * nach egen; 
r radicaler Blätter, welche die „Stunde energischen zuſchuß von 1500 Francë ſei alſo dem Nutzen ges geg 
Handelns“ gekommen erklären, an Wahrſcheinlichkeit. j i 
Tagen wird überdies im Officiel” eine Reihe von wichtigen Per-|nur mit 18 Stimmen Mehrheit durch. — Schon wieder werden 
Ren im Bereich des Miniſters des 2 FR: 
n Hinſicht auf die bevorſtehenden Wahlen werden alle des Boulan⸗ i 
gismus mehr oder minder verdächtigen höheren Verwaltungsbeamten | amtliche Berichte, welche der klerikale Gouverneur des Hennegau, 
entweder in den Ruheſtand verſetzt oder anderweitig unſchädlich ge: 


Unterpräfecten, welche abberufen werden ſollen. — In der Ausſtellung] Diefer 


í Belgien 
Be ehlen. Nur der „Radical“ und die „Suftice” ſcheinen voll] anlegen und belgiſche Producte befördern müſſen, wogegen j 
eamat ym dieſem Vorgehen einverſtanden und finden fogar, daß] für jede Fahrt 1500 Francs der Geſellſchaft 9 Der hi 
man noch viel zu ſchonend mit dieſer Verſchwörerbande verfährt. — zollneriſche Deputirte Baron Snoy bekämpfte den rag e- — 
In dem Anklageacte gegen Boulanger war ein Journaliſt als Helfers⸗ feljen Entſchiedenheit, mit welcher er 1886 den Vertrag p * 
elfer der Reclame des Generals und als Mittelsmann feiner an- Norddeutſchen Lloyd angegriffen hatte; in Wahrheit handele e Nu 
geblichen Verhandlungen mit Lieferanten für Militärzwecke erwähnt nur um eine indirecte Prämie für die Einfuhr ausländischen Ger 


Da diefe Erklärungen unglaub⸗ 
licher Weiſe auch auf der linken Seite ausgeſprochen wurden, ſo wurde 


des Innern Conſtans ſelbſt dieſen Namen: es handelt ſich um einen vom Miniſtertiſche aus erklärt, diefe Befürchtungen feien gänzlich un⸗ 


gewiſſen Adhémar Buret, der den Auslaſſungen ſeines Bruders zufolge " 6 

i ängniß berechtigt, das auſtraliſche Getreide könne dem belgiſchen keine Con- 
von Conſtans direct aus dem Gefängniß geholt worden, um gegen N Der Vertrag fordere den Poſdienſt und bie In- 
Auf das Wärmſte trat der Antwerpener Deputirte Herr De 
Er wies nach, daß das auſtraliſche 


ann wegen der Fracht dem belgiſchen keine Concurenz mache, 
aus einer beſchlagnahmten Correſpondenz bekannt geworden ſei. Getreide (Hon weg Thalſtcllh flen bie hohen Ant 


In einigen über ſehr gering. Ungeachtet dieſer Ausführungen drang der Vertrag 


veröffentlicht, welche das clericale 


ſenſationelle Enthüllungen i 
ſenſatione huͤllung Die Pariſer Neue Revue” veröffentlicht 


Miniſterium arg belaſten. 


der Herzog von Urſel, anläßlich des letzten im Centre aus⸗ 


2 Prã twa 20 gebrochenen Ausſtandes an das Miniſterium erſtattet hat. 
Man ſpricht von 10 bis 12 Präfecten und etwa 20 gebroch 5 en e autre 
tept ein Kellnerſtrike bevor. Geſtern verſammelten fih die unzufrie⸗ gab den Anlaß zu dem grogen Socialiſten⸗Proceſſe. er eni 
denen Ganymed, um zu erklären, daß, falls die Wirthe, Reſtaura⸗ traurige Lage der belgiſchen Kohlenarbeiter, die ohne Null f 2 
teure u. ſ. w. nicht auf ihre wenig beſcheidenen Forderungen ein⸗ gewachſen, beſcheidene Löhne beziehen und politiſch „eine Nu = 
gingen, fie die Arbeit niederlegen würden. die fortdauernden Arbeiterbewegungen erklärlich macht, hat man 
Paris, 18. Juli. [Denkmal für Coligny.] Geſtern wurde im dieſem letzten Ausſtande wiederholt verſucht, denſelben deutſchen 
Dratoire de Louvre die Enthüllung eines Denkmals des Admirals be) und franzöfifhen Einflüfen in die Schuhe zu ſchieben. So 
Coligny gefeiert, welches in dem kleinen Garten aufgeſtellt ift, der das] berichtet der Herzog von Urſel unter dem 27. November 1888, daß 


Chor der hiefigen veformixten Hauptkirche von der Rue de Nivoli trennt. der damalige Ausſtand nicht nur auswärtigen internationalen Agitatkonen 
Im hier de $ rkehr nicht zu ſtören, hatten ſich die Feſttheilnehmer in b f 
a N erae mi 11 Pane erste As 5 Gelegenheit- entſtamme, ſondern auch ernſte Verzweigungen in Deutſchland habe. 


fi + 7 2 2 * 3 3 2 ie 
rede hielt. Er erinnerte an die erfreuliche Thatſache, daß nicht nur die Das bewieſen geheime Berichte aus Bern, Lauſanne und Genf, w 

franzöſiſchen Proteſtanten, ſondern auch Katholiken und Freidenker Beie die beträchtlichen, dem belgiſchen Arbeitercomite aus dem Auslande 
träge an das Denkmal geſpendet hätten, welches von dem Bildhauer zufließenden Gelder. So habe das Letztere aus Straßburg durch die 


Crant und dem Architecten Scellier zur Zufriedenheit der Kunſtfreunde Bank Pierlot 15 000 Francs erhalten. Auch franzöſiſche Agitatoren 
obrer einer der größten Geſtalten der franzöſiſchen Reformation Ban Pierlo \ 5 en. 
unsgeftühr wurde Es Felt dan omia And ihm A Seite das Vaterland] durchzögen die Wirthshäuſer und ſchürten die Bewegung. Andrerſeits 


und die Religion dar. Paftor Berſier verwahrt fih gegen jede Absicht, die berichtet der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Greindl, die 
Religionskämpfe wieder auffrischen zu wollen und wies auf das Wort Coligny's | Bewegung fei „durch die thättge Einmiſchung Frankreichs und ſeiner 
et ie as td ee e a kur 7 Agenten“ nach der Anſicht des Fürſten Bismarck entſtanden. Alle 
atte, ſchrieb: „Ich will vergeſſen.“ „Eine ere Lehre ge 5 aus] e par 
dieſer hohen Geitalt fervor., jagte Berfier. „Sie wird uns unzählige|diefe Behauptungen find nicht erwieſen. Die gerichtlichen Untere 
Andere ins Gedächtniß rufen, welche, wie Coligny, geächtet waren und ſuchungen haben keine Spur eines ausländiſchen Einfluſſes ergeben; 
die kein Grab in franzöſiſcher Erde fanden: Plebejer, Bürger und Edele der Generaltath der belgiſchen Arbeiterpartei hat längſt dieje Geld- 
leute mit ſchlichten und ftrengen Sitten, deren Arbeit und ernſte Tugenden ſendungen aus Deutſchland für Erfindungen erklärt; überdies weiß 
eine Quelle des Reichthums für unſer Land geweſen wäre. Und wie oft t daz die belaii Lockſpitzel bair und Genoſſen , 
haben wir im Gedenken an jene wackeren Geſchlechter gefühlt, daß fie uns | man heute ſattſam, daß die belgiſchen Lockſpitzel, Pourbaix ur NER, $ 
fehlten in unſeren politiſchen Kämpfen, daß fie das widerftandsfühige | die Anſtifter geweſen find. Für das belgiſche Miniſterium iſt aber 
Element, das unerläßliche Gegengewicht geweſen wären, und daß das der Bericht des Herzogs vom 3. December 1888 ſehr belaſtend. 
Gedacht Ei, e 15 890 au nn 5 ins „Wenn ich,“ fo heißt es darin, „von Unordnung ſpreche, fo ſpreche iğ 
edächtniß rufen, daß der Charakter nothwendiger ift, als das Genie, je pi: ** 
um die Größe eines Volkes zu begründen, daß die Leidenschaft immer eine wohlverſtanden von dem, was man heute amtlich ” Unordnung und 
ſchlimme Ralhgeberin ift und daß nichts Dauerhaftes keimt auf einem ſtrafbar bezeichnet. Aber die den aufreizenden Agenten geſicherte 
Boden, welchen der Zorn der Parteien ununterbrochen durchwühlt.“ Straflosigkeit, während die Züchtigung diejenigen trifft, welche ihre 
i Werkzeuge und ihre Gefoppten find, erſcheint mir mehr als jemals 
als eine Gefahr und eine ſociale Unbilligkeit, welche wir eines Tages 


Brüffel, 17 . 15 11050 ſt liſche Dampf 

a. el, 17. i ie Deutſche Auſtra e Dampf: 85 ah 

oifis- Gefellibart und die Kammer. — Neue Ent⸗ zu büßen haben werden.“ Leider beachtete das Miniſterium dieſe 

roi AER bie f eg e Warnung nicht, fondern ließ, obwohl ein weiterer Bericht des Herzogs 
die ganze Bewegung für ungefährlich erklärte, 25 unſchuldige Arbeiter 


hüllungen über die Arbeiterbewegung.] „Schutz für die 
nationale Landwirthſchaft“, ſo ertönte es geſtern von allen Seiten in ) 
wegen Hochverraths und Dynamitanſchläge einſperren; die Anklage 
brach aber jämmerlich vor dem Schwurgerichte 


ay Deputirtenfammer, um den von dem Miniſterium mit der 5 hob 

eutfhen Auſtraliſchen Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft in Hamburg] Wurde erhoben, 
I 3 i9 vitit Be 0 = Obwohl die Regierung die Anftifter kannte, genehmigte 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Ber 


macht werden. 


Wanne 


abgeſchloſſenen Vertrag zu bekämpfen. Bekanntlich beſtimmt dieſer zuſammen. 
Vertrag, daß alle Dampfer der Geſellſchaft im Antwerpener Hafen 


Halte, was du hier oder im Kerker von Kephalonia ſahſt, einem] des trefflichen Fleiſchers 3. verloben dürfte, und daß fi) die Mitbürger 
Athener vor, und er wird dir erwidern, daß vor wenigen Monaten] des reizenden Paares von Herzen freuen würden, wenn der Erfolg 
in Athen ein Gefängniß erbaut wurde, welches ſich in nichts oon] jeine Hoffnungen krönte; und an wichtigen Namenstagen, ſagen wir 
jenen des Abendlandes unterſcheidet, und er wird, was nicht fort-Jam Konſtantinstag, melden die Zeitungen in ſpaltenlangen Auf⸗ 
geleugnet werden kann, auf das Schuldenconto der türkiſchen Erb- zählungen, daß z. B. unſer kleiner, lieber, fünfjähriger Freund Kons 
ſchaft ſchieben. ſiantin A. feinen Namenstag feiern, das anmuthige, vielverehrte 

Er mag Recht haben, obwohl manches im Weſen des Griechen Fräulein Konſtantine B. ihn aber nicht feiern werde. 
ſelbſt mehr auf einen orientaliſchen, als auf einen abendländiſchenſ Es liegt mir fern zu behaupten, daß Athen eine Kleinſtadt fet; = 
Charakter ſchließen läßt, im Guten wie im Schlimmen. Wie be⸗ ich möchte nur — und dem Griechen klingt ſie willkommener — die Sa 
haglich z. B. weiß der Athener fein Leben zwiſchen Arbeit und Ruhe] Vermuthung ausſprechen, daß fiğ hier einer jener liebenswürdigen 
einzutheilen und es ſo einzurichten, daß er die größere Energie auf Züge bewahrt hat, über die ſchon Ariſtophanes ſeinen = ause A 
die Ruhe verwendet; wie bequem und wahrſcheinlich zugleich ift es] ſchüttete. Wer weiß, wie bald auch die Athener wieder 0 Fate 2 
für den aus ſeinem Mittagsſchlummer aufgeſcheuchten Bedienten, zuf theater figen und ihren Herzenswunſch nach einem en = heater 
behaupten, daß er Dich ſeinem Herrn nicht melden könne, weil der erfüllt ſehen; und wenn nicht im Dionyſostheater (es wäre 5 ar 
eben ſchlafe; wie beruhigend klingt die tauſendmal am Tage bei taufend nicht ſchön, wenn die Popen auf den Ehrenſeſſeln der alten G05 ter⸗ 
Gelegenheiten wiederholte Verſicherung: „dem biräsi“ (es thut nichts ); prieſter Platz nähmen), fo vielleicht in jenem, das am Kephiſſus gang 
wie ſehr iſt es geeignet, den Geit philoſophiſch zu ſtimmen und von] nach dem Vorbild der antiken Theater erbaut werden ſoll; nur $ 
der Gleichgiltigkeit alles Irdiſchen zu überzeugen, wenn der Verkäufer] man ſich entſchloſſen hat, fatt der Marmorfige vorläufig ſolche au 2 
erklärt, dieſer ſchwarze und jener weiße Stoff, dieſer Gegenſtand für] Holz zu errichten. Ich fah jüngſt in einem der atheniſchen Sommer- E 
hundert und jener für zehn Drachmen, „ine to idhio“, feien ganz} theater eine Pantomime, welche die Geſchichte eines volksbeliebten À 
daſſelbe! Und wer fih damit nicht zu befreunden vermag, daß die Helden darſtellte. Auf der Decoration prangte ein Haus mit der A 
öffentlichen und die Geſchäftslocale am größeren Theil des Tages ge⸗ Aufſchrift „Modes“ und der Mime, der zuletzt vor einem Sonia S 
ſchloſſen, die Chefs und die Beamten faſt niemals zu ſprechen find, | wechfel die Bühne verließ, mußte, noch mit dem Geſtus flammen s Ea 
ein Wunſch wenn er nicht oft und dringend ausgeſprochen wird, faſt Liebe oder mit dem der empfangenen Todeswunde, die Stühle un er 
niemals zu erfüllen iſt, — der bleibe im Abendland, das die Er⸗ Tische hinaustragen. Das Publikum war ganz hingeriſſen und 9 a x 
füllung feiner minder anſpruchsloſen Bedürfniſſe mit härterer Arbeit nan a e 7 85 en „ ah Be 22 
erkämpfen muß. in ein wüſtes Geſchrei aus; e N ee 

m] Zeitungs: und Bretzelverkäufern, die das erlegte Eintrittsg I 
ich — 3 „ . ander zu verdienen trachteten. > TEN. RE 3 
billiger, ehrlßer, pünftlicher, als der ereehilce —— — Fe 8 3 ee pen N Hntieniher Sprache, De 
A 0 %%% Ä zugleich den Fam. 


i i i j iner fuplangen rothen Nafe, un 
“.gerpfichten ja zu nichts! — und wie liebenswürdigf [MUT jenen mit e n es die Herzen der 
— 1. Pua 8 Weſen 5 kleinſtäͤdtiſcher Zug, daß es glaublich verhunzt; aber RT een war Be Ina Be 
nichts im Leben des Einen giebt, was nicht den Anderen zu freudiger en Be nd re 2 ; 
e De Ge Athen befigt feit Kurzem ein neues prächtiges Theater, in dem bis zum 4 
ationalen Genius Italiener und Franzosen 


Ka IE r T E IN, 


der leidvoller Theilnahme aufforderte! ; 
5 e 5 ehme — fei es auch die BR ei 7 1855 . 3 Be. ah 
über Griechenland und die Griechen gejagt wurde, ; : 

8 8 Witzwort einer Wiener Dame über | ſpielen; ich habe ein ore bund 1 und doch, als 2 
die Akropolis (wobei das einzig Merkwürdige die a as ift) = 1 Be hg g gelhafte Aufi dieses prag We 
í in Böotien ge-f fte - i ) ‚2 

1055 babe den fdr wi Sg wohl, auf eine dhe wie dieſe:ſchweiften meine Gedanken zum antiken Theater im Hieron von 
Herr A hat geſtern fein ſuriſtiſches Doctoreramen vor dem Kreopag N ; n er ” 8 ag f 
n Pr i 45 W wir wünſchen dem aus⸗ glänzenden, ‚ och her auf die Orcheſtra hins 
5 25 u a Ken re Anfange | abihaut und deren Rückenlehne Lorbeer: und Eichengezweig, gelber 
enifpreden möge; oder ich lefe, dap ſich das ſchone Fräulein K., die] Ginſter und tauſendfältiges Geſtrüpp bilden. Gradeaus fällt der 


Tochter des wohlverdienten Bäckers Y., demnächſt mit dem Sohne (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Billiger als jede Concurrenz 


bei garantirt guter Arbeit. 


Eisschränke, Garten- 


Stellbare Br BEER IR Verleimte eigenes Lampen 
zum Schutze gegen i A ousie für Ladenthüren und bewährtes Ae 
die Sonne. ease Schaufenster. Fabrikat, 2 — 


complet von 
11,00 Mk. an, 


einzelne Auf- 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., rs 


der vollſtändige Sophabezug vorräthig in 
360, 4, 4,25, 5, 6, 10—15 Mt. 


JJ v: dul Sonnet € Co. Periw N- ASSEN Mibe: e T 
Die höhere Webſchule zu Chemnitz Ppantaſteſtoffe, 16,50 Mk.) & . 


Qualitäten, der vollſtändige 2,00 Mk. an 


ophabezu 
5, 6, 7, 8, 10, 12, 18—20 ME. 


Möbelplüſche, 


ladet zum Beſuch des mit dem 7. October dieſes Jahres beginnenden neuen Curſus hiermit ein. $ 
ſowie auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. z im ee 902500 


Chemnitz, den 1. Juli 1889. Das Directorium. 
Wilh. Voigt, Stadtrath. 


Conservegläser mit Gummiring EKlrsch- 
und Britänniametall-Schraube, f und 

f a a I 1, 2 Liter Pflaumen- 
0,65 0,70 0,80 0,90 1,00 1,40 Mark. | Entkerner 


8 ; = glatt, gepreßt und frifé, in beſten Bei mindestens 12 Stück 5% Rab mit 
5 brikaten, 0 att. 
180. Königl. Preuss. Staats- Lotterie. mer 330% 33,4 Wolssblooh-Binlegeblichsen: | Holzsockel, 
Haupt: und Schlußziehung vom 23. Juli bis 10. Auguſt er. ; ST IM. 9,30 040 Mark. 1,30 Mk. 


Hierzu empfehlen: 


Orig.-Loofe ohne jede Bedingung: M. 240, / M. 120, / M. 60. 


7 Rene mit ei und 12 an in unſerem Beſitz befindlichen Originallooſen: 

1 — . 2 4 5 8 10 16 20 ‚sa 3 4 

M 200, M 100, M50, MU, M 25, M 20, M 12½, M10, MC, A 6 AM 30% H 3. 
Amtliche Gewinnliſten 50 Pf., Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. extra erbeten. 


Oscar Bräuer & Co., c Breslau, 
n A S Ning Nr. 44. 


2 Haupttrerfer r 
600,000 Mk. baar. KS: 


Leinen Plüſche, 
Möbel⸗Atlas 


für Oecorationszwecke, in allen 
2 modernen Farben, 


Portiörenſtoffe, 


k mit Borde und Franze, 
A à Meter 0,35, 0,40, 0,60, 0,80, 
; 1,00—1,20 Mk. 


Einkochkessel 


vum Früchtekochen (sogenannte Sohneekessel), 
Messing, polirt, per Stück von 4,00 Mk. an. 


jedes Stück unter Garantie, 
12 18 24 Portionen 


7,50 10,00 11,50 13,50 Mark. [405] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunseh gratis und franeo. 


f Automatische Eismaschinen, 


Teppiche, Gardinen, 
Tiſchdecken, Bettdecken, 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Steppdecken 


mit guter, weißer Watte, in 
Cattun, Purpur, Creton, Satin 
N und Wollatlas, 

A à 3550, 4, 4,50, 5, 6, 7—12 Mt 


König]. Preuss. 180. Klassen- Lotterie. 


Hauptziehung vom 23. Juli bis 10. August 1889. IE: Crême empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Täglich 4000 Gewinne, im Ganzen 65000 Gewinne mit Hauptgewinnen von 11 Rouleaux Cachemirs Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. (7104) 
600 000 w. ni . 300 000 ws. 2 x 150 000 w., 2 * 100 000 Mk., i ear in allen Breiten, ire V avana 
* 000 Mk., 2 x 000 Mk., 10 x 30 000 Mk. etc. etc, ; Nou eaux⸗Drills, D ci on H 


Nouleaux⸗Leinwand, 

abgepaßte Nouleaux, 

à 0,50, 0,60, 0,80, 1,00, 
1,20—2 Mk. 


Für Wagenbauer! 
Wagenripſe, 
Himmelſtoffe, 


Ledertuche in allen Farben, 
wollene Wagenteppichſtoffe, 


Wachsteppichſtoſſe, 
ocus und Manilla, 


rohe Kiſſenleinwand, 
ſchwarze Leinwand, 

waſſerdichte Leinwand, 

doppelt u. einfach geſtrichene 


Wagendeckenleinwand, 
in en u farangi 
iE u ſehr billigen Prei en.. 
Hariageſegte Möbelſtoffe, 
ſowie viele Reſte, 
bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis 
offerirt 11003] 


M. Raschkow, 
10. Schmiedebrücke 10. 


222 
mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung resp. < 
Original-Loose nach Auszahlung des eventuellen Gewinnes. s F : 
!ı M. 200, '2 M. 100, M. 50, ts M 
1 u 1 2 B 8 4 n 1 8 n 25. 


Antheil-Loose , 25, % 12,50, % 6,25, % 3,25 M. 


Porto und amtliche Liste 75 Pf. [129] 
2 Bank- und Lotterie- Geschäft, 
D. Leu II, Berlin C. Spandauerbrücke 16. 


Telegr.-Adresse: „Goldquelle Berlin““. Telephon V 3004. 


Sehensverfijerungs- K Erfparnis-Ban 


in Stuttgart. 


Berfiherungseinläufe von gene! bis Juni über 17 Millionen Mark. 
Verſicherungen in Kraft 300 Millionen Mark. 
Bankfonds: 76 Millionen Mark. 
he Die Ueberſchüſſe werden voll an die Verſicherten zurückgezahlt und zwar beträgt die 
Dividende je nach Art der Verſicherung 40—60 Procent der einfachen Prämie. Die Leiſtungen 
der Verſicherten werden dadurch auf das denkbar niedrigſte Maß vermindert. 
Derzeit liegen circa 12 Millionen in Reſerve zur Verteilung an die Verſicherten. 


Kriegsverſicherung iſt für Wehrpflichtige, Militärbeamte und Militär: 


ärzte in der gewöhnlichen Prämie inbegriffen. 
Anträge nehmen entgegen: Die Vertreter in Breslau: Aug. Braun, Generalagent und Ober- 


empfingen wir CTO SSe Posten Cigarren ser 
 rühmlichst bekannten Marken: Africana, Aguila de 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor 
de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de 
Cuba, Flor de Inelam, Flor de A. Mu- 
rias, Flor de J. S. Murias, Flor de 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 
gcos Partagas, Flor el Todo, Henry! 
Clay, Hypasla, Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi 
Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, H. 
Upmann Vencedora, Villar y Villar, 
ete. ete. von M. 105 bis 2800 pro Tausend. 
Wöchentlich neue Sendungen, 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


f n ea 40. [101] IM m. 43 a 

S : ises deten Boenicke & Eichner, 
Mondaminhrganstoisen fansar Cigarren-mportewre, | 

EntöltesMaisproduct. Für Kinder u. NEAR gekocht speciell geeignet a ' Ä i = Aretas o maeaea menu 

der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdig. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Maupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei AT E N T E 5 Siemens’ invertirter Regenerativ-Brenner“D.R.P.B 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erich schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Jean Fränkel Berliner Atelier 


—— ZBank- Geschäft — Tricot⸗Taillen 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. Kinderkleidchen 


Reichsbank -Giro-Conto „ Telephon No. 60 


besorgen und verwerthen 9 200009 Stück seit 1887 verkauft. 


j In Fol ‚on Fabrikations - Verbesserungen tritt vom 15. Juli k 
J. Branit & G. V. . Nawrocki e ab idee. ale: von 20 pCt. auf baa ur Listenpreise vom — 


Berlin W., Friedrichstr. 78 8 September 1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. D 


Sport-Cigarren-Etui. |4 „, Friedrich Siemens & Go., 
1 d 


1223 Berlin SW., Neuenburgerstr. 24. 
A leser: 
— 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte und Knabenanzüge a zn Mi. G. Schott, unser 
zu den coulantesten Bedingungen. LG ge user der von des Raiers und Königs 
Kostenfreie Controllo verloosbarer Effeoten. I — Reuſcheſtr. 42, . tage 5 s AN Maieität verliehenen großen Staats. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 2 liefert — med in Gold f. Gartenbau, empfichtt 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, die beſtſitzenden Taillen nach Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 
haltiges Lager. [6886] 


Mittel gegen 
Magerkeit. S 
Wiener 
Kraftpulver 


echt von A. Schulz. 
Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be; 
währt, von berühmten Aerzten em⸗ 
pfohlen, erzeugt in kurzer Zeit 
schöne volle Körperformen. 
Zu haben in / Büchſen à 1 M. 
25 Pf. und ½ Bücien à 75 Pf. 
bei den Herren Eduard Groß, 
Hoflieferant, Neumarkt 42, Um: 
bach 8 Kahl, Taſchenſtraße 21, 
O. Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2, 
JE. Stoermers Nachf. 3: Hoff⸗ 
ſchildt, Ohlguerſtraße 24/25. 14001) 


Nein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prümiengeschäfte““ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


empfiehlt in bester Waare die 


Gewächshäuser, 


iy Berlin S., 
Leder waaren Fabrik granuannurgerst. Veranden⸗, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Assort, een ee Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Neuheit! Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Giſerne Dachronitenction, 
> Sopha-Bettst. Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [513] 
n dut gepolſtert-] Brücken uind Ueberbau von Cijon. Drahtgitter. Drahtzäune. 


Y 9Mark. Sifen - Geftelle Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


broncirt, 185 Gtm. lung, 75 Ctm. breit, 3 ; 
Schmiedeeiſerue Träger 


mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ 
currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗“ 
z allen Normalprofilen, ſowie 
Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken 


gen, Garten, Comptoir, Logir⸗ 

Al offerirt billigſt 8 
„5 brecht Fischer, Ges s. 
für Mediciner! 
die Exped. d. Bresl. Ztg. (1506) Mit drei Beilagen. 


N 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, dau T 2/18. 
nas motoren, 


einfache Construction geringer Gasverbrauch, 
3 rosse Kraftleistun 


2 


System Babcock- Wilcox. 
aller Art in vollendeter Ausführung; 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


2 Langsam direct gekuppelt 
5 laufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 


Complete elektrische Lichtinstallationen. 


häufer ꝛc. 20. Verſandt gegen Cin- 
Folgende Werke neueſter Auflage Neue Sendung Coe osnu B bu tter 


ſendung oder Nachnahme. 
habe ich zu verkaufen: Guttmann, in Büchſen von ½, 1, 2½ und 4½ Ko., täglich friſch vom Eife. 


[0154 S. M. Rubin, 
Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 
Sohröder, Riedüeisoh, Lossen, — Set 
m: ol, e Alte Taſchenſtraße Nr. 9 Pariſer Garten.) 
Gefl. Adreſſen sub M. M. 26 any 15?ét.üĩ§¹k!ĩ Zꝙ— — — — 


nn dort. d 
ER En 


die Bernardakis und Vallianis, 


Erſte Beilage zu Nr. 502 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Juli 1889. 


A (Fortſetzung.) 

e die Verfolgung; die Angeſchuldigten wurden nach ſechs monatlicher 
Haft freigelaſſen — das Miniſterium erlitt, wi i i i 
Recht moralijhen Schiffbruch. e eee 


Großbritanni 
l ‚PB e n. 
J. London, 17. Juli. [Flottenſchau und Mandver] Die 
Fa betont, daß die Flotte, welche am 3. Auguſt zu Ehren des 
5 eutſchen Kaiſers bei Spithead verſammelt fein wird, an Offenfiokraft 
n der Seegeſchichte ihres Gleichen vergeblich ſuchen werde. Die 
Jubiläums⸗Floitenſchau fei zwar eine große Kundgebung geweſen, 
aber fie habe doch viele alte und halbveraltete Schiffe aufgeboten, 
während nunmehr mächtigere und modernere Seeungelhüme auftreten 
5 Alle Schiffe der Admiralsgattung mit Ausnahme des 
enbow, alle Panzerkreuzer mit Ausnahme des Orlando, ferner das 
Canal⸗, das Reſerve- und das Uebungsgeſchwader, im ganzen 112 
Fahrzeuge mit 22000 Köpfen Bemannung, werden an der Schau bei 
Spithead theilnehmen und dann wenige Tage ſpäter zu dem großen 
Herbſtmanöver abdampfen. Wie man ſich erinnern wird, hat das 
vorige Herbſtmanöver bewieſen, daß England den Kreuzern eines teen 
Feindes ſo ziemlich offen liegt. Der in Bantry Bai blockirte Admiral 
Tryon war nicht allein im Stande, die Blockade zu brechen, ſondern 
anch bei der Umfahrt um die Nordſpitze Schottlands die Häfen und 
Küftenftädte zu beſchießen und zu brandſchatzen. Heuer fällt ihm 
umgekehrt die Aufgabe zu, mit dem A⸗Geſchwader die Küſten und 
88 Handel Großbritanniens zu vertheidigen, während Admiral 
aitb an der Spitze des B⸗Geſchwaders den Angriff leiten ſoll. 
Tryon beſitzt 27 Schiffe, Baird 20, was alſo ſo ziemlich dem 
Zahlenverhältniſſe der engliſchen und der franzöſiſchen Flotte ent⸗ 
ſpricht. Die übrigen bei Spithead verſammelten Schiffe vertheilen 
fih auf das C=, D:, E;, F- und G⸗Geſchwader, werden an verſchie⸗ 
denen ſtrategiſch wichtigen Küſtenpunkten ihre Aufftellung nehmen und 
dem allgemeinen Vertheidigungsſoſtem unter Admiral Tryon dienen. 
Montag, den 5. Auguſt, ſtechen alle von Spithead aus in die See, 
um nach Ausführung verſchiedener Evolutionen fih nach ihren Stand- 
orten zu begeben, welche für das A-Geſchwader vermuthlich Milford 
Haven und Lamlaſh Bai auf der Inſel Arran zwiſchen Großbritannien 
und Irland und für das B⸗Geſchwader die Bantry Bai in Süder⸗ 
land und ein anderer Buſen ſein werden. Sobald dann die Schiffe 
ſich mit Kohlen verforgt und ſich zur Action vorbereitet haben, wird 
der Krieg erklärt und der Kampf geht los. Admiral Baird hat ſich 
zu bemühen, Häfen, Schiffe und Handel Großbritanniens zu ſchä⸗ 
digen; Admiral Tryon foll ihn davon abhalten und nöthigenfalls in 
einen Hafen einſchließen. Großbritannien und Irland werden jedes 
für ſich mit einem vollkommnen Nachrichtendienfte und Signal 
ſtationen ausgeſtattet werden, damit jedes feindliche Schiff fofort im 
Hauptquartier zur Kenntniß kommt. Darin, ſowie in dem Vor⸗ 
handenſein des Hilfsgeſchwaders liegt der große Unterſchied zwiſchen 
dem vorigjührigen und dem diesjährigen Manöver. Admiral Tryon 


hatte damals verhältnißmäßig leichtes Spiel, weil das britiſche Ge⸗ 


ſchwader unter Admiral Baird bei dem Mangel aller zuverläſſige 
Auskunft über die feindliche Flotte ſich darauf beſchränken Bei 
Aermelcanal und die Themſemündung zu bewachen. 


Amerika. f 
[Einen e nn ein 
n dem Haufe eiſchers Charles 
en „October die Wittwe Elifabeth Veo pt mi 
Ame € Jahre „alten Sohn Hermann, welcher im Dienfte der 
1 rpreß Co.“ ſtand. Gegen 6 Uhr geſtern früb börte Frau 
Meiſel in der Probſt'ſchen Wohnung einen ſonderbaren Lärm; es fien, 
als wenn mehrere Schüſſe abgefeuert worden und Jemand zu Boden ge⸗ 
ſtürzt wäre. Als um 9 Uhr in der Probſt'ſchen Wohnung noch Alles 
tubig. blieb, ging Frau Meiſel hinauf und rief die Wittwe und deren 
Sohn, erhielt aber keine Antwort. Darauf wurde die Polizei geholt. In 
Denſelben Augenblick, als die Polizeibeamten die Thür gewaltſam öffneten, 
Trachte ein Schuß und den eindringenden Beamten bot ſich ein furchtbarer An⸗ 
blick dar. Frau Probſt lag, mit einer Kugelwunde im Kopfe, in einer Blutlache 
auf dem Boden; fie ſchien ſchon feit mehreren Stunden todt zu ſein. Im 


New⸗Pork, 5. Juli. 


Nebenzimmer lag der Sohn der Frau auf dem Bette; er hatte ſich, hat man verſtändiger Weiſe ſofort erheblich ſtarke Stämme gepflanzt, Rothdorn, überhaupt Bäume mit moͤglichſt glatten Blättern, denn je 


l (Fortſetzung.) 
Blick, über die heilige Schweigſamkeit des hochberühmten Aesculap⸗ 
tempels hinweg, auf den ſchöngeſchweiften Rücken des Arachnäon; und 
ein ſcharfes Auge muß es geweſen fein, das jenes kunſtftohen Griechen, 
weiches aus ſolcher Höhe die Handlung auf der Scene unterſchied; 
aber als wir nun griechiſche und deutſche Verſe hinaufſprachen, da 
klang — ohne Sprachrohr und Schallbecken — jedes leiſeſte Wort 
fo klar vernehmlich und die Stimme fo ungewohnt ſeelenvoll, daß 
ae Ger is a er ii jener Alten bekannten, von 

nſinniges Eiſengeflecht, fon 
zweckvoll Schöne berichtet. : FFF 

Auch das neue Athen rühmt ſich ſtattlicher Bauten. Als das 
ſchoͤnſte der Privathäuſer mochte ich die Caſa Schliemann nennen, 
und wer, von Pelops, dem getreuen Thürhüter, empfangen, von der 
liebenswürdigen Hausherrin durch die Gemächer geführt wurde, bald 
deren kunſtverſchöͤnte wohnliche Pracht, bald die ſtaunenswerthe Ge: 
lehrtheit ſeiner Führerin bewundernd — der mag ſich fragen, ob dieſe 
elegante, geſchmeidige Frau dieſelbe iſt, die unter Entbehrungen jeg⸗ 
licher Art monatelang in der Einöde Mykenes ausharrte, die thätige 
Helferin der Pläne ihres Gatten; und ferner das Haus des Herrn 
5 das R . Abgeordneten von Arta, der die 

ms m er i i 
munen Nobile eriülct se ee ned 
e die Beiträge der delphiſchen Amphiktyonen dere i 
der helleniſchen Symmachie an einer Stätte i fe aA kN 
desſchatz zuſammen floffen, fo ſtrömt heute das Gut der reichen Griechen 
aus dem ganzen Königreich nach Athen und die im Auslande lebenden, 
find bedacht, die Hauptſtadt 
des nie vergejjenen Vaterlandes (ob ihre Wiege gleich in Paris oder 
in Wien, in Kleinaſien oder in Macedonien ſtand) mit Muſeen und 
Bibliotheken, mit Theatern und Wohlthätigkeitsanſtalten zu ſchmücken 
und zu beſchenken. 

Noch giebt der Penthelikon feine Marmorſchätze in unerſchoͤpflicher 
Fülle her, und das herrliche Material, das leuchtende Beiſpiel des 
Parthenon und des Theſeustempels, der Einfluß, den antikiſirende 
deulſche Architekten im Beginn dieſes Jahrhunderts übten, verleiten, 
hier mehr denn anderwärts, zur Errichtung von ſäulengetragenen 
Tempeln und Hallen. Es iſt nichts anderes, als was, mit genialer 
Kraft, Klenze in München, Hanſen in Wien thaten; nur iſt es 
manchmal, als ob die goldig glänzende Pracht des Parthenon auf die 
weißen engbrüſtigen Säulen der modernen Pygmäen da unten fill 
und voll unerreichbarer Hoheit hinablächelte. TAk 

Es iſt derſelbe Anachronismus, der die Athener hieß, ihre Straßen 
nach den Euripides, nach den Aeſchines, den Sophokles und Sokrates 
zu benennen, und die Bewohner des Piräus bewog, dem Gründer 


als die Poliziſten eindrangen, eine Kugel in den Kopf geia t und war 
bewußtlos. In der einen Hand hielt er noch das rauchende Piſtol, wäh⸗ 
rend ein anderer Revolver und mehrere leere Whiskeyflaſchen neben ihm 
auf dem Bette lagen. Auf einem Tiſche lag ein von Probſt an ſeinen 
Bruder, den Bäcker Auguſt Probſt, adreſſirtes und vom 30. Juni datirtes 
Schreiben folgenden Inhalts: „Lieber Bruder Auguft! Ich hoffe, daß es 
Dir und den Deinen gut geht; laſſe uns neben Großvaters Grab beer⸗ 
digen und ſorge beſtimmt dafür, daß das Begräbniß ſo billig wie möglich 
kommt. Sorge auch dafür, daß die Aerzte meine „Stirn“ und meine 
Nieren unterſuchen, dann wird fih Alles herausſtellen. Wir ſind jetzt 
beffer aufgehoben. Ich wollte nicht, daß die Mutter ſich nach meinem 
Tode auf dieſer ſchlechten Welt allein zu Tode grämt. -Laffe auch die 
Nieren der Mutter unterſuchen, auch dies wird zeigen, was die Mutter 
gelitten hat. Mir und der Mutter wäre es vor Jahren nach des Vaters 
Tode beffer. gegangen, wenn fte nicht foviel gelitten hätte. Und die Mutter hat 
nur um meinetwegen gelitten. Herr Collard von der „American Expreß Co.“ ift 
ein Chriſt und folte belohnt werden. Herr Hermann von Nr. 411 Oſt 14. Straße 
New ⸗Pork ift ein Gentleman, der auch Dank verdient. Alles im Haufe 
wo meinem Bruder, die Kleider ſende nach Johnstown. Denke an 
einen Bruder Hermann Propſt.“ Das Schreiben ließ natürlich keinen 
Zweifel, daß Hermann ſeine Mutter erſchoſſen hat, was ihn aber dazu 
bewogen, erſcheint bis jetzt unerklärlich. Er war kein Trinker, hatte, wie 
Meiſel einem Berichterſtatter ſagte, niemals Streit mit der Mutter und 
auch ſein Bruder und Collard, der Superintendent in dem Expreßbureau, 
haben nichts ungewöhnliches an dem jungen Manne bemerkt. In der 
b ber Frau Probſt herrſchte großes Durcheinander und es ſcheint, 
daß die Wittwe, deren Gatte vor etwa 7 Jahren geſtorben iſt, mit dem 
Sohn um ihr Leben kämpfte. Hermann ſcheint die Mutter geſchoſſen zu 
haben, als ſie im Schaukelſtuhl ſaß, und als ſie auf den Boden ſtürzte, 
noch einen Schuß auf die Frau abgefeuert zu haben, ohne jedoch zu treffen. 
Die Kugel blieb im Boden ſtecken. Da der junge Mann zwei Kugelwunden 
im Kon hat, nimmt man an, daß er ſich nach Ermordung feiner Mutter 
eine Kugel in den Kopf jagte und, bis die Polizei in die Wohnung drang, 
bewußtlos war. Dann erſt ſchoß er ſich nochmals in den Kopf. 

[Ueber die Gründung einer neuen amerikaniſchen 
Univerſität] entnehmen wir der „Nat.⸗Zig.“ folgende intereſſante 
Notizen: 

Ein Bürger von Worceſter, Jonas G. Clark, hat jahrelang den Plan 
zur Gründung einer Univerſität in feiner Heimath mit fih herumgetragen 
und durch Aufenthalt an amerikaniſchen und europäiſchen Univerſitäten 
eine Verfaſſung derſelben auszufinden verſucht, die ſie ftatt zu einer Con⸗ 
currenz für die benachbarten Hochſchulen in Nordamerika viel mehr zur 
Förderung derſelben könnte gereichen laſſen. Es trat im Jahre 1887 eine 
Anzahl von Männern zuſammen, um ein Curatorium für die Univerſität 
zu bilden. Wir finden darunter praktiſche Juriſten, Politiker, Pädagogen — 
durchgehends Männer der Praxis, die zugleich an den geiſtigen Strö⸗ 
mungen der Zeit Theil haben. Sie ordneten zunächſt, nachdem die geſetz⸗ 

ebende Verſammlung des Staates fie als Curatorium mit weitgehenden 
Befugnifien legaliſirt hatte, die äußeren Verhältniſſe der künftigen Uni⸗ 
verſität, zu der Mr. Clark die Summe von ungefähr acht Millionen Mark 
eſpendet hatte. Das Gebäude, Ende 1887 begonnen, iſt in impoſanter 
Größe und einfach edlem Stil kürzlich vollendet worden; darin befindet 
ſich u. a. ein chemiſches Laboratorium von fünfzig Räumen und ein bei 
uns noch febr ſeltenes Cabinet für experimentale Pſychologie. Außer jener 
Summe ſtiften Mr. und Mrs. Clark, durchdrungen davon, daß das un⸗ 
bemittelte Talent unterſtützt werden müſſe, um der Wiſſenſchaft die beſten 
Kräfte zuzuführen, zunächſt ungefähr vierzig Stipendien, welche je acht⸗ 
hundert bis ſechszehnhundert Mark betragen. Das Curatorium hat zum „Prä⸗ 
ſidenten“ der Univerſität, der gewiſſermaßen ein ſtändiger Rector mit um⸗ 
faſſendem Verwaltungsrecht fein fol, Prof. Stanley Hall aus Baltimore 
berufen, den W amerikaniſchen Forſcher auf dem Gebiet der 
Pſychologie und Pſychophyſik, einen Schüler von Helmholtz, Ludwig und 
du Bois-Reymond. 


Provinzial-Zeitung. 
. Breslau, 20. Juli. r 


Die kranken Linden am Oplau-ttfer. 
Die erſt wenige Jahre alten Anlagen am Ohlau⸗ufer gehören zu 
den ſorgſamſt gepflegten, aber auch zu den ſchönſten Partien unſerer 
weit ausgedehnten Promenaden, auf deren Schönheit wir mit Recht 
ſtolz ſein dürfen. 
Zur Abgrenzung der landſchaftsgärtneriſchen Partie gegen die 
Fahrſtraße hat die Verwaltung der Promenaden die als holländische 
Linde bekannte ſchöne Form unſerer Sommerlinde gewählt, und zwar 


derſelben auch nur ausſprechen zu können, und du magſt lange bei 
Droſchkenkutſchern, Polizeibeamten und Briefträgern umherfragen, ehe dich 
einer zum Ziele weiſt; und Themiſtokles, das große vaterlandsglühende 
Herz, würde ſich arg verwundern, wenn er vernähme, daß die Athener 
jene Bergwerke von Laurion, deren Ertrag ſeine alten Athener zum 
er einer Flotte beſtimmten, an eine franzöſiſche Geſellſchaft verkauft 
aben. 

Nicht nur die Erinnerung an die eigenen Heroen, auch jene 
Sparta ehrt das heutige Athen; es it eine Ironie des Schickſals, 
daß die Todfeindin im Staube liegt und die Namen der Ageſilaos 
und Leonidas auf den Straßenſchildern Athens prangen. 


Lächle nur der Athener, die den ſchwerſten Kampf kämpfen, jenen 


mit den großen Schatten der Vergangenheit. Solon hält eine be⸗ 


rühmte Zuckerbäckerei in der Patiſtaſtraße, Lykurg verkauft Früchte auf 


dem Omoöniaplatz und Xenophon führt ein Modewaarengeſchäft in der 
Hermesſtraße; „Sokrates der Philoſoph“ aber iſt der Name eines hübſchen 
Gärtchens der Akropolis gegenüber, wo ſich dann und wann ein Liebes⸗ 
pärchen — es giebt nicht viele in Athen — im heimlichen Verſteck aus 
Oleander und Lorber findet; und das häßliche Geſicht des alten Herrn ſchaut 
ſo fauniſch vergnügt darein, als, da er zur Aſpaſia kam, um ihr 
einen Vortrag über die beſte Art zu halten, wie man ſich die Zu⸗ 
neigung der Männer bewahrt. Er mag heute nur in Athen um⸗ 
hergehen, er wird keinen Phidias finden, keinen Iktinos und Mneſikſes, 
nicht einmal einen Kunſihandwerker, dem er die Geheimniſſe ſeiner 
Kuni abzufragen vermochte. 

Während in Italien Blüthe nach Blüthe emporſchoß, eine immer 
duftiger und farbenreicher als die andere, welkte der Baum der 
griechiſchen Gioilifation ohne Auferſtehung dahin; während in Rom 
eine nie unterbrochene Tradition das Mittelalter mit dem Alterthum, 
die Renaiſſance mit jenem verband und eine immer lebendige Kunſt⸗ 
fertigkeit auch der modernen Nüchternheit trotzt, muß Athen die Reſte 
alter Herrlichkeit hinter den Glasſchränken der Mufeen bergen und — 
verdienſtlicher hierin als Rom — einen heiligen, unberührbaren Bezirk 
fur die Tempel der alten Pallasſtadt abgrenzen. 

Als wir endlich den guten alten Invaliden, der die Schätze von 
Eleuſis hütet, auf ein übelduftendes Päckchen in ſeiner Hand weiſend, 
fragten: „Du haſt dir Knoblauch gekauft?“ da war die achſelzuckend, 
mit einer unbeſchreiblichen Geberde der Entſagung gegebene Antwort: 
Ti và di, was fol ich machen? Und ein foldes: „Was ſollen 
wir machen?“ ſteht manchesmal auf den Geſichtern der Athener zu 
leſen, wenn ſich ihnen das Zugeſtändniß der unüberbrüdbaren Kluft 
zwiſchen einſt und jetzt entringt. 


ihres Hafens, Themiſtokles, ein Denkmal zu ſetzen. Die Albaneſen, 
welche jene Straßen bewohnen, ſind weit davon entfernt, die Namen 
Ich wollte Vieles darum geben, wenn dieſe Kluft nicht auch die 


Drees 


- fan die 


— 


ſo daß nicht erſt unſere Enkel, ſondern wir ſelbſt noch den Schatten 
dieſer Linden genießen werden. Im Jahre der Pflanzung (1887) 
fiel es fiörend auf, daß diefe Linden ſehr zeitig ihr Laub bräunten 
und abwarfen. Im vorigen Sommer reſp. Herbſt⸗Anfang wieder⸗ 
holten die am Fahrdamm ſtehenden Linden dies Schauſpiel eines vor⸗ 
zeitig zur Ruheperiode gelangenden Baumes trotz der unendlichen 
Regenzeit des genannten Sommers. In dieſem Jahre nun zeigen 
ſchon ſeit Anfang Juli mehr als drei Viertel der erwähnten Linden⸗ 
bäume eine ſehr raſch vorſchreitende Herbſtfärbung ihres Laubes und 
in kurzer Zeit wird ein erheblicher Theil dieſes Laubes abfallen und 
den Baum als ruhend, winterkahl, erſcheinen laſſen. 

Naturgemäß mußte man verſucht ſein, in den früheren Jahren 
dieſen vorzeitigen. Blattfall auf den trockenen Standort, das Ver⸗ 
pflanzen ꝛc. zurückzuführen. Man hatte damit die Hoffnung, daß die 
heranwachſenden Bäume ſich dieſes unſchöne Verhalten abgewöhnen 
würden. Statt deſſen iſt der Zuſtand in dieſem Jahre noch ärger 
und um ſo auffallender, als die nur wenige Meter weit entfernten, 
gleichaltrigen Linden derſelben Sorte, ſoweit ſie in den Raſenbahnen 
der Anlagen ſtehen, prächtig dunkelgrün leuchten und kerngeſundes 
Blattwerk zeigen. 

In einem derartigen Falle iſt der nächſtliegende Verdacht der 
Schädigung immer gegen irgend einen Pilz gerichtet. Unterſucht man 
die kranken Blätter, ſo zeigt jedoch der erſte Blick, daß wir 
es nicht mit einem Feinde aus dem Pflanzenreiche, ſondern 
mit thieriſchen Gegnern zu thun haben. Im erſten Stadium 
der Erkrankung zeigt die Unterſeite des Blattes längs der 
Nerven, vom Stiele ausgehend, helle, bald gelbliche Flecken 
mit Schmutzvunkten. Das Blattgrün der glatten Unterſeite ver- 
ſchwindet raſch gänzlich und die ganze Fläche wird ſchnell rauh und 
gelbbraun. Auch nach der Oberſeite greift, wenn auch ſpärlich, dieſe 
Fleckbildung über und hier zeigt ſich jene glänzend ſchwarze Schmier⸗ 
punktirung, welche als Honigthau bezeichnet wird. Das völlig er⸗ 
krankte Blatt trägt auf ſeiner Unterſeite eine dicke Kruſte von Straßen⸗ 
ſtaub in feinſter Zertheilung. = 

Unter der Loupe find die Verderber leicht zu conſtatiren und zwar 
ſind es weſentlich zwei Thiere, welche trotz ihrer Kleinheit raſch großen 
Schaden thun. Das ſeltenere davon iſt ein etwa einen Millimeter 
langer, ſchmaler, grünbrauner Blaſenfuß, welcher mit ſeiner Schnabel⸗ 
ſpitze die Oberhautzellen anſticht und durch Ausſaugen zerſtört. Das 
andere Thier ift maſſenhaft auftretend und der Haupt-Schädling: eine 
auffällig hell gelbgrüne Blattlaus der Gattung Aphis, in welche 
auch die bekannte grüne Roſenblattlaus gehört. Dieſe Läufe legen 
maſſenhaft Eier, die Bruten folgen raſch nacheinander und die ganze 
Sippſchaft ernährt ſich von dem Zellſaft der befallenen Blätter, deren 
Unterſeite ſie vernichten und raufaſerig machen. Das Blatt bräunt 
ſich, rollt ſich ein und fällt vorzeitig ab, aus der ſchönen grünen 
Linde aber wird ein ſtruppig herbſtlicher Baum. Das Heilmittel gegen 
dies Geſchmeiß iſt nur Waſſer und zwar viel Waſſer, in Form ſteten 
Spritzens. Je mehr die Krone durchgeſpritzt wird, um ſo mehr wird 
das Ungeziefer vernichtet. Das geſunde Ausſehen der Bäume in den 
Raſenbahnen ift nur auf das ſtarke Durchſprizen zurückzuführen. Da 
das Mittel ein ſo einfaches und relativ billiges tt, hoffen wir es 
bald energiſch angewandt zu ſehen, um zu erhalten, was noch von 
grünem Laube vorhanden iſt, und um dem Ungeziefer das Ueberwintern 
in der Lindenkrone moͤglichſt zu verleiden. Das Ueberwintern geſchieht 
durch Dauer⸗Eier, welche die letzten Blattlaus⸗Generationen im Herbſt 

en der nächſtjährigen Triebe legen. Alfo Wafer, Waſſern 
in die Kronen! damit für nächſtes Jahr vorgeſorgt wird. e 

Dieſelben kleinen Schädlinge ruiniren auch die Linden auf der 
Gartenſtraße vorzeitig. Da an dieſer Stelle das maſſenhafte Durch⸗ 
ſpritzen der Kronen der Nähe der Häuſer und des ſtarken Verkehrs 
wegen kaum durchführbar ſein wird, ſo dürfte der Gedanke naheliegen, 
für die Pflanzungen in den Straßen die Linden überhaupt nicht ferner 
anzuwenden, ſondern andere Bäume zu wählen, welche den ungünſtigen 
Einflüſſen des Stadtinneren widerſtehen, z. B. Eſchen, Spitzahorn und 


ſonnenfrohe Heiterkeit verſchlungen hätte, welche die Würde der antifen 
Athener fo anmuthvoll verklaͤrte. En 

Die neueſten Ausgrabungen auf der Akropolis haben unter vielen, 
noch wenig bekannten Wundern der älteſten Kunſt, die Steinleiber 
dreier Giganten zu Tage gefördert, die ihre buntbemalten Schlangen? 
körper um einander ringeln und deren Geſichter eine Heiterkeit zeigen, 
welche jenes berühmte Aeginetenlächeln weit in den Schatten ſtellt; = 
wer fie anſchaut, der möchte meinen, es gäbe keinen glücklicheren 
Zuſtand als den mit einem Schlangenleib geboren zu fein, und ihre a 8 
Fröhlichkeit wiederum ſcheint der Verdrießlichkeit ihrer beinbegablen 
Nachkommen zu ſpotten. Nicht nur der helleniſchen: fie ſpotten 
vielleicht auch ein wenig jener Archäologieſtudenten eines nordiſchen A 
Inſtituts, die fo emfig an ihnen umherſpüren und neben dem Be: 
wußtſein des ernſten Willens und dem gerechten Stolz auf ihre 2 
glänzenden Lehrer auch den au künftig zu erntenden Ruhm fo deutlich 
zur Schau tragen und ſie ſpotten auch deiner ſelbſt, der du das 
heutige Geſchlecht nicht nach ſeiner Art ſelig werden lafen und Kritik 
üben willſt, wo ſie nicht verlangt wird. : i 

Armſelige Bedenken, die zerrinnen, wenn du vor den Parthenon y 
tritt und ihre Kleinheit an den erhabenen Linien dieſer Große mißt; 
oder an eine Säule des Niketempels gelehnt in das Land vor dir 
ſchauſt: der Hymettus ſchimmert noch immer ſo veilchenfarbig wie J 
einft, Cap Sunion, das tempelgefrönte, ſtürzt trotzig in die Fluth und 
ein Kranz herrlichſter Gebirge umgürtet noch immer das gefeiertſt 
der Meere: á 

„Kunſt, Ruhm und Freiheit farb, doch die Natur blieb ſchön!“ 
Und wenn die Sonne jenſeits der Berge von Megara en 
geht, dann magſt du, dem eignen Ausdruck entfagend, der Wort = 
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glatter die Blattflächen find, um fo wentger werden fie von Ungeziefer 146 die Berliner Bäcker ins Leben gerufen, anfhliehe 


befallen und um fo 
Straßenſtaube. 


Vom Lobetheater. Die „Kinder des Capitän Grant“ haben bis 
zur letzten Vorſtellung auf das Publikum eine große Anziehungskraft aus⸗ 
geübt. Der Beſuch war bisher ein ſich fait unausgeſetzt ſteigernder. 
Heute, Sonntag, findet die letzte Sonntags-Aufführung ſtatt. 

» Auszeichnung. Uhrmacher Guftan Lippelt hierſelbſt, Swinger: 
platz 8, Nachfolger des verſtorbenen Königl. Univerſitäts⸗Uhrmachers 
A. F. Hoffmann, iſt vom Herzoge Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zum 
„Hofuhrmacher“ ernannt worden. 

„Er. Der Junungs⸗Ausſchuß hielt vergangenen Mittwoch Abend im 
Bäckermittelshauſe eine Delegirten-Berfamunlung ab, die ne 
Schloſſermeiſter Geisler, um 814 Uhr eröffnete. Derſelbe machte zunächſt 
Mittheilung von dem erfolgten Beitritt der Steinmetzinnung und der 
neuen Schneiderinnung Dem Berliner Innungs⸗Ausſchuß gehören 41 
Innungen mit einer Mitgliederzahl von 11000 Innungsmeiſtern an. 
Die ſtändige Deputation beſteht aus 33 Abtheilungen, eh Mitgliedern 
und hält allwöchentlich Sitzungen ab. Dieſen Einrichtungen 
findet nun die Bildung der Abtheilungen ſtatt, die eine ſtändige Deputa⸗ 
tion bilden, reſp. ergänzen. Aus jeder der neunzehn Innungen wird ein 
Vertreter und ein Stellvertreter für dieſe „ſtändige Deputation“ gewählt. 
Die Verſammlungen derſelben finden bis auf Weiteres allmonaklich am 
erſten Mittwoch nach dem 15. jeden Monats ſtatt. Tiſchlermeiſter Kimbel 
referirt über den Contractbruch der Arbeitnehmer. Referent unterzieht die 
jetzt geltenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung über dieſe Materie 
einer febr ſcharfen Kritik und erachtet dieſelben als völlig unzureichend. 
Außerdem ſei bei der Praxis unſeres hieſigen gewerblichen Schieds⸗ 

erichtes, welches nicht aus Fachgenoſſen der jeweiligen rechtſuchenden 

arteien zuſammengeſetzt fei, ein den thatſächlichen und eigenthümlichen 
Verhältniſſen aller Streitfälle entſprechendes Urtheil nur febr felten zu 
erzielen. Selbſt ein für den Arbeitgeber obſiegendes Urtheil ſei immer 
egenſtandslos, da der dem Arbeitgeber feitens des Arbeitnehmers puge: 
e. 


weniger Halt bieten ſie dem Alles zerſtörenden 
r — B. Stein. 


entſprechend, 


M 


igte Schaden bei der Mittelloſigkeit des letzteren ſtets unerfegt blei 
Zur Abhilfe empfiehlt Referent: 1) Die Beſtrafung des Contract 
bruches mit Haft, 2) die Gründung von gewerblichen Schiedsgerichten 
ſeitens der Innungen. In der folgenden, ſehr lebhaften Debatte erinnert 
der Vorſitzende an den Nachtrag zum hieſigen Ortsſtatut vom 25. Juli 
1888, auf Grund deſſen die Bildung von Schiedsgerichten zuläſſig fei. 
Das Streben des Ausſchuſſes müſſe aber ſtets darauf gerichtet bleiben, 
die Genehmigung des gewerblichen Schiedsgerichts, die nach dem Statut 
noch verſagt ſei, für denſelben zu erreichen. Böttcher⸗Obermeiſter 
Beck berichtet über das bei der von ihm vertretenen Innung ſeit drei 
Jahren beſtehende Innungs⸗Schiedsgericht zur Beilegung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Meiſtern und Geſellen, welches ſehr ſegensreich wirke und 
nur geringe Koften verurſache. Wegen vorgerückter Zeit wird das Nez 
e Geſellen⸗ und Herbergsweſen auf die nächſte Verſammlung 
„. Der Salonwagen des Kaiſers ift dem Wagenpark der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direckion Magdeburg eingeftellt e Trotz hr 
bedeutenden Längendimenſionen hält ſich der Wagen nicht nur innerhalb 
der Normen für die Conſtruction der Fahrzeuge auf den Eiſenbahnen 
Deutſchlands, ſondern überſchreitet auch nicht die Profile benachbarter 
en = Radſtand der dreiachſigen Drehgeitelle beträgt 3,6 Meter. 
y. Aus dem Fuhrpark preufiſcher Staatsbahnen. Bezügli 
des Verfügungsrechtkes der Wageneigenthümer ſind vom Minifter — 
öffentlichen Arbeiten abändernde Beſtimmungen über Privat⸗Keſſelwagen 
etroffen worden, ſoweit dieſelben in den Fuhrpark einer preußiſchen 
taatsbahn eingeſtellt find. Verfügungen des Wageneigenthümers über 
e Weiter⸗ oder Rückſendung dieſer Wagen mußten bisher an dle 
Heimathsſtation gerichtet werden, von welcher das Weitere veranlaßt 
wurde. Jetzt kann ſich der Eigenthümer unmittelbar an diejenige Staats⸗ 
bahnſtation wenden, von welcher der Wagen abgeſandt werden ſoll. Er⸗ 
forderlich ift hierbei die Uebermittelung des . Frachtbriefes und 
einer Abſchrift deſſelben. Sofern Keſſelwagen außerhalb der Heimath⸗ 
Ban ot Aa un — = beladen —— leer — ſtehen 
e nag zug der doppelten reglementsmäßigen Entlade⸗ und 
Beladefriſten ein Staubgeld von 50 Pf. pro Tag und Wagen zu entrichten. 
* Ueber bemerkenswerthe Ausgrabungen wird uns aus Görlitz 
2 De Oan e oF 5 en: 
pologiſchen Geſellſchaft in Nieder⸗Bielau veranſtaltete A 
hatte ein überaus erfreuliches Reſultat ergeben, eg 
22 Gräber aufgedeckt und in dem zuletzt geöffneten allein 17 Gefäße 
eſunden. Die an Ort und Stelle bereits vorgenommenen Nachforſchungen 


verzierte Urne, ande üllt mit Menſchenknochen. Der Vorſitzende der Hie- 


chen Geſellſchaft hat die Zentendorfer Funde einer ge⸗ 


— d. Verein Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe zur Ver: 
eea gesen Trichinen. In der am 19. d. Mts. im „Weißen 

eitnigerſtraße) abgehaltenen Generalverſammlung wurde der 
en: und Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1889 erſtattet. Die 


Einnahme betrug 1005 M., die Ausgabe 1374,50 M. Der 5 190% ae 


gedeckt worden, welches zur Zeit noch 1 R 
in einem Sparkaſſenbuche und einem kleinen Baarbeſtande von 67,25 M. 
aufweiſt. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 976. Im Laufe 
des verfloſſenen Salbjahres find von den Bere in der 6467 Schweine 
eſchlachtet und dafür 646,70 M. Prämien gezahlt worden. Trichinen⸗ 
altige Schweine ſind zwölf gemeldet und bezahlt worden. Auf 539 ge⸗ 
chlachtete Schweine kommt ſomit ein trichinöſes. Seit Beſtehen des 

ereins find von den Mitgliedern 125 845 Schweine geschlachtet worden, 
von denen 108 trichinenhaltig waren. Die ſchon in der letzten General: 
verſammlung ausgeſprochene Bemerkung, daß die Schweine polniſcher 
Race am meiſten krichinenhaltig find, hat fih auch im verfloſſenen Halb: 
* beſtätigt. Von den A000 trichinenhaltigen Schweinen gehörten zehn 
er polniſchen Race an. Nach Sennen 5 der Entlaſtung machte Reſtau⸗ 
rateur Mertin u. a. darauf aufmerffam, daß die Verwaltung der bierfelbft 
von Fleiſchern begründeten Vieh⸗Verſicherungsbank bel ploffen habe, 
polniſche Schweine von der Berſſcherung aus zuſchließen, weil 
ſie ze durch dieſe große Verluſte erlitten habe. Wer auf dem 
Schlachtbofe ein Schwein kaufe, möge fidh alfo erft vergewiſſern, ob der 
Verkäufer daſſelbe auch verſichert habe. Der Vorſitzende, Reſtaurateur 
Blegert, wies darauf hin, daß jeder Gaſtwirth, welcher ein gekauftes 
trih 7 5 es Schwein ſchlachte, ſich wegen Schadenerſatzes an den 
Verkäufer halten könne. Hierauf wurden einige Statutenänderungen 
vorgenommen, deren wichtigſte die war, daß die Zahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder von 6 auf 12 erhöht wurde. Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurden gewählt die Herren: Ziegert zum Vorſitzenden, Demuth zu 
tellvertreter, Thiel zum Schriftführer, Oſtermann zum Stell- 
an Mertin zum Kaſſirer, Kiefer zum Stellvertreter; außerdem 

eiſitzer. 


Bäckerſtrike in Görlitz. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ift auch in 


aus dem Seengen 


Görlitz ein Bäckerſtrike im Anzuge. Es ſchreibt uns darüber unfer —l⸗Cor € 


reſpondent Folgendes: Die Donnerstag, den 18. d., Nachmittag, ſtattgehabte 
öffentliche Bäckerverfammlung war überaus zahlreich beſucht. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Berkhterftattung über den Berliner Bäckercongreß. 
Bäcker Scholz eröffnete als Einberufer die Verſammlung und verlas als 
Delegirter der hieſigen Arbeitnehmer zu dem deutſchen Bäcker⸗Congreß in 
Berlin die auf demſelben gefaßten Beſchlüſſe und die angenommene Re: 
ſolution über die Lohnbewegung. Die ſich hieran anſchließende Discuſſion 
war von lebhaften, oft ſehr ſtürmiſchen Erörterungen begleitet und endete 
mit der faſt einſtimmigen Annahme der Berliner 


drücklicher Hervorhebung, daß fih die Verſammlung der Lohnbewegung, [Hüpeden vertreten werden. 


eſolution, unter aus: | Urlaub begeben und wird während deſſelbe 


er vom En enden eingebrachte Antrag, eine Filiale oder Zahl: 
ſtelle der deutſchen Backer, Beruſsgenoſſenſchaft in Görlitz j errichten 
und den hieſigen Vergnügungsverein der vereinigten Bäckergeſellen aufzu⸗ 
löſen, wurde nach lebhafter Debatte angenommen. Ferner beſchloß die 
Verſammlung, ein Comité von Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu 
wählen behufs Erwägung der von den Berliner Bäckern geſtellten sun 
rungen. Als ein großer Uebelſtand wurde es angeſehen, daß viele Bäder: 
meiſter ſich 3—4 Lehrlinge halten, welche einzig und allein nur Boten⸗ 
dienſte zu verrichten hätten. Für die Beſeitigung der hieraus dem Bäcker⸗ 
gewerbe erwachſenden Nachtheile ſoll nach Möglichkeit Sorge getragen 
werden. Die Verſammlung ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf die 
Bäcker⸗Lohnbewegung. 

» Telephoniſche Aviſirung von Frachtgütern. Die Eiſenbahn⸗ 
Direction Breslau macht bekannt, daß nunmehr die telephoniſche Avi⸗ 
ſirung der Fracht für die in Breslau⸗Oderthorbahnhof ankommenden 
Güter zugelaſſen iſt (ſ. Inſerat). 


66 Straßenbauten. Die Neupflaſterung des öſtlichen Theiles der 
Albrechtsſtraße geht verhältnißmäßig ſchnell von Statten. Die Schotter⸗ 
bettung iſt gelegt und vermittelſt der Dampfwalze geebnet, ſo daß das 
Legen der neuen Straßenbahngeleiſe nach dem auf der verlängerten Leſſing⸗ 
ſtraße angewendeten Syſtem beginnen konnte. Gleichzeitig wird bereits 
bei Legung der Weichen auf die geplante Einführung des Fünfminuten⸗ 
Verkehrs auf dieſer Strecke Bedacht 8 Auf der Becher⸗(Süd⸗) 
Seite des Ringes werden Tiefbauarbeiten ausgeführt. Der regelmäßige 
Straßenbahn⸗Verkehr wird dadurch auf der Linie Ohlauerthorbarriere⸗ 
Pöpelwitz nicht geſtört. 

Hirſchberg, 19. Juli. [Vom Hochgebirge,] Vom Hochgebirge 
wird dem „Boten“ geſchrieben: Wenn in früheren Jahren die Ueberreſte 
des Schnees bis in den Herbſt hinein an verſchiedenen, der Sonne wenig 
zugänglichen Stellen, in Felſenſchluchten, tiefen Gruben und nordwärts 
ge egenen ni Beige ſich hielten und wenn, wie in einem der 
etzten Jahre, der alte Winterſchnee dem neuen faſt die Hand reichte, — 
ſo ſind die diesjährigen abnormen Temperaturverhältniſſe die Urſache, daß 
uns gegenwärtig im Hochſommer nur noch wenige einzelne Punkte an 
den verfloſſenen Winter erinnern. Am Auparande und dem anſtoßenden 
Brunnenberge, am oberen Theile der Seiffengrube und am großen Teich 
ſind die Schneeüberbleibſel ſchon ſeit Wochen geſchwunden, und dieſer Tage 
ift in einer tiefen Felsſchrunde des kleinen Teichrandes, bie fih nach 
Norden öffnet und die mit am längſten eine Schneeſtätte bleibt, der Reſt 
winterlicher Herrlichkeit geſchieden. Biegt man vom Petzer in den Rieſen⸗ 
grund ein und ſchaut das Auge links nach den oberhalb des Blau⸗ 
grundes gelegenen Brunnenbergbauden, fo begegnet daſſelbe noch ſchwachen 
Spuren des Winters. Die Beſucher der Schneegruben können auch dort 
ähnliche Wahrnehmungen machen. In der großen Schneegrube ſind aller⸗ 
dings in der Tiefe an dem einen Felſengrunde nur noch geringe Spuren 
von Schnee vorhanden, die ſich nur noch Tage halten werden, während 
in. en Lage und Tiefe in der kleinen Schneegrube noch eine Dreiecks⸗ 
fläche von mehreren Quadratmetern Schnees ſich präſentirt, die wohl am 
längſten, aber auch nur noch wenige Wochen das Intereſſe der Touriſten 
erregen dürfte. Es ſoll im Auge behalten werden, wann dieſes Jahr der 
letzte Winter von der Bildfläche abtreten wird. 


» Bunzlau, 17. Juli. [Bereifung] Mit dem fahrplanmäßigen 
Courierzuge traf, wie dem „N. G.⸗A.“ geſchrieben wird, heute Mittag der 
Regierungs Präſident Prinz Handjery bier ein, welcher von dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dittrich aus Liegnitz begleitet wurde. Die Herren be⸗ 
ſtiegen ſofort bereitſtehende Wagen undffubren in Begleitung des Kreis⸗Bau⸗ 
meiſters Jeglinsky in das Gebiet des Bober⸗Deichverbandes, um das- 
ſelbe eingehend zu beſichtigen. 


© Bolfenhain, 18. Juli. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
General⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins.] Am Mittwoch 
wurde hier die diesjährige General⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer des 
dieſſeitigen Schulaufſichtsbezirks unter dem Vorſitze des königl. Kreis: 
ſchulinſpectors, Superintendenten Hillberg aus Rohnſtock abgehalten. Der⸗ 
elben wohnte auch Regierungs- und Schulrath Altenburg aus Liegnitz 
bei. Gegenwärtig ſind ſämmtliche im 
Localſchulinſpectorſtellen beſetzt. In j 
ftändigen und 3- Hilfslehrern 3149 Schüler unterrichtet. Die vor⸗ 
handenen 5 Kleinkinderſchulen werden von 200 Kindern beſucht. In Nuhe- 
ſtand verſetzt wurden die Lehrer Brückner ⸗Hohenpetersdorf und Fritid- 
Wolmsdorf, Beide nach A4jähriger Amtsthätigkeit- Die von der Re: 
gierung angeordnete ſchriftliche Arbeit über die zweckmäßige Behandlung 
der deutſchen Leſeſtücke lieferte Lehrer Süßenbach⸗Nieder⸗ Baumgarten. 
Ueber denſelben Gegenſtand hielten Probelectionen die Lehrer Schütze⸗ 
Wolmsdorf und Henke⸗Wederau. An der daran ſich ſchließenden lebhaften 
Debatte betheiligte ſich auch der anweſende Regierungs⸗Commiſſarius, 
wobei er in dankenswerther Weiſe die Conferenzmitglieder mit den 
Anſchauungen der Regierung bekannt machte. — Aus der ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins theilen wir mit, daß 
derſelbe zur Zeit 121 Mitglieder zählt, 72 Nichtlehrer und 49 Lehrer. 
Einer Einnahme von 300,25 Mark ſteht eine Ausgabe von 289,25 Mark 
gegenüber. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 562 Mark. 


O Sprottau, 19. Juli. [Sparkaſſe. — Schlachthof. — Be: 
ſichtigung. — Roggenernte.] Die ſtädtiſche Sparkaſſe und die 
Kreisſparkaſſe beabſichtigen dem Vernehmen nach, vom 1. Januar k. J. 
ab eine Reducirung des Zinsfußes eintreten zu laffen, Für die Spar- 
einlagen fol der Zinsfuß von 3½ auf 3 Procent erniedrigt und für die 
von den Sparkaſſen ausgeliehenen Capitalien von 4½ auf 4 Procent 
ermäßigt werden. — Geſtern Nachmittag wurde auf dem neuen ſtädtiſchen 
Schlachthoſe das erſte Stück Vieh, eine Kuh, geſchlachtet. Der Fleiſcher⸗ 
gelelte Schade legte mit dem Schlachten der Kuh fein Meiſterſtück ab. — 

ünftigen Montag findet ein Termin zur Beſichtigung der im Kreiſe 
Sprottau liegenden Strecke der en nlinie Waltersdorf⸗Reiſicht rück⸗ 


Bezirk vorhandenen Lehrer⸗ und 


ſichtlich derWege⸗ und Vorfluthsverhältniſſe ftatt. Zu dieſem Termine find 
die betreffenden Intereſſenten eingeladen. io ang e zur Abhaltung 
des Termins fungirt Geh. rg Räck aus Liegnitz, als Bau: 
techniker der königliche Kreis⸗Bauinſpector Haake aus Sagan. In Ver⸗ 
tretung des beurlaubten königlichen Landraths wird Graf Stoſch auf 
rtau an dieſem Termine theilnehmen. — Die Roggenernte ift im hieſigen 
reiſe beendet. Das Reſultat derſelben entſpricht nicht den gehegten Er⸗ 
wartungen. 
== Neurode, 20. Juli. da n de Die Zerſtörungen, welche 
das letzte Hochwaſſer in Biehals bei Neurode angerichtet hat, ſind ſehr 
bedeutend. Fünf Häuſer ſind von den Fluthen, welche ſich in der Nach 
unter Blitz und Donner durch das enge Thal wälzten, theilweiſe zerſtört 
oder ganz vom Erdboden weggeriſſen. Eine Frau, welche aus einem 
auſe, das weggeriſſen wurde, noch etwas retten wollte, ertrank in den 
uthen. Schlamm und Steine liegen an der Stelle, wo das Gebäude 
5 hat. Da alle Communicationswege verſchwunden find, fo find 
ie Leute nicht im Stande, Baumaterialien aut Ausbeſſerung der Häufer 
herbeizuſchaffen. Auf den Feldern liegt das Getreide im lehmigen 
Schlamme, die Wieſen in Biehals, Schlegel, Volpersdorf, Kohlendorf 1c. 
liegen ſtellenweiſe voll ae ae ae * 
Strehlen, 18. Juli. [Lahe⸗Regulirung. e Regulirung de 
Lobe⸗Fluſſe in ee taS Strehlen und Nimptſch wurde, nach der 
„Brieger Ztg.“, im Herbſt 1887 in Angriff genommen. Die Bauzeit 
pme 2½ Jahre in Anſpruch nehmen; nach dem gegenwärtigen Stande 
er Regulirungsarbeiten aber dürften kaum vier Jahre zur Fertigſtellung 
genügen. Sobald die betreffenden Flüſſe vollſtändig regulirt fein werden, 
dürften die Klagen verſtummen, welche gegenwärtig von vielen Adjacenten 
in allen Variationen ertönen. Durch die Regulirung wird der Schutz 
der Loheniederung gegen alle Hochwäſſer, die Senkung des Grundwaſſer⸗ 
ſpiegels zur Erzielung genügender Vorfluth für alle ſeitlichen Ent⸗ 
wäſſerungen, Beſeitigung der im Genoſſenſchaftsgebiete liegenden Mühlen: 
anlagen, die Durchführung einer milden Bewäſſerung für ſämmtliche 
Wieſenflächen, die Anlage künſtlicher Wieſen in dem Umfange, wie es das 
dauernd zur Verfügung ſtehende Waſſer mit Nutzen zuläßt, iaa Für 
die Bewäſſerung der Lohewieſen werden 12 Stauwehre im Flußbette an: 
gelegt. Kurz oberhalb der Wehre werden Einlaßſchleuſen mit Schützen in 
den Dämmen erbaut, durch welche das Waſſer vermittels Bewäſſerungs⸗ 
11 8 den a zugeführt wird. Die Länge der Re ulirungsſtrecke 
eträgt über 60 Kilometer und die betheiligte Fläche Hektar. Die 
Anfangs zu raſche Durchführung des Baues hat die Arbeitslöhne der 
aaa Arte in die Höhe getrieben und die Arbeiten dadurch weſentlich 
vertheuert. 
ch Oppeln, 19. Juli. Regierungs⸗Präſident Dr. v. Bitter hat 
ſich mit dem heutigen Tage auf einen bis Ende des Monats Auguſt reichenden 
n durch Ober⸗Regierungs⸗Rath 


—— 


Schulen werden von 33 ſelbſt⸗ i 


© Kattowitz, 19. Jull. [Schlachthof.] Auf die Tagesordnung der 
nächſten, hier das erſtemal auf Grund $ 42 der Städte⸗O. zuſammen⸗ 
berufenen Stadtverordneten⸗Verſammlung kommt der Antrag, betreffend 
den Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes, zur Verhandlung. In einer der 
letzten Sitzungen wurde nach längeren Debatten beſchloſſen, diefe Angelegen⸗ 
heit bis auf Weiteres bei Seite zu legen und zwar ſcheiterte ein poſi⸗ 
tiver Beſchluß deshalb, weil anftatt eines Koſtenanſchlages von 
50 000 M. ein ſolcher von ca. 300000 M. vorlag. Die Regierung aber 
ſoll jetzt wegen des Baues drängen und der Magiſtrat hat in Folge deſſen 
den Koſtenanſchlag ſehr erheblich reduciren laſſen. Da aber bei dieſem 
neuen Koſtenanſchlage von ca. 185000 M. der Unterſchied immer noch 
35 000 M. gegenüber dem erſten Koſtenanſchlage beträgt und alsdann 
noch die Koſten für Herſtellung der Bahngeleiſe⸗Anlagen ſowie die Ab⸗ 
löſungsſumme für das alte Privatſchlachthaus hinzukommen, desgleichen 
nach der eventuellen Erbauung des Schlachthauſes doch noch die Koſten 
der z. Z. in Wegfall Ks Kühlanlage hinzutreten müßten, wodurch 
fih die Summe der Koſten immerhin auf 220 000 M. erhöhen würde, ſo 
dürfte unſerer Stadtvertretung die Beſchlußfaſſung über eine Angelegen⸗ 
heit, die nach unſerer Anſicht noch der Ueberlegung bedarf, wohl nicht leicht 
werden. 


— — — . — —— — 

Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schleſien. 

T. z. 3. Kr. Leobſchütz, 18. Juli. 

Der von ganz Schleſien ſo ſehnlichſt gewünſchte und erwartete Regen 
hat feit dem 11. und 12. Juli nicht nur einen Theil unſerer Darin, 
fondern fait das ganze öſtliche Gebiet unſeres Vaterlandes * — 
Allerdings begleiteten ſchwere Gewitter, verbunden mit Schloßen, Wolken⸗ 
brüchen, orkanartigen Stürmen ꝛc., die erſten Niederſchläge; aber jo furcht⸗ 
bar auch der Schaden der davon betroffenen Gegenden geweſen ſein mag, 
der Nutzen des Regens wog doch alle Nachtheile auf. Wir hatten Ge⸗ 
legenheit, bald nach der Entladung dieſer Unwetter die am ſchwerſten 
heimgefuchten Kreiſe, wie Oels, Reichenbach, Frankenſtein, Glatz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor ꝛc., zu beſuchen, und können nur 
conſtatiren, daß das Auftreten und die Wirkungen der einzelnen elemen⸗ 
taren Erſcheinungen ziemlich von einander abweichen. In dem einen 
Kreiſe waren es nur heftige Gewitter, verbunden mit ſchwachem Regen, 
welche Gebäude einäſcherten, Menſchen und Thiere tödteten; in anderen 
Gegenden waren die Unwetter von ſchweren Stürmen begleitet, die viel 
Verheerungen anrichteten (Ratibor, Leobſchütz, ein Theil des Neuſtädter 
und des Koſeler Kreiſes). Die Grafſchaft Glatz, namentlich aber der 
Kreis Landeshut und die Kreife Reichenbach, Frankenſtein ze. wurden am 
meiſten durch ausgedehnte und dabei vernichtende Hag elwetter heimgeſucht. 
Wohl dem, dery fih dieſes Jahr überhaupt verſichert hat. Der Often 
Deutſchlands fheint während dieſer Campagne überhaupt auserwäblt zu 
jem die meiften verheerenden Raturlaunen tragen zu müffen. Bei einer 
er größten Hagelverſicherungen Deutſchlands hat die Provinz Schleſien 
allein die Hälfte ſämmtlicher Schadenanzeigen aufzuweiſen, ein Bemeis, 
wie ſchwer Schleſien heimgeſucht worden iſt. Die Hagelſchäder, meiſtens 
unter der Hälfte, ſelten bis zur Totalität verwüſtend, haben namentlich bei 
Unverſicherten ſchmerzliche und dabei theure Erinnerungen zurückgelaſſ en zob die 
Geſchädigten aber dadurch zur Erkenntniß gekommen find, möchten wir 
faſt bezweifeln, denn ein gewiſſer Trotz hat ſich eines Theiles der Ver⸗ 
hagelten bemächtigt und es hat mitunter den Anſchein, als wenn dieſelben 
den Kampf mit den verheerenden Elementen auch ferner aufnehmen 
wollten; hier dürfte nur die wirkliche Notd den Sinn der Beſchädigten 
und nicht Verſicherten brechen. Einzelne Striche Schleſiens find bereits 
wei, ja ſogar drei Mal heimgeſucht worden, wie die Kreiſe Neuſtadt, 
eobſchütz, Neiſſe, Reichenbach, Habelſchwerdt. Oels c.; hier ift die 
augenblickliche und die noch zu erwartende Noth ſtellenweiſe eine ſehr 
drückende. — Während man heut die zu erwartende Futternoth in 
vielen Kreiſen Schleſiens noch gar nicht in ihrem ganzen Umfange richtig 
u beurtheilen vermag, halten wir es für unſere Pflicht, unſere Herren 
Haaren auf den Anbau einzelner Futterſurrogate aufmerkſam zu 
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Das 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 20. Juli. Im Gegenſatz zu der Meldung der Pok”, 
wonach der Kaiſer von ſeiner nordiſchen Reiſe erſt nach Berlin 
zurückkehren und einige Tage ſpäter ſich von hier aus nach England 
begeben werde, erfährt die Kreuzzeitung: Der Kaifer trifft am 27., 
fpäteftens am 28. d. M. früh in Wilhelmshaven ein, wo derſelbe bis 
zum 31. zu verbleiben gedenkt. Während dieſer Zeit wird der Kaiſer 
Vorträge der etwa nach dort kommenden Miniſter u. ſ. w. entgegen⸗ 
nehmen und der feierlichen Einweihung der Fahne des Seebataillons 
beiwohnen. Am 31. tritt der Kaiſer ſodann mit dem Panzergeſchwader 
die Reiſe nach England an. 


Aus Bern wird gemeldet: Das bis jetzt angeſammelte Acten: 
material des deutſch⸗ſchweizeriſchen Conflicts ift gedruckt 
an die Mitglieder des ſchweizeriſchen Bundes raths vertheilt worden. 
Es umfaßt ſchon zwei Bogen. Ueber die Frage, ob daſſelbe ver⸗ 
Öffentlicht werden foll, wird der Bundesrath demnächſt entſcheiden. 

Den Londoner Blättern wurde aus Zanzibar gemeldet, der 
deutſche Admiral habe die Beſchränkungen der Zulaſſung von Proviant 

die von den deutschen Schiffen blokirten Häfen aufgehoben; es 
fei dies in Folge der von engliſcher Seite erhobenen Vorſtellungen 
geſchehen, da andernfalls die indischen Kaufleute nicht in die Hafen: 
fädte zurückkehren könnten. Hier iſt der „Nat.⸗Zig.“ zufolge von 
der angeblichen Maßregel des deutſchen Geſchwadercommandanten noch 
nichts bekannt. 

Aus Paris wird depeſchirt: Es wird behauptet, die Regierung 
gedenke das Geſetz über die Mehrbewerbungen auch auf 
die Generalrathswahlen auszudehnen und ſo die von 
Boulanger geplante Volksabſtimmung zu verhindern. 

Die neueſte Proclamation Boulangers lautet: Als letzte 
Handlung hat die Abgeordnetenkammer ſich am allgemeinen Stimm⸗ 
recht vergriffen; die Beauftragten haben an die Rechte der Auftrag- 
geber Hand angelegt; diejenigen, die nicht mehr Vertreter ſind, haben 
Euch verbieten wollen, Männer zu ernennen, die thatſächlich Eure 
Wünſche und Gedanken vertreten. Unter keiner Regierung iſt bisher 
jemals etwas ſo Ungeheuerliches ausgeſonnen worden. Die Willkür⸗ 
handlung verwirrt uns übrigens nicht. Das gegen einen einzelnen 
Mann gerichtete Verbot wird das Volk nicht hindern, ſeinen Herrſcher⸗ 
willen kundzuthun und den Elenden aufzunöthigen, die fih einbilden, 
uns Geſetze vorſchreiben zu können. Immerhin iſt es nöthig, kräftig 
und unverzüglich gegen die ſchmachvolle Rechts vergewaltigung Ein: 
ſpruch zu erheben. Zu dieſem Zweck hat der republikaniſche Volks⸗ 
ausſchuß beſchloſſen, daß ich zu den General: und Kreisrathswahlen 
in 80 Bezirken als Bewerber auftrete. Die Zahl 80 iſt unwider⸗ 
ruflich feſtgeſtellt. Ich verlange inſtändig, daß die anſtändigen Wähler 
jeder Richtung, welche die herrſchende politiſche Unredlichkeit verurtheilen, 
in den von mir zu bezeichnenden Bezirken für mich ſtimmen, aber 
auch nur in dieſen Bezirken; in anderen weiſe ich von vornherein 
jede Bewerbung zurück. Dieſe erſte Entſcheidung des Volks wird das 
Vorſpiel des nahen großen Triumphs fein. Es lebe Frankreich! Es 
lebe die nationale Republik! 

Die franzöſiſchen Bifhöfe beſchloſſen, einen gemeinſamen 
Proteſt gegen das neue Militärgeſeßz zu erheben. 

Die Zimmergeſellen Berlins wollen einen neuen und ent: 
ſcheidenden Vorſtoß wagen, um die neunſtündige Arbeitszeit zu er⸗ 
zwingen. Ein Bericht über die geſtern ſtattgehabte Verſammlung 
lautet: Die in der Turnhalle anweſenden ungefähr 700 Zimmerer, 
von denen etwa zwei Drittel 10 Stunden, die anderen nur neun 
Stunden arbeiten, beſchloſſen einmüthig, am Montag, den 22. d. M., 
auf ſämmtlichen Bauten und Plätzen ert um 7 Uhr Morgens die 
Arbeit aufzunehmen. Sämmtliche Redner, die in der Verſammlung 
auftraten, glaubten, daß, wenn dieſer Beſchluß einmüthig zur Aus⸗ 
führung gebracht würde, die Arbeitgeber nichts dagegen ausrichten 
könnten, weil erſtens die Arbeit ſehr dränge und durchaus keine 
Unterbrechung mehr vertrage, dann aber 
des Umſtandes, daß von 5000 gewöhnlich in Berlin beſchäf⸗ 
tigten Geſellen jetzt ſchon circa 2400 nur 9 Stunden ar: 
beiten. Dieſe 2400 Geſellen vertheilen ſich auf 103 Geſchäfte, 
von denen 82 60 Pf., 21 nur 55 Pf. pro Stunde bezahlen. 


i un —.— ie Rat, die bis jetzt noch nichts epito N 
ich auch fernerhin nend verhalten, ſo haben die von der Weige⸗ 
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Geſellen in der am Montag Vormittag ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung zu erſcheinen und die Namen ihrer Arbeitgeber 
anzugeben; über die letzteren wird wahrſcheinlich alsdann der partielle 
Strike verhängt werden, doch meinen die Geſellen, daß dieſer letzte 
Vorſtoß genügen werde, ſämmtliche Arbeitgeber zum Nachgeben zu 
zwingen, ebenſo wie ſie glauben, daß die Innungsmeiſter kaum ihren 
Beſchluß wahr machen werden, alle diejenigen Geſellen, die während 
des vielleicht ausbrechenden partiellen Strikes die Arbeit niederlegen 
werden, auszuſperren und während 6 Wochen nicht mehr in Arbeit 
zu nehmen. 

An den heut Vormittag im Saale des Berliner Handwerkervereins 
und in Geny Salon ſtatigehabten Verſammlungen der aus: 
ſtändigen Bäckergeſellen nahmen etwa 2500 Ausſtändige Theil. 
Die Zahl der jetzt noch im Ausftande befindlichen Geſellen wird auf 
2800 angegeben. Der Vorſitzende der Verſammlung im Saale des 
Handwerkervereins, Pfeifer, bezeichnete die Lage des Ausſtandes als 
unverändert. Es herrſche große Noth unter den Meiſtern, und wenn 
heut und morgen noch etwa 100 Werkmeiſter, 100 Kneter und etwa 
150 dritte Geſellen die Arbeit niederlegen, ſo würden die Meiſter am 
Montag (hon den Weg nach Tivoli finden, wo Vormittags 10 Uhr 
wieder eine grohe Verſammlung der ausſtändigen Geſellen ftattfinden 
ſoll. Nach den Erklärungen der Redner der Geſellen ſollen die 
Meifter im Allgemeinen (Hon nachgeben, beſonders auf Wedding und 
Gesundbrunnen wären dieſelben mit den Forderungen bis auf die 
Frage der Wohnung und Koſt einverſtanden. Sollte der Ausſtand 
diesmal kein günfiges Ergebnih zeitigen, fo würde man ihn doch 
wleder zu Weihnachten aufnehmen. In der Besprechung wurde die 
Tagespreſſe wieder ſcharf mitgenommen und der Beſchluß gefaßt, zu 
den nächſten Verſammlungen leine Berichterſtatter mehr zuzulaſſen. 
Der Vorſitzende foll einen Aufruf an das Publikum über die Lage 
des Ausſtandes ausarbeiten und den Zeitungsredactionen zuſtellen. 
Sämmtliche Ausſchußmitglieder wurden veranlaßt, ihre Aemter nieder⸗ 
zulegen, nachdem die Altgeſellen dies ſchon vorgeſtern gethan, und fie 


follen fie nicht wieder aufnehmen, bis die Meifter mit den Geſellen]! 


einig geworden ſind. Zum Schluß wurde einſtimmig die Reſolution 
gefaßt, die Forderungen der Geſellen, ebenſo den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand bis auf Weiteres aufrecht zu erhalten. 

Aus Lübeck wird telegraphirt: In dem von Huſum ausgegangenen 
Schiffe „Maria“ ift ein Raubmord auf den Capitän Maack ver- 
ſucht worden. Maack liegt tödtlich verwundet auf dem Kriegsſchiffe 
„Albatros“; der Thäter hat ſich auf einem Boot ſeewärts geflüchtet. 

11 Wien, 20. Juli. Die Rectorate der Univerſitäten und der 
techniſchen Hochſchulen haben verboten, am ſchwarzen Brett den Auf: 
ruf des öͤſterreichiſchen Studentenvereins anzuſchlagen, in welchem die 
Commilitonen zu zahlreicher Betheiligung an der Eröff⸗ 
nungsfeier der Pariſer Sorbonne aufgefordert werden. An⸗ 
geblich foll der Grund des Verbotes in ungehöriger Textirung liegen. 
n. Belgrad, 20. Juli. Aus Sofia wird aus guter Quelle ge- 
meldet, daß die Anerkennung des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien durch einen Ferman des Sultans und einen officiellen 
Act der Pforte demnächſt bevorſteht. = 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Tromsö, 20. Zul, Der Kaiser wünschte bei ſeiner Anweſenheit 
an Bord des „Greif“ dieſen zu inſpieiren. Der Commandant Flicht⸗ 
hofner ließ kurz nach Mitternacht bei Tageshelle Klarſchiff ſchlagen 
und mit Geſchützen und Revolverkanonen feuern. Während des 


Erereiven 


auch in Anbetracht! 


Aberhelie der „Greif“ den norwegischen Dampfer „Capella“, | 10 


der ſchon von Weitem ſalutirte und bei dem Vorüberfahren des „Greif“ 
den Salut unter nicht enden wollendem Hurrah wiederholte. Der 
norwegiſche Capitän mandvrirte ſehr geſchickt, drehte auf dem inneren 
Bogen und ſalutirte nochmals zum Abſchied. Er erregte die Bewun⸗ 
derung des Kaiſers und der Seeoffiziere. 

Karlsruhe, 20. Juli. Der Zuſtand des Erbgroßherzogs iſt etwas 
beſſer, wenngleich die Nacht durch Huſten geſtört war. Die Fieber⸗ 
höhe iſt faſt unverändert. Die Entzündung iſt nicht fortgeſchritten, 
und der Kräftezuſtand iſt ein guter. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin find heut Vormittag zum Beſuche des erbgroßherzoglichen 
Paares abgereiſt. 

Metz, 20. Juli. Für die Reichstags⸗Erſatzwahl in Stadt⸗ und 
Landkreis Metz iſt Abbe Delles als Candidat aufgeſtellt worden. 

Rom, 20. Juli. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht den Bericht 
der Generaldirection für die öffentliche Sicherheit in Rom an den Miniſter 
des Innern, betr. die Conſtituirung einer Verbindung, welche den Namen 
führt: „Comité für Trieſt und Trient in Rom.“ Dieſes Comité ver: 
folge Ziele, die der ſtaatlichen Autorität zuwiderlaufen, und habe ein Mani⸗ 
feſt an die Italiener der Polizei überreicht, um die Erlaubniß zur Placati⸗ 
rung zu erlangen. Die Erlaubniß ſei verweigert worden. Aus dieſem 
Manifeſte gehe hervor, daß das Comité das Volk unter falſchem Vor⸗ 
wande auffordere, Trieſt und Trient zu befreien, daß es ferner zur 
Agitation und zu Unruhen in Italien aufreize und die Regierung 
und das Parlament beleidige, indem es denſelben vorwirft, der 
Rechte des Volkes zu vergeſſen. Das Comité verwünſche die 
Allianz, welche das Fundament des europäiſchen Friedens und die 
Gewähr für die Unabhängigkeit und Einheit Italiens ſei gegenüber 
einer hinterliſtigen Nation und den offenen und verſteckten Feinden 
Italiens. Das Vorgehen des Comités ziele darauf ab, die internationalen 
Beziehungen der Regierung zu einer auswärtigen Macht zu trüben 
und Italien zu iſoliren. Aus dieſen Gründen hat der Präfect das 
Auflöſungsdecret unterbreitet, und das „Amtsblatt“ publicirt dieſes 
von Crispi unterzeichnete Decret, durch welches das Comité für Trieſt 
und Trient aufgelöſt wird. 

Paris, 20. Juli. Miniſter Conſtans beſchloß, eine Abtheilung 
von 100 Special - Polizeiagenten zu organiſiren, deren Aufgabe es 
ſein ſoll, aufrühreriſche Verſammlungen aufzulöſen. — Der „Temps“ 
meldet: Die Entlaſſung der Beamten, welche der boulangiſtiſchen 
Partei angehören, dauert fort, ſowohl im Finanzminiſterium, wie in 
den anderen Miniſterien. Der Miniſter des Innern entließ einige 
dreißig Beamte, bei denen Schriftſtücke gefunden wurden, welche die 
Verbindung der Beamten mit den Boulangiſten beſtätigen. 

Newyork, 20. Juli. In Folge heftiger Regengüſſe im Weſten 
von Chicago, fowie in Cincinnati und anderen Punkten des 
Kanawha⸗Thals ſind Ueberſchwemmungen eingetreten. Der hierdurch, 
jowie durch einen Wolkenbruch verurſachte Schaden ift ein ſehr be- 
trächtlicher. Auch ſind mehrere Menſchen umgekommen. 

Kairo, 20. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: 20 Kanonen⸗ 
boote, die heut den Nil hinauf patrouillirten, ſchnitten 200 Derwiſchen 
den Rückzug ab. Viele derſelben wurden getödtet. Das weſtliche Ufer des 
Nils entlang marſchiren 1000 Derwiſche mit 500 Gewehren, um ſich 
Wad el Njumi anzuſchließen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 20. Juli. 
e Schacheongreßſ. Sonnabend, 20. Juli. 


lackburne, Scha Paulſen, Fritz — Metger, Bauer — v. 
Mafon— Burn, Goſſip—Schiffers. 

idmet. Die Partie Tarraſch—Maſon, von beiden Seiten gut geſpielt, 
endete zu Gunſten des Erſteren, dieſelbe iſt weiter unten wiedergegeben. 
Die nachſtehende Tabelle > irn eine Ueberſicht über den gegenwärtigen 
Stand der Gewinn: und Verluſtpartien. — Das Hauptturnier, deffen 
Bild die nachſtehende Tafel darbietet, wurde in beiden Gruppen heute bez 
endet. Danach werden aus der I. Gruppe Lasker mit 8½, Seger, Silli- 
bam mit je 5½ und Steif mit 5 ganzen Partien; aus der II. Gruppe 
Lipke mit 8 ¼, Ed mit 7, v. Popiel und v. Feyerfeil mit je 5½ Gewinn- 
partien als Gruppenſieger ausgeſchieden. Dieſe 8 Sieger werden in der 
nächſten Woche um die Reihenfolge der Preiſe ſtechen; dieſelben ſind in⸗ 
zwiſchen von 6 auf 8 vermehrt worden. 


In den heute beendeten Nebenturnieren blieben in der hier ge⸗ 
gebenen Reihenfolge Sieger, im 1. Nebenturnier: Dr. Sieg, Littmann, 
v. Rieben, Oelsner; im 2. Nebenturnier: Dembinsky⸗Cohn, Wendriner, 


Hammer, Pick. 


In dem heute Nachmittag ſtattgehabten Löſungsturnier erhielt 
Sillibam, welcher zuerſt die Löſung des geſtellten Vierzüglers in der vor⸗ 
e h „ beginnt für die im 
Hauptturnier nicht zum Preiſe gekommenen Spieler ein ſogenanntes 


geſchriebenen Form überreichte, den Preis. — Monta 


reies Turnier. 
Meiſter⸗Turnier. 
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3 In der heute Bor- 
mittag geſpielten 9. Runde des Meiſterturniers kämpften miteinander: 
Harmoniſt— Berger, AlapinGunsberg, Mieſes— Tarraſch, v. Minckwitz— 
Bardeleben, 
Der Nachmittag mn den Hängepartien 


Soubrette Frl. 
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Schwarz, der bereits auf Verluſt ſteht, gab, nachdem das Endſpiel bis 
zum 55. Zuge geführt war, die Partie auf. 


A Schießübungen. Nachdem die 6. Feld⸗Artillerie⸗Brigade ihre 
Schießübungen auf dem Schießplatze bei Falkenberg OS. beendet hat, 
ſind die betreffenden Regimenter in ihre Garniſonen wieder abgerückt. 
Inzwiſchen haben die zur 5. 8 gehörenden Regimenter 
—— genannten Schießplatze ihre auf vier Wochen berechneten Uebungen 
eröffnet. 

+ Aufſchriften auf Poſtſendungen. 
Poſtamte mittels öffentlicher Bekanntmachung u 
wendigkeit hingewieſen worden iſt, in den Aufſchriften der Poſtſendungen 
nach größeren Orten die Wohnung der Empfänger anzugeben, gehen do 
bei den hieſigen Poſtämtern noch immer zahlreiche nach Breslau beſtimmte 
Sendungen ein, auf welchen die 5 fehlt. Namentlich 
ift dies bei Briefen 2c. an Handelsfirmen und Geſchäfts⸗ 
treibende der Fall. Durch das Fehlen der Wohnungsangabe wird 
das Vertheilungsgeſchäft ungemein erſchwert und außerdem verurſacht, 
daß wegen der nothwendig werdenden, oft zeitraubenden Ermittelungen 
die betreffenden mangelhaft adreſſirten Briefe, Geldſendungen u. f. w. 
nicht rechtzeitig demjenigen hieſigen Poſtamte überwieſen werden können, 
in deſſen Beſtellbezirk der Adreſſat wohnt, oder bei welchem derſelbe ſeine 
Poſtſachen abholt. Das Publikum wird deshalb wiederholt und dringend 
erſucht, im eigenen Intereſſe darauf hinzuwirken, daß die nach Breslau - 
beſtimmten Bohfenbingen ſeitens der Abſender ſtets mit der Woh⸗ 
nungsangabe verſehen werden. 

y. Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein. Nachdem im Laufe 
dieſes Sommers in ſtets wachſender Entfernung bereits von Shebit 
Obernigk, Trachenberg u. ſ. w. ein Auflaſſen von Brieftauben ſeitens des 
obigen Vereins ſtattgefunden hatte, wurde am 23. Juni das Hauptpreis⸗ 
fliegen von Thorn aus veranſtaltet. Die Brieftauben wurden am 
22. Juni, Abends, von bier abgeſchickt und von den Fortiſicationsbeamten 
der Brieftaubenſtation in Thorn in Empfang genommen. Mittelſt eines 
Stempels mit je einer Nummer verſehen, wurden die Brieftauben früh 
um 5 Uhr Berl. Zeit peue Von dem Verein waren 5 Breife, > = 
ſtehend in filbernen Medaillen, et worden; bei dem Preisflie b 
betheiligten fid 6 Bewerber. Um 10 Uhr 40 Min. traf die erfte Bries 2 
taube hier ein, ſie hatte alſo faſt einen Kilometer in der Minute zurück⸗ 
gelegt. Die nächſten Brieftauben kamen um 105%, 140, 301, 402 hier an. 
Es hatten Rentier Lange den 1., 3. und 5. Preis, Bäckermeiſter Kalke den 
2. und 4. Preis errungen. Das Ergebniß wurde an den Direckor der 
Königl. Brieftaubenſtationen, Lenzen, in Köln, und an den Verband für 
deutſche Brieſtauben⸗Liebhaber⸗Vereine zu Hannover berichtet. 


»» Vom Friebeberge. Heute findet, wie bereits gemeldet, die letzte 
Sonntags⸗Vorſtellung, und zwar zu ermäßigten Preiſen ſtatt. — Morgen 
Montag findet definitiv die letzte Vorſtellung ſtatt. Ueber das Proz 
gramm ſiehe Inſerat. i d 

© Zeltgarten. Die Concerte der letzten Woche erecutirte die Capelle 
des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Erwähnt fei, daß u. A. 
wieder Compoſitionen des Capellmeiſters Reindel zum Vortrag gebracht 
wurden, die von dem Talent deſſelben ein ſprechendes Zeugniß ablegen, 
da z. B. die Einrichtung des „Frühlingsſtändchens“ von Lacombe für 
Militär⸗Orcheſter bei der überwiegenden Verwendung der Streichinſtrumente 
in der Originalarbeit keine leichte Aufgabe ift. Bei den letzten Concert. 
der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments fand namentlich ein muſtergiltig 
vorgetragenes patriotiſch⸗militäxiſches Tongemälde enthuſiaſtiſche —— 2 
Die genannte Capelle concertirt heute Sonntag, ferner am en 
Montag und Mittwoch. Montag wird das erwäbnte Tongemälde w 
holt, während deſſelben erglänzen Saal und Garten in prachtvollem- ben⸗ 
galiſchen Buntfeuer. h 
* Victoria - 


Obwohl von dem Reichs⸗ 
wiederholt auf die Noth⸗ 


enter. Simmenauer Garten. Die heutige Bors 
ſtellung findet wieder bei billigem Entree ftatt. Der beliebte Humoriſt 
M. Heyden wird heute abermals zwei neue Couplets, „Pariſer Weltz 
Ausſtellung“ und „Knall⸗Couplet“ zum Vortrag bringen. In letzterem 
beſchreibt Dan Heyden die Breslauer Sehenswürdigkeiten. Die Wiener 
Couplet⸗Sängerin Frl. Hanji Schwarz erringt durch ihr Auftreten 
immer mehr die Gunſt des Publikums und erntet allabendlich ſtürmiſchen = 
Noplaus, ebenſo Frl. Fritz! Korn, eine bübſche junge Wienerin, welche 
bier in Breslau zum erſten Male die Bühne betreten hat, und die Coſtüm⸗ 
arkita, über deren Leiſtungen bereits berichtet wurde. 
eute findet das vorletzte Sonntags⸗Auftreten von Herrn Tauer m 
85 Meingold ſtatt. Großen Erſolges erfreut ſich das muſikaliſ 
uodlibet: „Schuſter, Schneider und kiſchler“; beſonders wohlgelungen 
find die Lebensfiguren, welche im Verlaufe deſſelben vor die 8 
Publikums kreten. Auch bei ungünſtigem Wetter bleibt das Entree beute 
auf die Hälfte ermäßigt. > 
® Goncert-Etablifjement „Tivoli. Das leste Sue wee 
der Breslauer Goncert:Capelle am Dinstag bot wieder eine Fülle mufitas 
liſcher Gaben, unter denen die II. Symphonie (D-dur) von > die 
bervorragendſte Nummer bildete. Der Fönigl. eg — 
Virtuoſe Herr Albert Schultz, brachte mit Beglei des 100 90 
D — 


(Herren Vogel, Schubert, Roß und Zimmer) „Die 
— Schäffer ausdrucksvoll zum Vortrage. Un bemfelbe m 
zum eriten Male die „Original: nina 
theater in Gaffel“ Es ift 
ſchaft im Stile der „Leipzi 
— und ernite = 
parodiſti e Scherze 
„Irrgarten“ bietet Pe i Beionberet Spannung nimmt da 
der Miß Alexandrine entgegen, und übers 
en mit reichem Beifall, beſonders bei der 
welche von außerordentlicher Wirkung iſt. ug 


aftung. Ein Bäckergeſelle miethete vorgeſtern in der Woh⸗ 
en au auf der Scheitnigerftrahe eine Schlafſtelle und 


rträgt. Der neu eingerichtete 
„wie den Zuſchauern anges 
8 Publikum die 


emie inaialitabt, um dort Arbeit zu ſuchen. Bald nach dem Weggange 
des Bäckers vermißte die Frau eine Pappſchachtel mit einem erheblichen 


nädfi heute früh einem Criminalbeamten Anzeige. Letzterer ermittelte den 
Bäcker bald in einer Reſtauration und nahm ihn dort feft. Der größere 
Theil des geſtohlenen Geldes war noch in feinem Beſitz. s 


—o Ueberfahren. Der Arbeiter Augu Scholz aus Borganie, Kreis 
Neumarkt, fiel von einem mit Klee beladenen Wagen, mit dein er vom 
Felde heimfuhr, auf die Laudſtraße hinab und wurde überfahren. Die über 
ihn hinwegrollenden Räder fügten ihm einen Bruch des Bruſtbeines, mehrere 
Rippenbrüche linkerſeits und eine ſchwere Quetſchung der rechten Bruſt⸗ 
ſeite zu. — Der Knecht Simon Smolka aus Leerbeutel fiel am 19. d. M. 
von einem Waſſerwagen herab, wurde überfahren und erlitt ſchwere 
Quetſchungen der Bruſt, ſowie an Kopf und Geſicht. — Beide Verun⸗ 
glückte fanden Aufnahme im hieſigen Hoſpital der Barmherzigen Brüder. 


De Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Als der 17 Jahre 
alte Stallbürſche Karl Reitzig aus Benkwitz mit dem Putzen eines Pferdes 
fs: beſchäftigt war, erhielt er von dem Letzteren einen Hufſchlag gegen den 
8 Unterleib und erlitt dadurch fo ſchwere innere Verleßzungen, daß er im 
bieſigen Kankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wo er Aufnahme ge⸗ 
funden hatte, nach Verlauf von wenigen Tagen verſchied. 


* —e Unglücksfälle. Der auf der Neudorfſtraße wohnende Maurer 
E- Joſeph Streit that heute Vormittag auf dem Gerüſt eines Neubaues auf 
f der Ohlauer Chauſſee einen Fehltritt, ſtürzte aus bedeutender Höhe auf 
K. den Erdboden hinab und trug bei dem Aufprall einen Armbruch rechter⸗ 
* feits, ſowie ſchlimme Quetſchungen an Kopf, Hals und Rücken davon. — 
* Der 3 Jahre alte Knabe Arthur Waguer, 


$ ; ohn eines Flügelſtimmers auf 
Me der Hintergaſſe, kam heute Vormittag mit der linken Band unter die 
Mar. Rolle einer Drehmangel und erlitt eine ſchwere Beſchädigung der Hand. 
E Der kleine Finger wurde dem Kinde vollſtändig zerquetſcht. — Als der 
t Schmiedegeſelle Guftav Jacob aus Oltaſchin einen Stein fpréngen wollte, 
explodirte die Sprengladung vorzeitig und zerriß ihm die linke Hand, fo 
daß bereits die Erarticulation zweier Finger erfolgen mußte. — Der 
Sattlermeiſter Johann Buckſch aus Groß⸗Mochbern fiel am 19. d. Mts. 
beim Aufſpannen einer Wagenplaue von der Leiter, auf der er ſtand, 
berab und erlitt dabei einen Bruch des linken Unterſchenkels und einen 
Knöchelbruch rechterſeits. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
bieſigen Kranfeninftituf der Barmherzigen Brüder. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geftoblen wurde einem Zimmer: 
polier von der Nachodſtraße ein graublau carrirter Stoffrock. — Ein mit 
Bierfäſſern beladener Wagen fuhr am 20. cr. über die Sonnenſtraße und 
ſtieß mit der Wagendeichſel in die Fenſterſpiegelſcheiben einer zu ebener 
Erde belegenen Wohnung. 

.... !. —— En. 
Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 15. bis 20 Juli) Auch in der 
abgelaufenen Woche war der Verkehr äusserst gering, die Geschäfts- 
unlust hat sich womöglich noch gesteigert, so dass der Berichterstattung 
das Material mehr und mehr zusammenschrumpft. Politisch herrschte 
vollständige Windstille, und wenn nicht die „Berliner Politischen N.* 
een, des Concurses einer russischen Maschinenbauanstalt die 

ehntzlosigkeit der deutschen Gläubiger in recht heftiger Weise be- 
Bien hätten, man könnte diesmal in der That keinen officiösen 
usfall gegen Russland verzeichnen. Dem erwähnten Artikel gegen- 
uber verhielt®sich übrigens die Börse ebenso apathisch, wie gegenüber 
der Nachricht, dass unser Kaiser dem Zaren sein lebensgrosses Bild 
zum Geschenk gemacht habe. Das war um so verwunderlicher, als 
das Präsent in der bekannten Notiz der „Hamb. Nachrichten“ einen 
interessanten Commentar fand, durch welche Graf Waldersee die jüngst 
‚Umlauf gesetzte Nachricht, er habe dem Kaiser eine Denkschrift 
über einen etwaigen Krieg gegen Russland überreicht, mit aller Ent- 
schiedenheit als güuzlich unwahr bezeichnete. Aber selbst die am 
Schlusse der Woche durch die „Nat.-Zig.“ gebrachte Meldung von dem 
Besuche des russischen Monarchen in Berlin war kaum im Stande, die 
Course um den kleinsten Bruchtheil eines Procents in die Höhe zu 
bringen. Es widerstrebt uns wahrlich, immer wieder das schon so oft 
Lariirte Thema vom Niedergange der Breslauer Börse anzuschlagen, 
wer aber wie wir täglich die immer schwieriger werdende Gestaltung 
des Geschäfts. und die wachsende Zurückhaltung der potenten Kräfte 
beobachtet, dem drängt sich unwillkürlich die Frage auf, wohin dieser 
überaus traurige Zustand schliesslich führen soll? Wir räumen gern 
ein, dass einige grosse Faiseurs in Berlin und Wien den Sommerschlaf 
der stillen Saison schlafen mögen, bei uns fehlt aber, soweit überhaupt 
von „Faiseurs“ die Rede sein kann, keiner. Und doch ist der 
: Verkehr gleich Null, so dass zuweilen die sonst gangbarsten 
Speculationswerthe einfach courslos sind. Aufgeholfen kann den Geld- 
Märkten nur durch eine vollständige Klärung der politischen Lage 
werden; dies müsste aber bald geschehen, derin Verhältnisse, wie die 
gegenwärtigen, sind für alle Börsenplätze auf die Dauer gleich un- 
erträglich. An der Seine ist man übrigens etwas beruhigter geworden, 
seitdem die französische Kammer ihre Session beendet hat und damit 
der herrschende Parteihader mehr in den Hintergrund getreten ist 
Wie die Pariser Börse es aber einmal anfangen wird, ihre russischen 
Massen-Engagements abzustossen, nachdem Deutschland und England 
den betreffenden Werthen ihre Thüren verschlossen haben, bleibt ab- 
zuwar ten; ohne ganz bedeutende Verluste und ohne eine allgemeine 
Erschütterung wird die Operation sicherlich nicht auszuführen sein, 
Die fanatische Vorliebe der Franzosen für russische Werthe scheint 
auch schon stark nachgelassen zu haben, denn man hat sich der letzten 
Conversion gegenüber so ablehnend verhalten, dass dieselbe in der 
That gescheitert ist. Von 207 Millionen Mark sind nach einer officiellen 
Bekanntmachung nur 81¾ Millionen zur Convertirung eingereicht 
‚worden, mithin wird für 125¼½ Millionen oder für ca. 61 pCt. seitens 
der Besitzer die Rückzahlung verlangt. Da von den erwähnten 813/4 
Millionen nur 29½ Millionen Mark in Deutschland zur Convertirung 
Angemeldet wurden, so ergiebt sich mit ziemlicher Sicherheit, 
dass der weitaus grösste Theil der deutschen Besitzer die baare 
Rückzahlung fordern wird. Dass unter diesen Umständen die Ten- 
denz für alle russischen Werthe lustlos und schwach blieb, ist 
zelbstverständlich. Nur Rubelnoten blieben gut behauptet, zum Schlusse 
- Bogar steigend und zwar zunächst in Folge grosser Zeit-Käufe der Berliner 
Froqducten. Börse. Im Zusammenhange mit der stattgehabten Steigerun 
* der Getreidepreise kam nämlich dort die Meinung auf, dass Deutschlan 
öglicherweise doch auf grösseren Export Russlands zu 
echnenhaben werde, für welchen trotz der diesjährigen schlechten 
Erute Russlands noch ausreichende Vorräthe daselbst vorhanden sein sollen. 
Die am Schlusse der Woche verbreitete, von uns schon erwähnte Nach- 
richt über den bevorstehenden Besuch des Zaren in Berlin mag die 
3 aluta ebenfalls günstig beeinflusst haben. — Oesterr. Creditactien er- 
freuten sich einer kleinen, von Wien ausgehenden Anregung. Es wurde 
* nämlich neben einer günstigen Semestraltaxe der Abschluss einer Elf 
Millionen starken Triester Lagerhaus-Anleihe seitens der Creditanstalt 
gemeldet. Die kleine sich hieran knüpfende Courssteigerung konnte 
sich aber der allgemeinen Schlaffheit gegenüber nicht behanpten und 
ging schliesslich grösstentheils wieder verloren. — Ungarische Gold- 
rente stand wiederum unter dem Drucke der ungünstigen Ernteberichte 
| und blieb bis zu Ende schwach. — Der Bergwerksmarkt hatte die 
erschiedensten Phasen zu durchlaufen. Die Orientirung wird auf 
iesem Gebiete immer schwieriger, weil die günstigen und ungünstigen 
Berichte täglich mit einander abwechseln. So begann auch diesmal der 
Verkehr unter den fortdauernd guten Nachrichten aus den Mittelpunkten 
des Eisenhandels in fester Haltung. Da wurde zum ersten Male die 
Zuversicht durch die Meldung aus Köln erschüttert, dass die dort am 
15. d. M. stattgehabte Hauptversammlung des Rheinisch-Westfälischen 
Roheisenverbandes beschlossen habe, von einepPreisfestsetzung für die 
nächstjährigen Verkäufe abzusehen, da es rüeksichtlich des auslän- 
dischen Wettbewerbs durchaus bedenklich erscheine, entsprechend der 
Kohlenpreiserhöhung auch den Roheisenpreis zu steigern. Kaum war 
in Folge dessen die Stimmung für Laurahütteactien eine schwächere 
geworden, als der befriedigende Verlauf der bei der Königl. Eisenbahn- 
direction Berlin abgehaltenen Stahlschienenverdingung bekannt wurde. 
Die hierdurch wieder eingetretene Besserung ging aber aufs Neue ver- 
loren, weil ein Berliner Börsenblatt in einer Besprechung der muthmaass- 
lichen Jahresbilanz für das leitende Bergwerkseflect eine Dividende von 
höchstens 6 pCt. herausgerechnet hatte. Wir erwähnen den, zufolge 
el gg Berichte, in Aussicht genommenen Bau chinesischer Eisen- 
bahnen, sowie die neuerliche Preiserhöhung um 50 Pf., welche die Bres- 
h lauer Grosshändler für Walzeisen festgesetzt haben, und glauben da- 
mit ein vollständiges Bild der hin- und hergehenden Bewegung auf 
deem Montangebiet entworfen zu haben. Laurahütteactien verlassen 
die Woche mit einer Einbusse von circa 1½ pCt, während die 
leineren Bergwerke, namentlich Donnersmarekhütte sich ein wenig 
gebessert haben. — Türkische Werthe blieben in engstem Verkehr, 
Wobei jedoch die Anleihe eher nach unten, die Loose eher nach oben 
u gravitiren schienen. — Der Industriemarkt bot keinerlei Interesse, 
die Notizen sind fast unverändert geblieben, Es wurden gehandelt: 
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Oberschles. Portland-Cement 133½ 133. 

Oppelner Cement 124—122. 
Groschowitzer 189. 

Giesel 1473/4. 

Kramsta 139½—139. 

Linke 172¾ —173. 

Oelbank 94¾ —95¼ . 

Fraustädter Zuckerfabrik 187-188 ½. 

Per Ultimo verkehrten: 

Rubelnoten 2074 Ne — 2081/4 — ifa —ta 2072], 2089] —209 1. 

. Ti ja — 1371/1 — 1361, —157—136 AN, 
is 1357/3. 

Oberschles. Bisenbahnbedarf 102; su — Ye He — 1024: 

Donnersmarckhütte 72½—/—73½—73—72/. 

Oesterr. Credit-Actien 162 —1,—163—1627, 1 1; —3/;—1/; bis 
165g. 

Ungar. Goldrente N] 8 

Türkische Anleihe 16, 10 — ½—½ % 

Türkische Loose 71½—73. 

„ Vom Markt für Aulagewerthe. Inländische Fonds haben ihre 
Course ein wenig verändert. Die Umsätze waren recht bedeutend. 
Breslauer Stadt-Anleihe 102,60—75. Preuss. 4proc. Consols behaupteten 
ihren Stand 107,10—7,20. Preuss. 3½ proc. Consols notiren schwächer 
105,60 5,30. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe waren besser gefragt. 
Schles. Aproc. Pfandbriefe profitirten erheblicher bis 101,40. Posener 
3½ proc. Plandbriefe gaben wenig nach. Schles. Provinzialhilfskassen- 
Obligationen blieben unverändert. Pfandbriefe der Schles. Bodencredit- 
bank blieben beliebt. Obligationen industrieller Gesellschafter stellten 
sich unverändert, Consols-Prioritäten waren gefragter. — Der Geld- 
stand blieb flüssig. Der Satz für Privat-Disconten hat Etwas ange- 
zogen 15—17. Tägliches Geld war à 2 pCt. reichlich vorhanden. 

Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ berichtet: Der ameri- 
kanische Eisenmarkt ist auf den meisten Gebieten steigend, bei leb- 
haften Umsätzen. Amerikanisches Anthracitroheisen fest und rege ge- 
handelt. — Amerikanisches Bessemer belebt, fremdes ruhig, Schotti- 
sches allgemein ½ Dollar höher, Coltness 21,50 Doll., Spiegeleisen bei 
mässigen Abschlüssen fest. Stahlschienen gut gefragt; 15000 Tonnen 
erzielteu 27,50 28,00 Doll., bordfrei ab ostpennsylvanischen Werken. 

® Das Relchsstempel-Gesetz hat es unterlassen, über den Fall 
Vorsorge zu treffen; wenn für jeden Contrahenten ein Ver- 
mittler aufgetreten, das Geschäft also durch zwei Ver- 
mittler zu Stande gekommen ist. Im Berichte der Reichstags- 
commission ist darüber bemerkt, dass es der Einigung der ‚Vermittler 
überlassen bleiben müsse, wer von ihnen oder ob beide die Schluss- 
note ausstellen sollen. Daraufhin haben die Makler angenommen, dass 
dem Gesetze auch dann genügt sei, wenn jeder der mehreren Ver- 
mittler nur die für seinen Auftraggeber bestimmte Schlussscheinhälfte 
unterzeichne, weil andernfalls Missverständnisse der Auftraggeber zu 
besorgen sind. Diese Anschauung ist, nach einer Meldung der „B. B.-. 
dnrch ein Urtheil des Reichsgerichts, zweiter Strafsenat vom 14. Juni 
1889, für unrichtig erklärt worden. Die Gründe dieser Entscheidung 
lauten wie folgt; Am 20. Juni 1887 ist zu Berlin ein Anschaffungs- 
Geschäft über 10000 M. 31/gproc. Consols, welehe von der „Deutschen 
Bank“ an die „Disconto-Gesellschaft* zu liefern waren, zwischen X., 
als Vermittler der „Disconto-Gesellschaft“, und N. N., als Vermittler 
der „Deutschen Bank“, abgeschlossen worden. Die hierüber gefertigte, 
gehörig verstempelte Schlussnote wurde in der Art hergestellt, dass 
in dem Texte: derselben die Namen der beiden Vermittler nicht 
angegeben wurden, dagegen hinter den in beiden Hälften vorgedruckten 
Worten „Vermittelt durch“ jeder der beiden Vermittler nur 
je eine, nämlich die für seine Auftraggeberin bestimmte Hälfte unter- 
zeichnete. Hierin findet die Strafkammer einen Verstoss gegen die 
§§ 10, 18 des Gesetzes vom 29. Mai 1885, betreffend die Erhebung von 
Reichsstempel-Abgaben und hat eine Ordnungsstrafe verhängt. Die 
gegen dieses Urtheil eingelegte Revision ist nicht begründet. 
Vondem Geschäfte war nach $ 6 und Tarifnummer 4 des Gesetzes eine 
Stempelabgabe zu entrichten, Nach $ 9 lag diese Verpflichtung dem 
Vermittler ob. Nach $ 10 hat der zur Entrichtung der Abgabe zunächst 
Verpflichtete über das abgabepflichtige Geschäft eine Schlussnote ans- 
zustellen, welche den Namen und den Wohnort des Vermittlers und 
der Contrahenten, den Gegenstand und die Bedingungen des Geschäfts, 
insbesondere den Preis, sowie die Zeit der Lieferung ergeben muss. 
Die Schlussnote ist doppelt auf einem vorher gestempelten oder mit 
den erforderlichen Stempelmarken zu versehenden Formular auszu- 
stellen, von dem je eine Hälfte für jeden der beiden Contrahenten be- 
stimmt ist. Aus den Ausführungsbestimmungen ergiebt sich un- 
zweifelhaft, dass die Schlussnoten-Hälften mit einander übereinstimmen 
müssen. Diese Uebereinstimmung fehlt im vorliegenden Falle und 
zwar in einem vom Gesetze für wesentlich erklärfen Punkte, da jede 
Hälfte einen anderen Vermittler namhaft macht. Allerdings spricht 
§ 9 des Gesetzes nur vom Abschlusse des Geschäfts durch einen 
Vermittler. Offenbar hat aber eine Vermittelung von Geschäften 
durch mehrere Vermittler weder ausgeschlossen, noch durch 
Stempelfreiheit begünstigt werden sollen. Auch für einen solchen 
Fall gelten also die Vorschriften über Ausstellung der Schluss- 
note. Diese ist daher auch in Fällen der vorliegenden Art in zwei 
übereinstimmenden Exemplaren auszustellen. Es lässt sich auch nicht 
behaupten, dass das im vorliegenden Falle von den zwei Maklern ein- 
geschlagene Verfahren den Zwecken des Gesetzes in gleichem Maasse 
entspreche, wie die Uebereinstimmung der Schlussnoten-Hälften. Denn 
jenes Verfahren erschwert die nach $$ 38, 39 des Gesetzes nöthige 
Controle, da es den Schein erwecken kann, dass jeder der Makler ein 
anderes Geschäft vermittelt habe. Diese Auffassung findet in der Ent- 
stehungs-Geschichte des Gesetzes eine jeden Zweifel ausschliessende 
Bestätigung. Der Bericht der Commission des Reichstags enthält zu 
$ 9 folgende Ausführung: „Noch wurde die Frage einer Erörterung 
unterzogen, ob im Gesetze darüber Vorsorge zu treffen sei, wenn für 
jeden Contrahenten ein Vermittler aufgetreten, das Geschäft also durch 
zwei Vermittler zu Stande gekommen sei. Man glaubte hiervon ab- 
sehen zu können, und es der Binigung der Vermittler überlassen zu 
müssen, wer von ihnen oder ob beide die Schlussnoten ausstellen, 
beide hafteten für die Abgabe als Gesammtschuldner und jeder von 
ihnen sei responsabel und könne sich nicht auf den anderen be- 
rufen, die Steuer-Behörde habe die Wahl, an welchen der Vermittler 
sie sich halten wolle.“ 


»Die Verschlechterung der Ernteanssiohten in Ungarn. In Be- 
stätigung der telegraphischen Nachrichten über die fernere Ver- 
schlechterung der e wird nunmehr aus Pest gemeldet: 
Nach dem letzten Saatenstandsbericht wird die zumeist durch Nothreife 
eingetrocknete und im Zuge befindliche Ernte diesmal mindestens um 
zehn Tage früher zum Abschluss gelangen als sonst, theils weil die 
Frucht in Folge von Rost, Trockenheit und drückender Hitze schnell 
reifte, theils weil in mehreren Gegenden der Kern verdorrte. Gedrückte 
Körner giebt es reichlich. Nach den bisherigen Ergebnissen zu 
urtheilen, wird die diesjährige Ernte auch nicht annähernd die 
Ernten der beiden letzten Jiri erreichen. Die „Ungarische Post“ 
glaubt, dass der Ertrag auch hinter dem vom Jahre 1886 zurückbleiben 
wird, sowohl qualitativ wie quantitativ. Der Ertrag des Weizens 
vom Jahre 1886 belief sich auf 28,4 Millionen, im vorigen Jahre auf 
37,8 Millionen und im Jahre 1887 auf 40,9 Millionen. In der ab- 
er Woche hat der Stand des, Weizens nach dem amtlichen 

erichte einen Rückgang von nicht weniger als 13 bis 14 pCt. erfahren. 
Links und rechts der Theiss und in Siebenbürgen, wo in Folge des 
ohnehin schwachen Weizenbodens die Vegetation und somit auch der 
Weizen der Trockenheit und Hitze nicht zu widerstehen vermochte, ist 
der Stand des Weizens während kurzer Zeit um 30 bis 40 pCt. ge- 
sunken. Der gegenwärtige Stand des Weizens wird wie folgt signa- 
lisirt: 38,8 pCt. unter mittel (im vorigen Jahre 6,4 pt., im Jahre 
1887 5,4 pCt., im Jahre 1886 11,3 pCt.), 55,4 pCt. mittel (im vorigen 
Jahre 74 pt., im Jahre 1887 51,8 pCt., im Jahre 1886 70,1 pt), 
5,8 pCt. über mittel (im Vorjahre 19,6 pCt., im Jahre 1887 42,8 pCt., 
im Jahre 1886 16,5 pCt). Roggen war ebenfalls der Nothreife 
ausgesetzt. In letzterer Zeit hat sich der Stand um 8 bis 10 
Procent verschlimmert, und so lässt sich die Ernte nur als schwach 
mittel bezeichneu. Gerste ist im Verlauf einer Woche mindestens 
um 15 pCt. gesunken; es lässt sich im grossen Durchschnitt schon 
jetzt eine schlechte Ernte signalisiren. Nur in manchen Gegenden wird 
die Ernte einen Mittelertrag liefern. Malzgerste wird aller Wahr- 
scheinlichkeit nach nur sehr wenig sein, weil der Kern zum grössten 
Theil gedrückt und verschrumpft ist und mehr als Futtergerste zu 
brauchen sein wird. Die Hafersaaten haben sich wohl stellenweise 
gebessert, im grossen Durchschnitte ist aber ein Rückgang von circa 


4 pCt. eingetreten. Der heutige Stand beziffert 45,7 pCt. als unter 
mittel. Mais beginnt stellenweise ebenfalls unter der Dürre zu leiden, 

„ Internationale Oonferenz der Spiogelglasfabrikanten. Der 
„Voss. Ztg.“ wird geschrieben: Die am 29. d. M. in Paris stattlindende 
Versammlung wird sehr stürmisch werden. Es steht nämlich fest, 
dass die englischen Producenten die Bedingungen des seiner Zeit in 
Brüssel zwischen den Spiegellabrikanten aller Länder abgeschlossenen 
Abkommens nicht erfüllt haben. 


Börsen- und Handelsdepeschen., 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 20. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die nd 
der letzten Tage hervorgetretene Geldflüssigkeit machte deute 
weitere Fortschritte und der Privatdiscont ermässigte sich neuerdings 
um ½ pCt. auf 13/, pCt. Ultimogeld wurde in 19 noch geringen 
Beträgen mit 3½ pCt. bezahlt. — Der Umtausch von Interimsscheinen 
der ungarischen 4%½ũprocent. Eisenbahnanleihe in Gold von 
1889 gegen definitive Stücke erfolgt vom 22. ab hierselbst bei der 
Discontogesellschaſt, S. Bleichröder und der Darmstädter Bank. Vom 
April 1890 ab wird der Umtausch nur noch bei der Staatskasse in 
Pest vollzogen. — Aus Newyork wird depeschirt: Weitere 2090000 
Dollars Gold wurden heut nach Europa befördert. — Aus Peters- 
burg wird telegraphirt: Den „Nowosti“ zufolge beabsichtigt dag 
Finanzministerium eine unwesentliche Erhöhung des Einfuhr- 
zolles auf gereinigtes Salz; der Einfuhrzoll auf Kochsalz, sowie 
auf Cichorie und andere Kaffeesurrogate bleibt unverändert. — Als 
Illustration zu dem Versuche des deutschen Handelsministers, die 
Güte der deutschen Ernte dürch Verwiegungen der Pro- 
vfiantämter zu beweisen, wird heut mitgetheilt, dass das Berliner 
Magazin diese Woche grosse Posten russischen Hafers mangels guter 
inländischer Waare zu hohen Preisen gekauft hat und dass 
darauf zum grossen Theil die Festigkeit des Hafer-Loco-Markts 
zurückzuführen sei. — Die russischen Noten zeichneten sich 
heut durch besondere Festigkeit aus; es soll in russischer Valuta an 
der Berliner Börse ein grosses Decouvers bestehen, welches die Steige- 
rung veranlasste. — Die Actien des Bochumer Gussstahlvereius, 
welche bereits in den jüngsten Tagen eine steigende Coursriehtung ver- 
folgten. wurden hent wiederum zu höheren Coursen lebhaß umgesetzt. 
Als Grund wurde angeführt, dass die Gesellschaft neuerdings wieder 
bedeutende Aufträge auf Kriegsmaterial, besonders auf Granaten, er- 
theilt sein sollen. — Aus ähnlichen Gründen wird auch die erhebliche 
Steigerung, welche die} Actien des Grusonwerks erfahren haben. 
erklärt. — Aus London wird depeschirt, das Papiersyndicat soll 
mit einem Capital von 1½ Mill. Pfd. St. nunmehr zu Stande gekommen 
sein. — Die österreichischen Schrauben- und Nieten- 
fabrikanten haben die Preise sämmtlicher Schraubenwaaren erhöht, 
indem dieselben die Rabatte von Stückwaaren um 5 pot, herabsetzten 
und die Preise von Gewichtssorten um 1 Gulden per Metercentner er- 
höhten. — Die Nachrichteu über die Ernte in den Seiden- 
productionsländern lauten nicht günstig: In Italien wird der 
Gesammtausfall gegen das Jahr 1888 auf mehr als 33 ‚pCt. ge- 
schätzt, aus Japan kann auch 5000 Ballen weniger gegen das Vorjahr 
gerechnet werden. Aus China lauten die Nachrichteu. besser. 
— Der Halbjahrsabschluss der Vereinsbank zu Pirna zeigt 
recht günstige Resultate. Der Umsatz betrug 17472315 M. gegen 
11 983677 M. im Vorjahre. Die Verwaltung glaubt, wenn die Ver- 
hältnisse im zweiten Semester sich ebenfalls günstig entwickeln, 8 bis 
8½ pCt. Dividende in Aussicht nehmen zu können. — Die Einnahmen 
der schweizerischen Centralbahn im Juni betrugen 1012000 Fr. 
gegen provisorisch 982000 Fr. und definitiv 1036043 Fr. im Vorjahre. 

ie Märzrectification ergiebt ein Mehr von 53407 Fr. — Die russische 
Weichselbahn muss ihre Buchführungs- und Handelsabtheilung 
spätestens bis zum 13. September nach Petersburg überführen „widrigen- 
falls das Ministerium alle ihm zu Gebote stehenden Mittel ergreifen 
wird, um die Gesellschaft zur Ausführung dieser Verordnung zu zwingen“. 
— Einem Rigaer Consortium ist die Genehmigung ertheilt, Vorarbeiten 
für eine Eisenbahn von Tuckum bis Windau vorzunehmen. — 
Die Wilmersdorfer Terrain-Gesellschafts-Actien wurden heute zum ersten 
Male zum Course von 125,50 gehandelt und notirt. — Unter der Fi 
Ferdinand Flinsch Actien-Gesellschaft für Ish en h 
und Eisengiesserei in Offenbach ist, wie bereits gemeldet, die 
Maschinenfabrik von Ferd. Flinsch in Offenbach in eine Actiengesell- 
schaft umgewandelt worden. Das Capital derselben ist auf 520.000 M., 
eingetheilt in 520 vollbezahlte Actien & 1000 M. festgesetzt worden. 
Die Gesellschaft übernimmt die Herrn Ferd. Flinsch gehörenden Im- 
mobilien in Offenbach, für 150000 M., ferner die Maschinen, Werk- 
zeuge, Utensilien, Bestände und Aussenstände der Firma Ferd. Flinsch 
für insgesammt 450 034 M., wovon 82633 M. für die von der Gesell- 
schaft übernommenen Passiva abzurechnen sind; dafür erhält Herr 
Ferd. Flinsch 510.000 M. in vollbezahlten Actien und 7401 M. in baar. 
Der Betrieb der Maschinenfabrik und Eisengiesserei geht vom 1, April 
1889 für Rechnung der Gesellschaft. Zu Directoren wurden die Herren 
Heinrich Winterweber und Andreas Aicheler in Offenbach gewählt, den 
Aufsichtsrath der Gesellschaft bilden die Herren Ferd. Flinsch auf der 
Immenburg bei Bonn, Gustav Flinsch in Freiburg und Albert Zickwolff 
in Frankfurt cm Main. 


Dortmund, 20. Juli. Der Rheinisch - Westfälische Feinblech- 
Verband beschloss die Erhöhung der Feinblechpreise um 10 Mark 
pro Tonne. 


Berlin, 20. Juli. Fondsbörse. Die Börse nahm heute eine etwas 
freundlichere Physiognomie an; auch die Umsätze traten in ein regeres 
Tempo ein, wenn auch der Umfang derselben sich nicht wesentlich über 
das Maass der letzten Tage zu heben vermochte. Eine Ausnahme 
machte der Montanmarkt, an welchem sich feste Tendenz entwickelte, 
und zwar auf Grund der Annahme, dass der Eisenbahnbau in China 
die deutsche Industrie alimentiren werde, sowie aus Anlass der fort- 
gesetzt günstigen Nachrichten von den Productionsgebieten, namentlich 
von Amerika, Im Uebrigen stand der Verkehr unter der Einwirkung 
der Nachricht, dass der Kaiser von Russland nach Deutschland kommen 
werde, nachdem dieselbe nunmehr auch in Bestätigung einer von uns 
gebrachten früheren Meldung in einem anderen Blatte auftaucht. Com- 
mandit - Antheile ultimo „20—228,50— 228,40, Nachbörse 228,40, 
Credit 162,20—162,80, Nachbörse 163,00. Speculative Montanwerthe fest 
und anfänglich belebt, Bochumer 210,00—210,50—210,00-—-210,50, Nach- 
börse 210,50, Dortmunder 91.50 — 91,60 — 91,10 — 91,40, Nachbörse 
91,25, Laura 135,50 — 135,90 — 135,60 — 135,90, Nachbörse 135,90. Von 
Eisenbahnen heimische ſest, fremde Bahnen schwächer, besonders Duxer, 
Warschau-Wiener lebhaft und besser. Fremde Renten durchgängig an- 
ziehend, 1880er Russen 89,80, russ. Noten 208,75 200,25, Nachbörse 209, 25. 
Deutsche Fonds fanden nur geringe Beachtung. Oesterr. Prioritäten 
sehr still. Russ. Prioritäten ohne belangreichen Verkehr. Fremde 
Wechsel lagen fester, mit Ausnahme von Italien: London gewann 
½% Pf. Privatdiscont 1%, pCt, Prämienverkehr unbelebt. Cassaberg- 
werke fest und belebt; höher stellten sich: Kölner (-+ 2,00), Hagener 
Gussstahl Fr 1,75), Oberschl. Eisenbahn-Bedarf, Schles. Kohlenwerke. 
Andere Industriepapiere gut behauptet, namentlich Maschinenfabriken 
und Brauereien, Archimedes 136,10 bez. u. Gld. 7 

Berlin, 20. Juli. Produotenbörse. Wind: NO.; Wetter: Schön. 
Von den meisten Märkten lagen heute Meldungen vor, welche der 


estrigen hiesigen Reaction entsprachen, aber ein gewichtiger Theil, 


tete ziemlich lebhaft; aus diesem Grunde verlief der hiesige Verkehr 
in ruhiger Festigkeit. — Loco Weizen still; vom alten Lager ge 
mischter Waare soll heute etwas nach auswärts Verwendung efunden 
haben. Termine setzten in Folge der ziemlich festen englischen und 
amerikanischen Depeschen etwas höher ein, ermatteten dann aber unter 
flottem Angebot der Platzspeculation, nach dessen Besänftigung der 


Markt einigermaassen befestigt schloss, nur nahe Lieferung blieb durch 


verstärkte und einstweilen nur theilweise definitiv abgenommene 
Kündigung gegen gestern etwas zurück, — Loco Roggen 
wenig belebt. Termine haben heute verschiedene, indess an sich 
nicht wesentliche Schwankungen durchgemacht; der Grundton blieb 
fest, und so war auch der Schluss; man hatte den Eindruck, 
als hätte die Reaction in der Hauptsache ihre Schuldigkeit 
ethan. — Loco Hafer schwach preishaltend. Termine fest und höher 
Dezahlt, namentlich nächste. — Roggenmhl 10—15 Pf. theurer. — 
Mais matter. — Rüböl verflaute unter dem Eindrucke der erheblich 
niedrigeren Pariser Notirungen, welche nunmehr starke Realisationen 
und sonstige Verkanfsordres an den Markt gebracht hatten; nach leb- 
haftem Geschäft stehen die Course ungefähr 1½ bis 2 M. niedriger 
Ne 2 — Spiritus bei wenig belebtem Verkehr schwach preis- 
ten 


— N 
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Posen, 20. Juli. 
34,60 M. Tendenz: Still. 


Santos per Juli 73% 

73½. Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 20. Juli. 
Havre, 20. Juli. 


Spiritus loco ohne Fass 

Wetter: Heiss. 

Hamburg, 20. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht,) Good average 
per September 73%, 


(50er) 54,40 Mark, (70er) 


per December 74, per März 


Java-Kaffee good ordi 7. 
10 Uhr 30 Min. (kelegramm der HE 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. 


(Telegramm der Hamburger 
Good average Santos per Juli 


88,25, per September‘ 88,75, per December 89,50. — Tendenz: Ruhig. 


Faris, 20. Juli. 


Zuckerbörse. 


Rohzucker 88° matt, loco 49,25 bis 


49,75, weisser Zucker steigend er Juli 53,60, per August 53,50, per 
Beptbr. 49,80, per Oetober-Jannar 41.85. F 


London, 20. Juli 


. Zuokerbörse. 96 procent. Javazuck er 23½, 


Rübenrohzucker 20% nominell, October 16½. 


London, 20. Juli, 12 Uhr 9 


Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 


88% alte Ernte 21, October 16, 1½, November-December 15, Janüar- 


März 15. 


Newyork, 19. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7 Doll. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 20. Juli. [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
ours vom 19. | 20. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60! 82 60 
Gotthardt-Bahn .ult. 156 70156 70 
Lübeck-Büchen .... 191 50191 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 —|124 — 
Mittelmeerbahn ult. 121 — 120 80 
Warschau-Wien ult. 211 75 214 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 69 — 69 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70119 70 
Bank-Aotlen, 
Bresl.Discontobank. 110 — 
do. Wechslervank. 106 50 
Deutsche Bank 169 — 
Disc.-Command. ult, 228 20 
Oest. Cred.-Anst, ult. 162 60 162 80 
Sehles. Bankverein. 132 —|130 80 


Industrie-Gesellschaften, 


110 — 
106 70 
169 50 
223 40 


51 — 51 — 
do. Eisenb.Wagenb. 173 20173 50 
do, Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen -Ind. 
Laurahütte ........ 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt, 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do, Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
de. St.-Pr.-A. 169 101169 — 
owitzer Act.. 30 60 — — 

do. OKP 97 — 


97 60 
Berlin, 20. Juli, 
der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult, 
Franzosen ult. 
Galizier d. 82 25 82 50 
Lombarden ult. 52 12 52 25 
Lübeck-Büchen ult. 191 37191 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 75124 — 
Marienb.-Mlawkault. 68 75 69 12 
Mecklenburger . ult. 165 — 165 — 
Berlin, 20. Juli. 
Cours vom 19. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Verflauend, 
. 
Septbr.-Octbr.... 


Roggen p. 1000 Kg. 
gegen? Kg 


Juli-August ..... 
" Sep®br.-Octbr. ... 156 
Octbr.-Novbr. ... 158 75159 25 
Hater pr. 1000 Kgr. | 
Juli 153 50 155 — 
Septbr.-October.. 146 —|146 50 
Stettin, 20. Juli. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fest. 
Juli-August 171 —|170 — 
Septbr.-Oetbr. ... 185 — 185 — 
Roggen p: 1000 Kg. 


— 1147 — 
72 70! 72 70 
90 901 91 50 
104 90104 70 
189 40188 50 
IE IT 

166 601167 — 
138 701139 — 

135 50|135 50 

150 20150 20 

102 101102 — 

190 20190 50 

133 501134 30 

122 — 122 10 

132 201132 — 

116 20116 20 

188 30188 40 

121 7012 70 


169 50169 50 


19. 
168 solıcs 87 
228 50 228 50 
162 75 163 — 
94 87 95 12 


— — 


20. 


188 50188 50 
188 — 188 25 


157 25 


19. | 20, 


Petroleum loco.. 11 95 12 — 
Paris, 20. Juli. 30 Rent 

104, 85. Italiener 93, 75. Bang 

Egypter 448, 12. Fest. 


3 Fest, „ i 


Staatsbahn 476, 25. 
Paris, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr. 


Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
inländische Fonds. 
Cours vom 19. 20. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 20 
do. do. 31/0, 104 20 104 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 80 101 60 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 20 
do. 3½% dto. 105 20105 20 
do. Pr.-Anl. de 55 170 50170 50 
do3¼% St.-Schldsch 101 50 101 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 70101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 50105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½ 0% Lit. E. — — 102 20 
do. 4½0% 1879 — —| — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% 


Fonds, 


do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner ..:..... 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do: 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien — — 
Ung. 4% Goldrente 85 90 
do. Papierrente 81 70| 81 70 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 50171 95 
Russ. Banin. 100 SR. 208 50209 40 


124 80124 50 
63 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... — 169 25 
London 1 Letrl. 8 T. — — 20 43½ 
do. 1 3M. — — 20 35 
Paris 100 Fres, 8 T 81 20 


0 171 40 
do. 100 Fl. 2M. 170 20 170 50 
209 30 


Cours vom 19. ; 20. 

Ostpr.Südb.-Act. ult, 104 — 104 37 
Drtm. Unionst.Pr.ult. 90 75 91 37 
Laurahütte .. ult. 135 37 136 — 
Egypter ult. 90 25 90 25 
Italiener ut, 95 — 95 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 89 75! 89 87 
Türkenloose . . ult. 73 75 72 75 
Russ. Il.Orient-A.ult. 63 87 64 25 
Russ, Banknoten ult. 208 75 209 50 
Ungar. Goldrente ult, 85 62 85 62 


19. 


— — 


[Sechlussbericht.] 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Gewichen. 
S 64 50 
63 — 


5 Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, 
Wu 
Septbr.-Octbr. ** 

piritus. 
r. 10000 L.-pCt. 
oco mitöOM.verst, 
Loco mit70M.verst. 36 — 
Juli-August 79er. 34 80] ? 
August-Septbr.70er 34 70 34 90 
83, 65. eueste Anleihe 1878 
Lombarden —. — 


19. 


55 800 55 90 


[Schluss- Co urse.) Fest. 


Cours vom 19. 20. Cours vo 
Zproc. Rente 83 47 83 80 Türken neue Re 10 07 7 
Neue Anl. v. 1888 —ʃ Türkische Loose... 58 751 59 — 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 75101 80 Goldrente, österr. — —| — _ 
Ital. proc. Rente . 93 55 93 70 do. ungar, . SA) 84], 
Oesterr. St.-E.-A. 476 251477 500 Egypter e. 447 50 449 06 
Lombard. Eisenb.-A. 260 — |258 75] Compt. d'Escompte 78 — 90 — 


London, 20. Juli. 
89. 50. Egypter 89, —. 


Consols 98. 09. 4% Russen von 1889, II. Ser 
Veränderlich. 


London, 20. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Ster). Ruhig. 
ours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Gonsolsp.23/,0/, März 98 09 985/, Silwer rente 71 —1 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Gold.. 84¼ | 837%; 
Ital. 5proc. Rente... 93½¼ | 93, Berlin .—-—-|1- — 
Lombarden........ 10% | 10 65 Hamburg. — 2 _ 
4% Russ. II. Ser. 1889 89½ | 89%, J Frankfurt a. M..... — —— — 
ider a » a a nE l 
Türk. Anl., convert. 16 — 157), [Paris ——ͤ— — 4 —— 
Unificirte Egypter.. 89½ Petersburg — =| —— 


891 
Frankfurt a. M., 20. Jali. 
Kraatsbahn 189, 12. Lombarden —, 


oldrente 85, 70. Egypter 90, 10. Laura —. —, 


Mittags. Credit Actien 259, 50. 
Galizier eg Ungarische 
till, 


101 30)101 20142 


Prima in Doppelsäcken 30½ M. 


Wien, 20. Juli. [Schluss-Course.] Still. 
20 


Cours vom 19. } Cours vom _19. 20. 
Credit-Actien.. 303 — 303 25 [Marknoten 58 32 58 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 25 221 35 4% ung. Goldrente. 99 90 99 8⁵ 
Lomb. Eisenb. 121 25 120 25 ]Silberrente ........ 84 65 8% 65 
Galizier 191 35 191 50 Lond orn. 119 10/119 20 
Napoleonsd’or. 9 46½ 9 47½ | Ungar. Papierrente. 95 07: 95 — 


Köln, 20. Juli. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli/—, —, per Novbr. 19, 20. — Roggen loco —, per Juli 
—,—, per November 15, 60. — Rüböl loco 68, —, per October 
63, 90. — Hafer loco 14, 50. ~ F 

Hamburg, 20. Juli. [Getreidemarkt.] ‚(Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
loco 148—155, neuer 162—177, russ. ruhig, loco 103—108, Rüböl fest, 
loco 65, —. Spiritus still, ver Juli-August 22, per August-September 
22½, per September-October 231/4, per October-November 23½. — 
Wetter: Schön, warm. 2 ; 

Amsterdam, 20. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Novbr. 206. Roggen loco —, per October 132. 

Paris, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 21, 90, per August 22, 25, per September-December 
22, 90, per Novbr.-Febr. 23, 10. — Mehl behauptet, per Juli 52, 75, per 
August 52, 90, per Septbr.-Decbr. 53, 25, per November-Feb:uar 53, 25. 
— Rüböl matt, per Juli 64, 25, per August 64, 50, per Sept,-Dechr. 
65, 50, per Januar-April —, —. Spiritus ruhig, per Juli 40, 50, 
per August 41, —, per September-December 41, 50, per Januar-April 
— Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 
Wien, 20. Juli, Abends 5 Uhr 25 Min. 
303, 75, Staatsbahn 221, 62. Fest, x ; 
Frankfurt a. M., 20. Juli, Abends — Uhr — Min. Credit- 
actien 259, 87, Staatsbahn 189, 12, Lombarden —, —, Ungar. Gold- 
rente 85, 75, Egypter 90, 35, Mainzer 124, 40. — Still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 20. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe der vergangenen Woche beiziemlich'starker 
Zufuhr ein sehr reger, und auch der Umsatz zeichnete sich durch be- 
sondere Lebhaftigkeit aus. — Von neuen Artikeln wurden Frühäpfel, 
Kricheln, ang a a ER Blaukohl und Preisselbeeren zu 
Markt gebracht und verkauft. Notirungen: > 

Fleischwanten. Rindfleisch pro Fd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 

ro Pfd. 50—60 Pf., Hammelileisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 

fd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
„Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Junge Gänse Stück 
3—5 M., junge Enten Paar 2,50—3,50 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perl- 
huhn Stück 2,50—3 M., Hülhnerhahn pro Stück 1,30—1,50M., Henne 1,50 bis 
1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,50 M., Tauben 
pro Paar 0,70—0,75 Mark, : 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl pro Kopf 20—30 Pfennige, 
Weisskohl, Mandel 3 Mark, Welschkohl pro Kopf 15 bis 20 Pf, 
Blumenkohl pro Rose 30 bis 50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
Mandel 75 Pf. bis 1,50 Mark, junge Sellerie Bund 30 bis 70 Pf., 
Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 
3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 1,50—4,50 Mark, Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben und Carotten 10—15 Pf., neue Ober- 
rüben, Mandel 20—40 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 30 Pf., Wachsbohnen 
2 Liter 25 Pf., Schoten, 2 Liter 20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., 
Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Spargel, 
Pfund 50—75 Pf., Gurken, Mandel 50—75 Pf., Gurken zum Einsauern 
Schock 1,00—1,20 M., Dill Bund 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf. 

Kartoffeln. Alte Kartoffeln 2 Liter 8—10 Pf., neue hiesige Kar- 
toffeln Liter 12—15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30--40 Pf., frische Kirschen 1 Liter 20 P£, saure Kirschen Liter 20 PR 
Frühbirnen Liter 25 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., ge- 
trocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 
20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Titer 30—40 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 P£., Garten-Erdbeeren, 
Liter 80 Pf., Wald-Erdbeeren Liter 40 Pt, Aprikosen 4 Stück 10 N 
Apfelsinen pro Dutzend 80—90 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen 
Pid. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Himbeeren 
Liter 50—60 Pf., Pfirsichen Stück 20 Pl., Kricheln Liter 80 Pf., Reine- 
elauden Stück 20 Pf. 

Waldtrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife grüne 
Wallnüsse, Haselnüsse per Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 
30 Pf., Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische 
Champignons Pfd. 1,60 M., frische Steinpilze Liter 60 Pf., getrocknete 
Steinpilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 
Mark, Johannisbeeren Liter 20 Pf., Stachelbeeren, Liter 25—30 Pl., Blau- 
beeren Liter 10 Pt., Preisselbeeren 3 Liter 60 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kulıkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 70—80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 
bis 7 M., Rehblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 25 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 65—75 Pf., Wildschwein Pfd. 50—60 Pf., Stockenten Stück 
1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 M. 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht vom 18. Juli 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 891 Stück Rindvieh, darunter 442 Ochsen, 449 
Kühe. Der Vorhandel war dieses Mal nicht so lebhaft, obwohl genügend 
auswärtige Käufer da waren, Zum Markt war das Rindviehgeschäft 
für Prima-Waare zufriedenstellend, für II. Qualität und geringere etwas 
schleppend. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
Prima Waare 50—54 Mark, II. Qualität 44—50 Mark, geringere 42—44 
Mark. 2)706 Stück Schweine. Für die jetzige Zeit (wo viel weniger 
Bedarf) zu viel Auftrieb, in Folge dessen war langsames Geschäft, 
Auswärtige Käufer fehlten ganz, Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
gewicht beste feinste Waare 52—56 M., mittlere Waare 48—52 Mark. 
3) 1434 Stück Schafvieh. Sehr gedrücktes Geschäft. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: für Prima-Waare 16—18 
Mark, für geringste Qualität 14—16 Mark. 4) 587 Stück Kälber er- 
zielten Mittelpreise. — Bestand: 6 Ochsen, 6 Kühe, 40 Schweine, 
674 Hammel. Export: Oberschlesien: 33 Ochsen, 13 Kühe, 2 Kälber; 
Frankfurt a. M.: 131 Hammel; Berlin: 67 Ochsen, 2 Kälber; Offenbach: 
28 Ochsen; Giessen: 14 Kühe, 7 Kälber; Mannheim: 27 Ochsen, 4 Kühe; 
Halle a. S.: 64 Ochsen, 69 Kühe, 7 Kälber, Sachsen: 39 Ochsen. 74 Kühe, 
1 Kalb, 158 Hammel. ` 


amburg, 19. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
Per Spirirns: per Juli — Br, — Gd., per Juli-August 22 Br., 
213, Gd., per August-September 22½ Br., 22½ Gd., per Septbr.-October 
23¼ Br., 23 Gd., per Oetbr.-Novbr. 23½ Br., 23¼ Gd., per Novbr.- 
December 23% Br., 23½ Gd., per December-Januar 23½ Br., 23 Gd. 
— Tendenz: Still. 


Hamburg, 19. Juli. [Kartoffelfabrikate. 
100 Klgr. Kartoffelstärke behauptet. Prima Waare 203/4 
behauptet. Prima Waare 21 Mark, extra Qualität 22— 
18%, M. Capillair-Stärkesyrup matt. Prima in Export-Gebindeı — 
= M., 44 BE — M. Traubenzucker still. Prima gegossen in Kis al 
Mark, geraspelt in Säcken — Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. 


Oesterr. Credit-Actien 


Entſprechend dem zahlreichen Beſuch erweitert ſich auch der 
der Kuranſtalten; der Verbrauch an Kuhmilch, Molten, Kefir und Eſels 
milch iſt zur Zeit ein ganz enormer und ſteigt von Tag zu Tag. 
der Verſandt des Oberbrunnens, der übrigens das ganze Jahr hind - 
ftattfindet, wächſt beftändig; Beſtellungen auf denfelben beſorgt die Firma $ 
Fuhrbach u. Strieboll in Ober⸗Salzbrunn in Schleſien. 


getreten, 
e er hat. 


geſehen von 


mburg, 19. Juli. [ Schmalz. Radbruch, Stern, St. George 
und. 22 1245 Hark, Wileox ] Mark, Fairbanks 38 Mark, 
Armour 38 M. Diverse Marken 38 Mark, Steam 38%, Mark inclusive 
Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 36!/ Mark per 100 
Pfund, in Firkins à 37½ M. per Stück. Royal 43%, M., Hammonia 421, 
Mark, Hansafett 40 M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, 


39,25 M. in Eimern, 
Schifffahris nachrichten. 

Gross-Glogau, 19. Juli. [Original- Schifffahrtsberieht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 16. bis incl. 18. Juli 1889. 
Am 16. Juli: Dampfer „Marschall Vorwärts“, 10 Kähne mit 3200 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. 


fer „Posen III“, leer, von do. nach do. — Am 17. Juli: Dampfer 
1 a Kühne, mit 8600 Ctr. von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Emilie“, 4 Kühne, mit 6400 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer 


rür: — Kühne mit 6300 Ctr. Güter von do. nach do. 
8 von Breslau nach Stettin. 38 Kühne, mit 50 550 
Ctr. Güter von do. nach do. Am 18. Juli: Dampfer „Wilhelm“, 
4 Kähne, mit 6900 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
Christian“, 4 Kälıne, mit 8500 Centner Güter, von do, nach do. 
Dampfer „von Heyden-Cadow“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
Königin Louise“, leer, von do. nach do. Dampfer „Flora“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Emanuel“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Loebel“, leer, von do. nach do. 26 Kähne, mit 43 150 Cir. Gütern 
von do. nach do. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mannſeripte an die 

e nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
n wollen. 

, P. U.: Die Werthangabe bei Wertbbriefen, deren Betra im Verkehr 
nach Rußland undeſchränkt ift, muß in der Markwährung nach dem Cours⸗ 
werth erfolgen. Im Falle ein Werthbrief verloren gebt, hat ſich der Ab⸗ 
ſender nur an die Poſtanſtalt zu halten, bei welcher die Aufgabe erfolgt iſt. 

A. Fr., Waldenburg: Nein! - 

8. Sp., Carlsſtraße: Jeder Lehrer der Handelswiſſenſchaften wird Jhnen 
darüber Auskunft geben, event. finden Sie dieſelbe in einem bez. Lehr uche. 


Vom Standesamte. 20. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Sacher, Max, Tapes. u. Decorateur, k., — i 
ſtraße 5, Wenzel, Martha, ev., Ketzerberg 12. — Schober, bold, 
1 co., Oelsnerſtraße 3, Munder, Martha, ev., ebenda. — 
N ale, a Glaſer, k., Weißgerbergaſſe 56, Schön, Erneſtine, k., 

ulinerftraße 2/3. 

Nantes II. Ohneſorg, Carl, Capellmeiſter, ev., Sadowaſtr. 45, 
Schindler, Hulda, ev., Friedrichſtr. 6. — Weigelt, Robert, Schuhmacher, 
ev., Kloſterſtraße 46, Sypniewska, Marie, ev. ebenda. — Schubert, 
Carl, Oberkellner, k., Uferſtr. 24b, Mysliwietz, Pauline, k., Holteiſtr 14. 
— Tiesler, Mar, Kanzleibeamter, ev., Sadowaſtr. 18, Petſchel, Agnes, 
ev., Victoriaſtraße 15. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Scholz, Bertha, T. d. Fleiſchermeiſters Hugo, 14 J. 
— Kuſchminder, Auguft, Schiffer, 44 J. — Berger, Paul, Arbeiter, 
2 J. — Heinrich, Rudolf, S. d. Maurers Paul, 3 M. — Hahn, Robert, 
S. d. Sergeanten Robert, 11 St. — Sägner, Albert, S. d. Handlungs⸗ 
Commis Adolf, 1 J. — Koſterlitz, Simon, Commis, 34 J. — Gränpner, 
Valesca, geb. Herzberg, Kaufmannsfrau, 47 J. — Neugebauer, Conrad, 
S. d. Maurers Joſef, 9 M. — Mager, Gertrud, T. d. Maurerpoliers 
Julius, 2 J. — Hierſekorn, Agnes, T. d. Arb. Emil, 3 M. — Kaniy, 
Bertha, T d. Schuhm. Joſef, 4 M. — Motz, Hedwig, T. d. Schloſſers 
Johann, 3 M. — Nowack, Richard, S. d. Kanzleidiätars Richard, 10 M. 
— Scherhans, Auguſt, S. d. Lohgerbers Carl, 2 M. — Thielſcher, 
Hermann, S. d. Oekonoms Hermann, 2 M. 

Standesamt II. Seuft, Eliſabet, T. d. Schuß machermeiſters Oscar, 
10 M. Weiſtler, Friederike, geb. Wiſchnitz, Kan mannsfrau, 44 J. — 
B. Paul, S. d. Arbeiters Paul, 11 M eitzig, Carl, Stall⸗ 
necht, 17 J. — Berger, Henxiette, geb. Prinz, Kaufmannsfrau, 70 J. — 
Koch, Thereſia, geb. Rösner, Schaffnerwiltwe, 76 J. — Koblitz, Elsbet, 
T. d. Vorarb. Franz, 1 J. — Schwerſensky, Mar, Kaufmann, 46 J. 
— Grundey, Friedrich, S. d. Schloſſers Carl, 2 J. — Walter, Bertha, 
T. d. Zeugſchmieds Joſef, 6 M. — Kanter, gi, S. d. Kutſchers Paul, 
14 T. — Aßmann, Gertrud, T. d. Malers Paul, 8 M. — Borſutzky, 
Paul, S. d. Schuhm. Carl, 2 M. — Sommer, Eliſabet, T. d. Maurers 
Carl, 1 J. — Fröhlich, Clara, T. d. Sattlers Anz 4 M. — Thunack, 
Luiſe, T. d. Wagennotirers Robert, 11 M. — Böhm, Bertha, geb. Glogner, 
Kanzlei⸗Inſpectorwittwe, 59 J. — Ullbrich, Elſe, T. d. Schmieds Paul, 
2 M. — Dickfeld, Marie, geb. Heimlich, Böttcherwittwe, 69 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


» Fregnenz der Bäder. Die neueſten Badeliſten weiſen an Bes 
ſuchern reſp. Kurgäſten folgenden Beſtand auf: Alt⸗Heide 674. Goczal⸗ 
kowitz 650. Langenau 1333, Reiner z 4109, Sylt 2211, Tatrafüred 
l 1574, Teplitz⸗Schönau 4197, Landeck 3985, Cu⸗ 

owa : 


„Salzbruun. Die neueſte Kurliſte verzeichnet 2837 Kurgäſte nebſt 
2011 Paſſanten und ng zuſammen 4848 Perſonen. Unjer Kurort 
hat demnach in den letzten Wochen einen großen Fortſchritt gemacht; die 
entſprechende Ziffer des Vorjahres iſt bereits weit überſchritten. Die 
außerordentliche Gunſt des Wetters geſtattet außer den mannigfachen 
Ausflügen in die Nähe und in die Ferne, — unter denen in dieſem 
Sommer die Beſteigung des durch ſein großartiges Panorama ſchnell bes 
rühmt gewordenen Hochwaldes den erſten Platz behauptet, — namentlich 
die bei den Kurgäſten außerordentlich beliebten Abendconcerte im 
Freien, Illumination der ſämmtlichen Kuranlagen und Feuerwerk. Das 
unter der Direction des Herrn L. Thomas ſtehende Breslauer Luſt: 
ſpiel⸗Enſemble giebt ſeit Pfingſten fünf Mal in der Woche ſehr gut 
beſuchte Vorſtellungen, die durch Gaſtſpiele berühmter Künſtler noch eine 
beſondere Anziehungskraft erhalten. Die in ihrem ſchönſten ſommerlichen d 


Schmuck prangenden Promenaden haben einen eigenen Reiz durch die An⸗ 


legung eines ſehr hübſchen Waſſerfalls gefunden, der namentlich bei den 
wunderbar ſchönen Illuminationen das ſtete Entzücken der Kurgäſte bildet 
Wirkungskreis 
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Auch die größeren Etabliſſements, u. a. das Feldſchlößchen, 


kurz vorher hierorts anweſende Künſtler und Dilettanten eine aus⸗ 
Bene muſikaliſch⸗declamatoriſche Soirée gaben. Victoria⸗Theater und f- 
olzers amerikaniſcher Circus haben ſeit Wochen ſtets ihr zes geeint 
orgen für 
fpecielle Beluſtigungen. Auf dem- Kaifer Wilhelmsplatz in Thalheim ent- 
wickelte fih an den letzten Abenden ein buntes Treiben, welches an den 
Wiener Prater erinnerte. Die Umgegend lockt täglich ganze Schaaren zu 
Ausflügen. Kurzum, die Mitte der Hochſaiſon kündigt ſich in Landeck auf 
das Glänzendſte an. 


$ Schreiberhau, 19. Juli. Hierſelbſt find bis jetzt an Sommer: 
aften 1499 Perſonen eingetroffen, darunter auch, wie alljährlich, der 
önigl. Hofſchauſpieler Friedrich Haaſe nebſt Gemablin aus Berlin. — 
Der ſeit 2 Jahren beſtehende Ortsverein bat, nach dem „Boten“, bisher 
eine ſehr rege Thätigkeit entwickelt, die nicht ohne nachweisbaren Erfolg 
für die Hebung des Fremdenverkehrs geblieben iſt. Unter den 
mannigfachen Veranſtaltungen verdient an erſter Stelle die Herausgabe 
der „Schreiberhauer Fremdenliſte“ genannt zu werden. Ferner hat der 
Ortsverein durchgeführt, daß das Winkler'ſche Buch über „Schreiberhau“ 
anſtatt 1,60 M. nur noch 1,20 M. koſtet. Nächſten Montag findet im 
König'ſchen Gaſthofe eine vom Vereins⸗Vorſtande angeregte Abendunter⸗ 
haltung ſtatt, deren Ertrag zur Verſchönerung des Ortes beſtimmt ift. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
2049 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halbjahr 
1889 vom 15. December d. 38, ab 

gegen Quittung und Rückgabe der Actten ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe X Nr. 5 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung 
der Zinsſcheine Reihe XI bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
ſelbſt. Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöfung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
und in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 


Das Concert, arrangirt vom Muſikdirector Lehnert⸗Breslau und aus⸗ 
eführt von mehreren Nee Sommergäſten, verſpricht einen ganz be⸗ 
onderen Kunſtgenuß. — Seit Sa ern Woche ift die Schneegruben⸗ 
baude in den hieſigen Poſtbeſtellbezirk aufgenommen worden. 

geht ein Briefträger über die alte ſchleſiſche Baude hinauf nach der ge⸗ 


nannten Baude und nimmt die dort eingegangenen Poſtgegenſtände in 


Empfang. pe 
* Flinsberg, 18. Juli. Nächſten Dinstag, 23. d. Mts., wird nach 
dem „Boten“, Max Heinzel, der allbeliebte und allgefeierte Dichter unſeres 


engeren Heimathlandes, in unſerem Badeorte eine mundartliche Vor⸗ 


leſung halten. Die Heinzel'ſchen humorvollen Vorträge erfreuen ſich 
überall im ſchönen Schleſierlande wegen ihres echten volksthümlichen 


Humors und der getreuen wahrhaften Schilderung des ſchleſiſchen Volks⸗ 
lebens allgemeiner Beliebtheit. Auch Nichtſchleſier verſtehen den ſchleſiſchen 
Dialect in Heinzels Munde vortrefflich; Heinzel hat in der Mark, in 
Oeſterreich⸗Schleſien, Poſen, Mähren volles Verſtändniß und reichen Bei⸗ 
fall gefunden. Mittwoch, 24. d. Mts., will derſelbe im Kurſaal zu Warm⸗ 
brunn einen Vortrag halten. 

„ Johaunisbad, 19. Juli. Die zuletzt ausgegebene Kurliſte weiſt 
777 Parteien mit 1728 Perſonen aus. Unter den letztangekommenen Kur⸗ 
äſten befindet fih Dr. Julius Dinder, Erzbiſchof von Gneſen und 
ofen, mit feinem Hofcaplan. 


Vermiſchtes. 


Eine ebenſo eigenartige wie hübſche und praktiſche Novität liegt in 
dem ſoeben erſchienenen Bayreuth⸗Album 1889 vor. Die Firma 
. u. Vogler, A.⸗G. in Berlin, welche das vorzüglich ausgeſtattete 

uch herausgegeben hat, giebt mit demſelben den Beſuchern der Bayreuther 
Bühnenfeftfpiele den denkbar beſten Begleiter. Alles, was über die Ge- 
ſchichte und Sehens würdigkeiten von Bayreuth, das Richard Wagner: 
Theater, die zur Aufführung beſtimmten Werke, deren Schöpfer, die mit⸗ 
wirkenden Künſtler, empfehlenswerthe Ausflüge, praktiſche Rückreiſe ꝛc., 
für den Fremden von Intereſſe iſt, enthält das Album in überſichtlicher 
Darſtellung. Aber auch für den Muſikliebhaber, welcher den Vorſtellungen 
nicht beiwohnt, hat das Bayreuth⸗Album große Anziehungskraft: enthält 
es doch über 20 wohlgelungene Portraits und Biographien von Künſtlern, 
zahlreiche Bilder Wagners aus verſchiedenen Jahrzehnten u. f. w. Ganz 
originell iſt die Maßnahme, daß das Buch den geſammten Text in deutſcher, 
ee ie und engliſcher Sprache bietet. Vielfache Inſerate erſter 


irmen zeigen, welches Vertrauen dem Unternehmen in geſchäftlichen 
Kreiſen entgegengetragen wird. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 82 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 5. Mai 1886 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Heberolle der Section Stadtkreis Breslau der ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1888 in der Zeit vom 


22. Juli d. J. ab während tar Wochen in unſerm rathhäuslichen 


II. Etage, Zimmer 52, zur Einſicht der 


erheben können. 
reslau, den 18. Juli 1889. È 


= Kuranstalt Hedwigshad 

Tolegraphie. Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
1Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder,, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Post, 


(re! 


— 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


20 verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 


Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Unter den Bitterqusllen die 


"sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bel 
4 —— 
rh, Frauen- 
üthsstimmung, Leber- 
ht, Gicht, Blutwallungen etc, 

Friedrichshall bei Hildburghausen. 
MIR Brunnandirakilon, o 


Täglich 


die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
ſchon vom 15. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. 38, ab 
bewirkt. 

Vom 1. Jannar 1890 ab hört die Verzinſung der ge- 
kündigten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 
Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31ſten 
December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 1798] 

Berlin, den 1. Juli 1889. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
y 


dow. 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


In Gemässheit des $ 18 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 29, bis 31. Juli einschl., 
für die Herren Universitätslehrer am 1. bis 3. August einschl., von 10 bis 
1½ Uhr statt. Während der Revisionstage können keine Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen erledigt werden. In den akademischen 
Ferien vom 15. August bis 14. October einschl. wird das Lesezimmer 
von 9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 1 Uhr offen stehen. 

Breslau, den 21. Juli 1889. [1000] 


K. Bibliotheks-Verwaltung. 


Die Zurücklieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen 
Bücher erfolgt in der Zeit vom 22, bis 27. Juli cr. [991] 


Die verwaltung der Stadtbibliothek. 


Die Gemälde-Ausstellung von Theodor Lichtenberg 


im Museum bleibt von Montag, den 22. h. ab, für einige 
Wochen geschlossen. 


Anerkennungsſchreiben. 
Gegen rheumatiſche Leiden pave ih die Ge 


ſundheits Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit gutem Erfolge angewendet und kann ich ſelbige 
ähnlich Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 


Breslau. R. Ibscher, Ober⸗Roßarzt. 
— > 1018] 
Sehr geehrter Herr J. Osehinsly in Breslau arls⸗ 
platz Nr. 6. Erſuche Sie gefl., mir für 3 Mark von Ihrer Uni⸗ 


verſal⸗Seiſe gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe vorzüg⸗ 
liche Univerſfal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem 
Haushalte nicht fehlen laſſen. Hochachtungsvoll 

Langenweddingen. 6. Fiöter, Kaufmann. 


HKur- u. | Heil- 
Wasser- Anstalt 
ad Landeek in Schlesien. 


zu y 

Gräfenberger Wasserkur, Elektr. — irisch. röm. — russ. Dampf- — 

Fichtennadelextract- u. Schwimmbäder, Douchen, Massage, Diätk uren. 
i * — Osada Thalheim. 


Kur-Pensionat für junge Damen, 
Bad Landeck. 


Auskunft u. Prospecte durch die Direction der Kur-Anstalt Thalheim. 
ú : Dr. med. A. Voelkel, Anstaltsarzt. 


dieje warme Heilquelle im romantiſchen Kieprich» Thale bei Eltville a. Rhein, 
aualpfirt von Prof. Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Line. Nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten hat ſich der Kledricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterkeibskeiden, Verdauungsbeſchwerden, Säurebildung, 
bei Tungen- und Brondiafkatarrh, Heiferkeit, Athmungsbeſchwerden. 
bei Gicht, Ahenmatismus, Harnfänre, Steinleiden. MENETES 
bei tfeibigkeit,, geber- und Rierenleiden, . K 

eee eee eee 


wirft außerdem blutreinigend und belebend. 


Proſpekte und Analyfen gratis und franco. 


CCC T ED 
Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 


Generaldepot in Breslau bei Oscar Giesser, Junkeruſtr. 33 


IL ere 


ur aecht wenn jeder Topf 7 . 


den Namenszug 
— U BLAUER FARBE frag. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und 


949 
Sonntag letzter Tag- Keller: "Hexenschla SE 


. cc 
ur im Hause. 


Dividenden⸗Genuß ihon nach 3 


, 
zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen und Drogerien. Lebensalter beim Eintritt: 


A Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 029) 


Den langjährigen unausgeſetzten Bemühungen des Herrn J. Sterba in 
1 ift es mit Hilfe der chemiſchen Analyſe berühmter Apotheker 
und Chemiker von Ruf gelungen, aus den Salzbrunner Heilquellen ein 
Fabrikat herzuſtellen, was die Würdigung und Anerkennung vieler medi⸗ 
einiſcher Autoritäten fih in kurzer Zeit erworben hat. Sterba’s Salz- 
brunner Quellſalz⸗Caramellen haben ſich als ein vorzügliches Heil⸗ 
und Linderungsmittel bewährt gegen Lungen-, Gicht: und rheumatifche 
Leiden, wie insbeſondere auch gegen Steinbeſchwerden. Der Engros⸗Ver⸗ 
ſandt der Salzbrunner Quellſalz⸗Caramellen für Deutſchland iſt, wie 
wir hören, der altberühmten Breslauer Firma Hermann Straka 
contractlich übertragen worden, auch ſind ſelbige käuflich in Apotheken, 
Droguen-⸗, Mineralbrunnen- und beſſeren Delicateſſen⸗ Handlungen. [953] 

Das Packet Salzbrunner Quellſalz⸗Caramellen koſtet 50 Pfg. 


Für Augenleidende! 


is in den se von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr. 
315 reslau, 
Kohlenſtraßſe Nr. 2. A. Siro ski. 5 


— 


Wenn die Köchin in die Bouillon Eier hineinbringt, ſo bezweckt 
ſie damit, ihr ſelbſt wobl am häufigſten unbewußt, die Bouillon aus einem 
Genußmittel in ein Nahrungsmittel umzugeſtalten. Die Bouillon enthält 
nämlich einen wichtigen Nährſtoff nicht, der allein die durch den Lebens⸗ 
proceß verloren gehende Körperſubſtanz erſetzen kann, die Eiweißkörper, 
die ihr durch Einſchlagen eines Hühnereies zugeführt werden müſſen, 
wenn ſie Anſpruch auf den Namen eines Nahrungsmittels erheben will. 
Nun find aber im Hühnerei nur ungefähr 15 Procent Eiweißkörver entz 
halten. Es leuchtet daher ein, daß, wenn es gelingt, in einem Nahrungs⸗ 
mittel den Eiweißgehalt über dieſe Zahl zu erhöhen, es rationeller er⸗ 
ſcheinen muß, die Bouillon mit dieſem neuen Präparate aus einem Ge⸗ 
nußmittel in ein Nahrungsmittel umzuwandeln. Ein ſolches Product ift 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton, das ſich bald überall in der Küche 
die gebührende Stellung errungen haben wird. 297 


Ein Frauenurtheil! Liegnitz. Durch regelmäßigen Gebrauch der 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen bin ich von meinem ſchmerz⸗ 
haften Leberleiden gänzlich geheilt worden, was ich nächſt Gott Ihnen ver⸗ 
danke. Ueberhaupt ſind die Schweizerpillen ein nie ausgehendes Haus⸗ 
mittel in unſerer Familie. Ich empfehle dringend jedem Leidenden in 
ähnlichem Falle Ihr Präparat. Hochachtungsvoll Frau Regierungs-Secr. 
Reich. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die echten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu empfangen. Die Be⸗ 
ftandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst. über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden: - > 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. 183 
Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friedlaender. 


Dringende Bitte. 


Schon zweimal in dieſem Jahre hatten ſich verheerende Hochfluthen 
durch unſere Feldmarken ergoſſen, und wir hofften für dieſes Jahr von 
weiterem Unglück verſchont zu bleiben. Aber am 6. Juli brach Feuer aus 
und vernichtete drei größere Beſitzungen. Noch war die Ba igkeit 
beſchäftigt, die ſchwer Geſchädigten g unterſtützen, als des Nachts am 
12. h. abermals Hochftuthen unſere Gemeinde heimſuchten, den Acker von 
Feldern und Gärten fortführten, Getreidefelder verſchlemmten, Ufermauern 
unterſpülten, Wohnungen zerſtörten und an den Wegen und Flußlängen 
Schäden anrichteten, die erſt nach Jahren können ausgebeſſert werden. 
Groß iſt die Hilfsbedürftigkeit der Betroffenen und gering die Fähigkeit 
der Gemeinde, den Einzelnen zu helfen, da ſie vor allem für das All⸗ 
gemeine ſorgen muß. Im Vertrauen auf edle, barmherzige Menſchenfreunde, 
wagen die Unterzeichneten für die Bedrängten um eine Gabe zu bitten. 
Jeder der Unterzeichneten nimmt Gaben an. [901] 

Schlegel, Reg.⸗Bez. Breslau, im Juli 1889. 

Das Comité. 
Graf Pilati sen., Graf Pilati junlor, Dr. Zenker, Aints⸗ 
vorſteher, Franz Heinisch, Pfarrer, F. Zenker, Gemeinde 
vorſteher, Neitzel, Apotheker. 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher u. Terrain⸗Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 30. Echt. 
Wohnungen in jeder Größe und Lage ſind noch in Auswahl vorhanden. 
— Proſpecte gratis. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 1307 


Die Bade⸗Direction. 


Allgemeine Aenten-Anftali 


zu Stuttgart. 


erungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
Verſich ner Kat der K. Staatsregierung. * 


Lebens-, Renten- & Kapital-Versicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1888: M. 62 799882., darunter außer den 
Prämienreſerven noch M. 4½ Millionen * 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über M. 45 145 296. 
verſichertes Kapital und M. 1243 818. verſicherte Rente. 
Niedere Prämienſätze. Hohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt 


Lebensversicherung. 


or. 2 Dividende zur Zeit 
o der Prämie. * 

ämienſä Todesfallverſicherung: 
Prämienſätze für einfache ah 1 5 “ Junge 


... — 18,70.117.00. | 21,30. 
N. ee: 
ee eee 
ü pflichti Wunſch egsverſicherun 
Für Wehrpflichtige auf ; Ha * 8 
Belehnung der Policen na aßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Ahle ber Prämienzahlung Reduction der Becfiderung, ſofern nur 
das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von 
mindeſtens M. 200. ausreicht. 0154] 
Prompte Andzahlung der Anaficheruugsfunmen fofort nach 
eit, 
Nähere Auskunft, Proſpecte und, Inttapsforimulare koſtenfrei bei den 
rtretern, 


in Breslau bei: 


Generalagent Moritz Vogt, 
Berlinerſtraße 5. 


25,50. 


15,34. | 18,36. 
unter billigſten 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Emma mit 
dem Rechtsanwalt Herrn Dr. jur. Gustav Schoeps beehren 
wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. 
Garnirte Hüte, 
Satin - Kloufen, 
erl - Kragen, 
Tricot-Taillen u. Blouſen, 
Seidene Handſchuhe, 
Kinder- u. Damen-Strümpfe. 


Wilhelm Prager, 


1020] Ring 18. - 


Berlin, im Juli 1889, 998] 
S. Friedländer und Frau, geb. Goldschild. 


Regenpaletots u. Reise- 
Mäntel 


Emma Friedländer, 
Dr. Gustav Schoeps, 


Verlobte. 


bei 


Wilh. 
Ermler, 


Kgl. Hofl., 
Schweidnitzer⸗ 
__fraße 3. 


Die Verlobung ihrer Tocht 5 Aeleleleleleiel-lele-leriel-lele:le- He- 
Doris mit Herrn Guſtav Borinski, 55 

„[ Heute früh 2 Uhr wurde $. 
Guttentag, beehren ſich fad t $ ma Ey Fran Emma, geb. 3 


anzuzeigen [ f - È 
J. Bielski und Fran. ar äftigen Söhnen al 1 5 
Tobylagora, Poſen, im Juli 1889. 10 R 991% $ 
— ——— E 


z g Dies zeigt hocherfreut an 
Alma Richter, Richard Olbrich, 
Adolf Struck, 


Apothekenbeſitzer. 
1441) Verlobte. Oels i. Schl., d. 17. Juli 1880 
Karlsruhe. Berlin. 


erstaunend billige 
Preise. 


Wegen 
vorgerückter Saiſon 
zur Hälfte d. Preiſes 


Für die Reise- Saison! 


i Todes- Anzeige. S Im Verlage von Eduard Trewendt in un ee 2 
1 ägi i Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
Statt besonderer Meldung. Heut Nacht 111/ Uhr starb nach 5tägigem schweren Leiden 1 Arb. Neue Speoiaikarte der Grafschaft Glatz “nebst 
Am 20. d. Mts. früh 4 Uhr entschlief zu Bad Landeck nach unsere, igt ae gute: a „di rw. Ran" ee angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und 
kurzen, aber schweren Leid isspeli im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. . 
Mutter und Grossmutter ai aan = 1 N Henriette Hirschberg, Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
; wete Rittergutsbesitzer geb Hartmann, Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maissstabe TOR 
2 1150 9. revidirte Auflage. > a 
Frau Julie Pausewang, im Alter von 84½ Jahren. Um stille Theilnahme bittend zeigt 3 8 - | — — a en Az 

geb. Hoffmann, dies zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen ergebenst an 8 1 100 1 — — — ein * 400 
im fast vol . 83 1 in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
E m rie ee Heinrich Schefiner und Frau, stabe von 1 = 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen dies im 
tiefsten Schmerz hiermit an 
Julie Pausewang. 
Clara Haneke, geb. Zimmermann. 
Gotthard Haneke, 
Hauptmann und Comp.-Chef im 3. Magd. Inf.-Regt. Nr. 66. 
Beerdigung in Breslau. 11033] 
Termin derselben wird noch bekannt gemacht werden. 


Ohlau, 20. Juli 1889. und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 

> - d d N 4 Uh Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1 : 50.000. 
Beerdigung: Dinstag, den 23. d. M., Nachm. s Imperial-Format. 8. Auflage. Mit eolorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Nach kurzen ſchweren Leiden ſtarb K 242 Gedichte ꝛc. — 

I heute Morgen in Bad Landeck unſere Hochzeit Z. 201 Bresl. Ztg.] 

hochverehrte Hauswirthin, Frau —U4ùỹũun— 
Particulier 1503 


Julie Pauſewang, 
geb. Hoffmann, 
im 84. Lebensjahre. Wir werden 
ihr Andenken in dankbarer Erinne⸗ 
rung bewahren. 
Breslau, den 20. Juli 1889. 
Familie Stiller. 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers ift erſchienen: 


Chronik der Stadt Striegan 


7 
von den älteſten Zeiten bis zum Jahre 1889. 
Bearbeitet von J. Filla, Cantor. 049% 


Preis 6 M. 
Zu bestehen vom Verfaſſer in Striegau, Kirchplatz 8. 


Zur Reise 


E empfehle vor meinem 
Umzuge 
Neiſe Corſets, 


Wiener Fagon ohne Border: 
n ig ornaixel, 
Für die zahlreichen Beweiſe pr. z D % . d: 
freundlicher Theilnahme, die uns A Chari 8 Corſet⸗ 
bei dem Tode unſeres jüngſten . È nsei, 
Kindes gegeben worden find, Ohlanerſtraße 2. 
ig 5 2 i ate ee e 
unſeren herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 317 Ohlauerſtr. 20. 
Breslau, d. 20. Juli 1889. e s 
Oberlehrer Dr. Karl Wolff 


und Frau 
Sophie, geb. Praſſe. 


Stickereikleide 
Umhänge, 


Unübertroffen billig! 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum. 
Anoleum⸗Reſte, ausreichend fürSpeifetiiß-Teppide, 
zu ſpottbilligen Prei en. BE (851) 
Julius Aber, Teppich⸗FJabrik-Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage 
neben ech Geschwister Trautner Nachfolger. 


Die unterfertigte Burschenschaft erfüllt hierdurch die traurige 
Pflicht, ihre lieben alten Herren und Inactiven von dem am 
19. bj. zu Strasburg i. U. erfolgten Ableben ihres lieben alten 
Herrn, des prakt. Arztes > [1032] 


Dr. med. Carl Rathmann, 


geziemend in Kenntniss zu setzen. 
Breslau, den 20. Juli 1889. 
Die Breslauer Burschenschaft „Arminia“, 
1, A.: Konrad Gottheiner, stud. jur., 


Linoleum 
(Korkteppich) 


aus den besten Fabriken 
Deutschlands 


Seltener Gelegenheitskauf 


2. 2. Schriftwart. A verkauft zu Original-Preisen [1021 * 
Satin-Blonfen en für Vraut⸗Ausſtattungen. 
T I. Freund Ir. Wegen Geldmangel bei einem Seidenfabrikanten erſtand ich 
manner Mine Beben aahe Maer 2 Marl“ Sawang re 


Freitag, den 19. d. M., früh 1 Uhr, verschied plötzlich mein 
heissgeliebter Mann, unser theurer Vater, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


ſeidene Merveilleng, Luxor, Ducheſſe. Alles bedeutend 
unter Fabrikpreis, reellſte Waare und ohne jeden Fehler. 


J. Leipziger jr., 


Handſchuhe, 


eee 
Reife- u. Garten- 


Pfefermünzplätzchen, 


ii Pomeranzen, Carlsſtraße Nr. 1 in der Pechhütte (751) 
hi Max Schwersenski Hüte Ingwer, und auf der Oh anerieake Nr. 18 parterre. 
von hier. Um stilles Beileid bitten . 11504] verkaufen wegen vorgerückter H a i mus, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Juli 1889. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 
Trauerhaus: Friedrich-Wilhelmstrasse 1a, 


Saiſon zu ganz anker: 
gewöhnlich billigen Preiſen 


Schaefer & Feller, 


50 Schweidnitzer⸗ 


Makronen etc. etc. 
empfiehlt [1515] 


—— — — a A hen Am a m en ln. 
i ê wei d eeru 
Spachtelſpitzen on z5 Pons 
S. Crzellitzer, Spachtel⸗Matroſenkragen, 
Antonienſtraße 3. Perlkragen in allen Gräben von u i Ses in Eom 8 Ei 

an N ® i $ X uſpitzen⸗ in i 
@-@- ww a & a Ui von © OR. — Echwarze und coul. Seidenbänder, 

à Jauch in Moirse. Große Auswahl ſämmtlicher Schneiderzuthaten zu 


bekannt billigſten Preiſen, ſowie täglicher Eingang von N 
: eiten nur bei 1564 


|C. Friedmann. 6 Önlbene Rabegaft 6. 


h abrit Fünftlicher Haararbeiten, ber 
Lina Guhl. Fader ſich Breslau, Weidenftrafie d 
; dpfe und Chignons größter Auswahl billigſt. [7678] 
[Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. i 


Frauen-schönheit!! 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch ' 


trake 50. 


Todes-Anzeige. 
Freitag Abend 11½ Uhr verschied plötzlich unsere i 


; nnigst 
geliebte, herzensgute Gattin, Mutter, Schwester und Tant $ 


e, 
N) f 
Frau Valeska Graeupner, 
geb. Herzberg, 
in ihrem 48. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Emanuel Graeupner, als Gatte. 
Frau Dr. Sydomie Cohn, als Schwester. 


Für Herren, Damen und Kinder: 


Jenny Graeupner, } 2 Reform-Hemden, E AU DE LYS DE LOHSE 12 
Louise Graeupner, le Kinder, Reform-Beinkleider; ii ira über | 
Adolf Gracup 1s Schwi orm-beinkleider, radleal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird E: 
4 pner, als Schwiegersohn. Reform-Hemd-Hosen, Nacht weich, weiss und zart... -° 

en eee [1034] Reform-Nachthemden à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 

Beerdigung: Montag Nachmittag 4 Uhr, Reform- Jacken 8 

Trauer! y; kernstr 11. A = , 

rauerhaus: Junkernstrasse 11 Reform-Socken, Seife, frei von jeder Schärfe, 5 7 
22 j nen z 2 5 
Reform-Strümpfe, Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


u ei ppe ea ober Reform-Sirickbaumwolle, 


Broschüren und Preis-Courante tiber Dr. Lahmann’s Reform- Artikel 
gratis und franco. - 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN,| - 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Freitag Abend 11½ Uhr verschied plötzlich unsere von Allen 
geliebte und hochverehrte Prineipalin, 


Nr 
Frau Valeska Graeupner, 
geb. Herzberg. 
Durch ihr wohlwollendes Wesen und ihre Herzensgüte hat 


sich die Entschlafene in unseren Herzen ein dauerndes An- 
denken gesichert. 1535 


Das Personal der Firma Emanuel Graeupner, 


General-Depöt = f e Parfümerien und Seifen 

nur bel en Gustav Lohse, Berlin, empier bing 

Julius Henel vorm. C. Fuchs, Umbach £ Katil, Tafejenftr. 2. (034 

a s 3 fg Hein di mil E 

kaiserl. königl. österr. und königl. er ee egen netten f 1 u. 10 . rre 
BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


weißen Teint ; 83 
ea Wilienmilch, ezeee, 


Echt nur bei E. Stoermer's Nachf. F. "Hoffsehildt, Sblauerftrgße 2½ 


0 
$ 
f 


N 


Dr 


TEN? 
ka 


emen 


Gy 


al a Eau RUN RER 


RR 


ene, ee 


i Liebich's Etablissement. 3 darſteuend eine Brantwerbung unter den Bedninen in der libyſchen Wüſte. 


mit der geſammten hieſigen % 


4 Kapellmeiſter Herr Altmann. 


Lobe - Theater. 


an letzte Sonntags- Aufführung. 


Zoologiſcher Garten 
Heute Sonntag: 
Militair Coneert SE = 


der Capelle des Huſaren⸗Negts. vom Schill (1. Slej. Nr. 4). 
Eintrittspreis 30 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 


ie Kinder des Capitän Grant, = 
: Tlebe- Berg. 
olksgarten 
3 2 A 5 s 
Militär - Concert fe L ER 8 5 ga Ulnen⸗ „Zur ruſſiſchen Schaukel“, Morgenau. 
PAN n > Heute Sonntag, den 21. Juli 1889: 110231 
k Militär - Concert von der Capelle des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, 
À Ei & S t @ i ’ u I g Riejew-Luftbalonfteigen, Mauſtre Feuerwerk. 
? Von 6 Uhr ab: 8 Thür. Roſtwürſtchen ug im Prater. 


von der Kapelle des Gren.⸗ 
; Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. Albert Sindermannn. 
— 2 letzter Sonntag. En 7 


Mgts. Kronprinz Friedrich 
Entree 30 Pf. 


Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 

Neſervirter Platz 75 Pf., Kinder die Hälfte. 2 

Morgen Montag, 22. Juli: 5 

von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 


Herrn Reindel. ? 

Anfang 4 Uhr. 
pon ber Capelle bes Tae a 159 ke Regter Tag. 4 prr 
Sam W. Ryssel! 3 Hroßes Abfchiedsfefl der Peduinen. 


en 
ber wie dee 2 Die Erstürmung von Alexandrien im Jahre 1882 


Hunde dürfen nicht mit- 
e durch die Beduinen. 


gebracht werden. [1025] 
Nur kurze Zeit. < Der Brautraub, 


+o 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes = 


— 


Militair Concert 


& Handels-Ausstellung 
$e Gartenbau-Ausstellung 


Panorama. Taucher, kossei-Ballon. Bergbahn. 

Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 

Herrliohe Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. 
Beleuchtungen. Bootfahrten, Freihafen-Besichtigungen. 


Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Büreau am Haupteingang. 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 
Gesehw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospecte. 


Brauer-Akademie zu Worms. 


Beginn des Winter⸗Curſus am 1. November. — Programme 


Poda . durch die Direction Dr. Schneider. 


eute Sonntag, den 21. er.: 
Großes Feſt zug 


ö oneert x bei beugaliſcher Beleuchtung durch den Garten und ſämmtliche Parkaulagese⸗ 
des K. K. Hofcapellmeiſters 2 


| ee 1107) $| Exira grosses 
; Julius ‚Sulzer 5% Brillant-Pracht-Fronten-Feuerwerk, 


theater in Wien ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfenerwerker Herrn Benno Göldner. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Stadttheater⸗Capelle. ; 7 Feenhafte Beleuchtung der Gartenanlagen durch 6000 bunte Lampions 


Side 0 f und Glühlichter. 
oder 1 Dutzendbillet. Mi $ hlichter 


i x 8 > 7 2 H 
Anfang SA Seer Zum Schluß: Abſchied der Beduinen von dem verehrten Breslauer Publikum. Junſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mart 40 Pf. 
K. K. Hofcapellmeiſters Von 4 Uhr ab: Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
und Landwirte empfehlenswert. (7190) 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. ug 


chäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt 
Sonnenſtraße 18, Ede Sonnenplatz, 
ein Rauchfiſch⸗, Delicateſſen⸗, Colonial und 


Meine Geſchäfts räume befinden ſich jetzt: Kaffee⸗Geſchäft 


; feröffnet babe. 1564 
. Herrenſtraße 7, I. + etus ere bemüht fein, die befte Waare zugbilligiten Preiſen Allien 
e. Wartenber Z., m und halte mich einem bochgeehrten 8 


Koosoneinnonnmmsiataatch | 3 Großes Extra ⸗Coneert. 
7, N Entree: I. Platz 1 Mark, II. Platz 50 Pf., Kinder die Hälfte, 


tgarten. $ Vorverkauf von Eintritts⸗Billets: II. Plat à 30 Pf. in allen bekannten Worverfaufs-Gefchäften- 
3 Heute: Großes FIR ma Bei ungünſtiger Witterung findet das Feuerwerk nicht ſtatt. ER 
Militär - Concert? 95 | - 


von der geſammten Kapelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Kurfürſt“ (Schleſ. Nr. 1) 


„Trotz 28.“ 


Möchte Sie gern fprechen. 
[1544] 2. 


— —— — 


Vom 25. d. Mid, ab 


Anfang 7 Uhr. 


Aer der deen der⸗ verreiſt. 1612 Schürzen⸗ e 00 ©. em chönpflug. 
Anfang 7½ Uhr. : 7 2 . — — — — — ~ 
eeeeleeeeeeees Privatdoceut Dr. Partsch, ranenbildungs⸗Verein. ; : 
A wier Baden r zer pe grammat e g — Erhm 
: . x l gêi : eginn 
Victoria-Théater. 2 Dr. Hübner. Kindervfiegerinfäpnfe u. Volkskindergarten 5. Auguſt. PR 1853 mit einem Grundcapital von neun —— 


2 t Mark, gewährt: 
Haushaltungsſchule (Hauswirthſchafts⸗ onat, Unterricht und Ft, gewahrt: 
’ sèi Berpflegung hetn da) é 750). I. Feuerverſicherung jeder Art; 


. 7501 h 
Meldungen und Auskunft Katharinenſtraſte 18, Enten II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 


I fti de 8 | Ni Í l err Vollständigrenovirt. ms} Poſt oder Frachtwagen; 


III. b 1.0 6 auf he — 
2 und ohne Dividende, je na ahl des Ber 
Gity-Hötel. 
BERLIN 


ſicherten. 
Die Geſellſchaft übernimmt bei Capitalverſicherungen auf den Todes⸗ 
Dresdenerstrasse 52 53. 
Mittelpunkt der Stadt. 


fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. $ 5 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
pferdebahn nach allen Richtungen, Durchschnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
150 elegant einger. Zimmer von für das 5. 
MK. 1 „503,00 
incl. Licht und Service. 
Bei lëng. Aufenth, 10 — 200% Rab. 


Simmenauer Garten, 
Heute billiges Entree, 
Auftr. d. Wiener Coupl.⸗Sänger. 
Fritzi Korn, Hansi Schwarz, 
Markita, Coſt.⸗Soubr., M. Heyden 
(neue Lieder), Miss Delmar, 
engl. Sängerin, Mr. Bryant 
Grotesktänzer und Sänger. 
„Das liederliche Kleeblatt, 


Schuſter, Schneider u. Tischler.“ Zurückgekehrt. 
Große Spectakel⸗Poſſe mit Dr. Rosenstein. 


Geſang und Tanz. [1025] ] 
! setg Sprechſtunden: Morgens 8—9, 


Anfang d. Concerts 6 Uhr, der ò 
Saang 8 Uhr. Entrée 30 Pf. Nachmittags 2—4 Uhr. [394] 


Ref. Platz 1 M., Logenſ. 2 M. 


Wöchentlich 10 Pf. 
liefert Abonnenten der „Bresl. 
Ztg.“ die Expedition, Herrenſtraße 20, 
und die Zeitungs⸗Austräger. 
Preußiſche Original⸗Lotterie⸗ 
Looſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Ori⸗ 
ginal⸗Loos à 55 Mark, verkauft und 
verſendet W. Striemer, Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 22, II. [1502] 


{ P erst. Rang. v. 380 M. an. 


Ich bin zurückgekehrt. [965] 


Dr. Alwin Hennet, 


American Dentist, 
Neue Taſcheuſtraße 30. 


Naudort-Strasse 35, II Dr. Emil Schlesinger, 
„und [1029] American Dentist, 

Kaiser er IA Am Rathhause 14, II. Et. 

Heute Sonntag, den 21. E a ooh Aa 

oppel⸗ bis 15. Augut. jae 11851 


10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 

der Jahresprämie als Dividende. 

IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions und 
Nenten⸗Verſicherungen; 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen 
Unfälle aller Art. 


Die Entſchädigung befteht, je nach dem Grade der Verunglückung 
in Zahlung der ganzen oder alles Verſicherungsſumme oder einer 


Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie, Awöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


(ee 


Neue Direction! 


Nachdem ich mein am 


ë I E r AT OEE Ringe hierſelbſt belegenes dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurqanote. 
nn .. 


nicht an die Geſellſchaft über. à 
Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle find fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſchumen follte, fih dieſer Verſicherung 

zu ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen 

r die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 
Art ift eine fih nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 
ufasprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor: und 
unamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn: 


i Br < Concerts Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
i ae erde Ladwig . Rufe von Preußen. 

vom Brenner, un er 7 

Driginal Opern Gustav Kretschmer 

Parodiſten prakt. Zahn- Arzt, 

und Concertſäuger aus Kaſſel. É | Schmiedebr. 58, Stadt Danzig. 

Auftreten des — — 


in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, L Spred: 
tunden von 12—2 Uhr. 11419 

Für mehrere Rechtsanwälte und 
Aerzte nach der Provinz erbitte mir 
paſſende Anträge. 


N goldenen Löwen“ 
vollſtändig umgebaut und 
elegant eingerichtet habe, 
empfehle ich dasſelbe dem 
geſchätzten Publikum zur 
gefälligen Beachtung. 


Königl. Kammermuſikers E 2 4 Unter y ingerichtete Cortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
OR 5 . 3 [ 5 Heirath! Vicente geen aer i lt in Erfurt, “omie bel iben Maag ae Sen 8 
2 i M eneral⸗ * ; 
und der Ueben U. Wie erholen! erhalten anch find zu jeder Tages⸗ in 471 — 8 d un A ler, auer⸗Stadtgraben 20, 


Miss Alexandrine, Erfolgreiche Nachhilfe von einem 


cand. phil. Offert. R. 89 bptpofil. zeit kalte u. warme Speiſen 
. Zee m, FIAT 


zu haben, [540] 

Katſcher, im Juli 1889. 
Julius Roesner, 
Gaſtwirth. 


„ Görlitz bei Herrn k. A. John, 
z Groß⸗ le au bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
= Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hon. Dyhr. [0244] 
Projpecte werden nuentgeltlich verabreicht. $ 
Eine Reife⸗Unfall⸗Verſi ao ice kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
iehung eines Vertreters ſofort ſelb ee en, wenn er im Beſitze des 
ak erforderlichen Formulars t Die pk ſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden diefe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. . 


8 Anfang 4½ Uhr. 
1 no B as 

ase e Penſion Stenzel, 
eea ie anjalaguier I Berlin V., Potsdamerftr. 123, 
Neu! — Irrgarten. — Neu! —. 2 A Penſion tati zen 


General Anzeiger Berlin SW. 
(amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). 


Dritte Beilage 


gu Nr. 502 der Breslauer Zeitung 


Unter Bezugnahme auf $ 59, Abſ. 4, des Betriebs⸗Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß wir für 
die in Breslau, Oderthorbahnhof, ankommenden Güter — zunächſt ver⸗ 
fudsmeite — auch die telephoniſche Aviſirung der Frachten zulaſſen 
wollen. 

Diejenigen Empfänger der in Frage kommenden Güter, welche die 
Benachrichtigung von der Ankunft und Bereitſtellung derſelben mate 
des Fernſprechers wünſchen, werden daher erſucht, bei der Güter⸗Expe⸗ 
dition Breslau, Oderthor, ihre entſprechende Erklärung nach einem 


dort ausliegenden Formulare abzugeben und bei der Güter⸗Kaſſe daſelbſt ka 


gegen Zahlung von 22 Pf. bezw. 40 Pf. die in Blocks zu 50 bezw. 100 
tück al gehaltenen Formulare zu den Fernſprechanzeigen in 
Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 22. Juli 1889. [1037] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


à Nebenbahn Glag—Niiders, 
Oeffentlich verdungen werden fol in 4 Looſen die Herſtellung und 
Lieferung der eiſernen Brückenüberbauten und zwar für: 
Oeffnungen à 30 m, 
4 Oeffnungen à 20 m, 
2 Oeffnungen à 16 m, 
1 Oeffnung zu 13 m, 
3 Oeffnungen à 12 m, 
4 88 von 7 bis 10 m und 
5 Oeffnungen von 2 bis 6 m 
lichter Weite mit zufammen etwa 500 000 kg Eiſen. Im Amtszimmer 
der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, liegen die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen hierzu zur Br aus, und können die Be: 
dingungen gegen E njendung von 1,5 Mark von da bezogen werden. Ber: 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Montag, 
den 5. Auguſt 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſen⸗ 
derselben la d a a eg welcher Zeit die Eröffnung 
n wird. Zuſchla rift ochen. 96 
Glatz, den 15. Juli 1889. : s 9991 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


* 


Die nachſtehend aufgeführten Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof Jarotſchin ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden: 

Loos I. Erd⸗, Maurer⸗ und Staakerarbeiten. 
II. rn von 450 Tauſend Hintermauerungs⸗, 4 Tauſend 
Hohlziegel und 118 Tauſend Verblend⸗ und Formſteinen. 

„III. Zimmerarbeiten, einſchl. Materiallieferung. 

2 IV. Schmiede- und Eiſenarbeiten (10 744 kg I Träger). 

Bezügliche Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstage am Dinstag, den 30. Juli 

J., Vormittags 11 Uhr, an uns, Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. 
e jugehörigen Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen während der Geſchäftsſtunden in unſerem techniſchen Bureau 
1 Einſicht aus und können auch gegen 1 5 Einſendung von je 
0 Mark zu Loos I. und III. bezw. je 1,0 M. zu Loos II. und IV. von 
hier bezogen werden. 8 
agami 14 Tage. 
Poſen, den 12. Juli 1889, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Direetionsbezirk Breslau). 
ee En N Rn na ZN at an are Er 


D Bekanntmachung. 

. on Basa en Arbeiten zum Bau je eines Locomotiv⸗Schuppens 
auf den Bahnhöfen Jarotſchin und Oſtrowo follen im Wege der öffent- 
lichen Ausſchreibung vergeben werden: 

Loos I: Klempnerarbeiten; 
Loos II: Glaſerarbeiten; 
„Loos III: Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten. 

Bezügliche Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstage am Donnerstag, den 
1. Auguft d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns Louiſenſtraße Nr. 8 
einzureichen. [1014 

Die zugehörigen Angebotsunterlagen liegen während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden in unſerm techniſchen Bureau zur Einſicht aus, und können auch 

egen gebührenfreie Einſendung von 1,0 Mark für jedes Loos von hier 
ezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 zani 

ofen, den 16. Juli 1889. : 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Directionsbezirk Breslau.) 


Passagier-Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Gajüten verſehenen 
AL Paſſagierdampfer „Magde- 
burg“, Captn. Erich, 
A I Paſſagierdampfer „Sehwe⸗ 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Max Vogel 

zu Breslau ift, da eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende Maſſe 
nicht vorhanden iſt, auf Grund des 
§ 190 Conc.⸗Ordn. eingeſtellt worden. 

Breslau, den 20. Juli 1889. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut eingetragen bei der unter Nr. 122 
eingehngene Firma 015 

h Comp. 


Endlor & 
zu Polsnitz: 

Spalte 6: Der Geſellſchafter Guſtav 
Melzer iſt durch Tod und der 
Geſellſchafter Heinrich Koffinke 
in Folge gegenſeitiger Uebereinkunft 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 

Schweidnitz, den 15. Juli 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


den“, Captn. Frentz. Landmann 1038 
Abgang von Stetein jeden Sonn: Gerichtsſchreiber — 5 
abend Mittag 12 Uhr. des Königlichen Amks⸗Gerichts i. V. 
Bee: 1. 400 . 0188 — 
. Coj: 5,00, 55 R 
ii Gaj M. 33,50, Bekanntmachung 
0 


Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 

Nähere Auskunft ertheilen 

Nono Dampfer-Oompagnie, Stettin. 
Hofrlohter & Mahn, Stettin. “ 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 199 die Handels⸗ 
geſellſchaft 7 {306} 

Böll & Distelmann 
mit dem Sitz in Waldenburg ein- 
getragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) Kaufmann Hermann Böll in 


Waldenburg, 
9) Kaufmaunglichard diſtelmann Verdingung 
in Breslau. ; l der Erd⸗, Maurer: und Eiſen⸗ 
= 5 beginnt am iten d für Herſtellung eines 
agu 89. aſſera -i ben am 
5 aldenburg, den 16. Juli, 1889. Unterbär. een Angebote 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem . über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Eliſabetſtraße 10 II, ab 
$ zugeben. 
3 Carl Mickel Er Die  Verdingungs - Unterlagen 
; Abnahme d chluß⸗ kt gr ef 8 
von hier ift zun Abnahme der Schluß⸗ können daſelbſt eingeſehen und auch 
rechnung, zur Erhebung von Gin- genen Erſtattung der Schreibgebühren 
wendungen gegen das Schlußver⸗ bezogen werden. 1030] 
zeichniß und zur Beſchlußfaſſung der] Breslau, den 18. Juli 1889. 


Gläubiger über etwai licht ver: ; 
80050 Vermögensſlilcke Ternin F Der Magiſtrat 

2 hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


auf den 9. Anguſt 1889, 
Eckgrundſtück 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
in guter se neu erbaut, iſt bei 
circa 3000 M. jährlichem Mieths⸗ 


mit entſprechender Aufſchrift ſind 
bis zum Eröffnun hen am 
1. Auguſt 1889, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bauinſpection T. W. Zimmer Nr. 32, 


anberaumt, wozu alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. 

Das Schlüßverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
ind auf der Gerichtsſchreiberei, 
A beg I, re 1016] 

Groß⸗Wartenberg, d. 18. Juli 1889, 

ez. Kretſchmer, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


überſchuß unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen sig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 5:—6000 M. Gefl. Offerten 
sub A. 1170 an Rudolf Moſſe, 
Breslan. [245] 


ie E aA ö 
Ausgefallene Hypotheken 
ſowie dubioſe Forderungen 
werden vollſtändig koſtenfrei 
von altem renommirxten Inſtitut 
eiggogen: Prima⸗Referenzen. 
5 fferten unt. A. H. 31 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1557] 


Hypotheken 
ſuche ich zur erſten und auch zweiten 
Stelle zu erwerben. Lombard⸗ 
Darlehen und Bauhilfsgelder 
offerire ich billigſt. Privatgelder 
bringe ich beſtens unter. 102] 


H. Biermann, 8 


(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 


Hotel J. Ranges 


in einer größeren Provinzialſtadt ift 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten eventuell zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub C. 1172 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [246] 


Erbtheilungshalber 
ſind mehrere zur Nach⸗ 
laßmaſſe gehörige ſolide 
Hänſer, in beiten Stadt- 
theilen, gut rentirend 


und ir bewohnt, bei 
mäßiger Anzahlung ſehr 
günſtig zu verkaufen. 


Näheres nur durch [1495] 


H. Biermann, 


Grünſtraße 5. 


Ein Gut, 246 Morgen groß, bei 
Jauer, alles Rüben: u. Weizenboden, 
lebendes wie todtes Invenkar über⸗ 
complett, Gebäude alle maſſip, iſt 
Verhältniſſe halber mit Ernte ſofort 
zu verkaufen. Näheres unter H. J. 
hauptpoſtlagernd Liegnitz. [1421] 


Erbtheilungshalber ; 


follen drei aneinanderſtoßende neue 


8 für 210,000 Mk. bei 75,000 
Mark Anzahl. im Ganzen od. getheilt 
zu 60,000 u. 90,000 Mk. einzeln ver- 
kauft werden; desgleichen ein älte⸗ 
res Haus, iſolirt, für 20,000 Thlr. 


käufer veräußert werden. 
Offerten unter A. Z. 28 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1562 


Zwei Grundſtücke 


mit Einfahrt in einer Garniſonſtadt, 
a am Markt, find wegen vorge⸗ 
rückten Alters billig * verkaufen. 
Offerten unter E. F. 151 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1995 
Fürcheſchäftsleute n. Privatiers. 
Ein Eckhaus günſtiger Lage, ſowie 
mehrere gute Grundſtücke m. Garten 
ſind unt. coulanten Beding. z. ver⸗ 
kaufen. Agenten verbeten. Auskunft 
im Bureau des Grundbeſitzer-Vereins 
zu Schweidnitz, Ring 5. [309] 


Bir zu Villen m. alt. Bäumen 

find Thiergarten.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke 

zu verk. Näh. Ohlanerſtr. 78. 
Ein gutes Ki 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
iſt krankheithalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen eine Stunde von Walden⸗ 


burg i. Schl. Anzahlung 4:—6000 
Mark. Offerten unter U. 1213 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſchäfts verkauf. 


Mein nachweislich rentables 
Manufactur⸗, Herren: u. Damen: 
Confectious-Geſchäft beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 308 
D. Weissenberg. Saaran. 


Spedition, 


Ein möglichſt ei eingeführtes 
Speditions- 2c. Geſchäft event. 
mit Grundſtück wird zu kaufen 
geſucht. 987 

Offerten mit Angabe des Preiſes 
ſowie ſonſtige Bedingungen an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter M. G. 146. 

Vermittler ausgeſchloſſen. 


een 
Ein 
Speditions = Hefchäft 
in einer Provinzialſtadk Schleſiens, 
ca. 14000 Einwohner, feit langen 
Jahren mit gutem Erfolg. betrieben, 
iſt zu verkaufen. Erforderlich hierzu 
Mk. 10 000. Offerten erbeten unter 
Chiffre N. 1206 an Rudolf * 
. ̃ ͤ —— N m 


Breslau. 
en! wu)! 


a) am Platze! Offert. unt 
A. Z. poſtlagern 


bei 3000 Thlr. Anzahlung an Selbſt⸗ € virt billigſt die Fruchtſaft⸗ 


Dr. Spranger Heil- 
ſalbe 


böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, ]! 
gelind und ſicher auf. Bei 
Halsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt fo- g 


1 Haus zum Abbru 


ift zu verk. Neue Junkeruſtr. 2. 
Das Nähere in Nr. 22 bei Herrn 
Strachotta zu erfragen. [1533] 


* 


. der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer 


Firma. 
Director Verkehr nur mit Wiederrer 
käufern. 


Sauerkirſchen 


kaufen Gebr. Levy & Co., 
[1549] Büttnerſtr. 25. 


Dom. Ober : Schüttlau (Poft) 
offerirt 200 Ctr. ſehr ſchöͤne 


Frühkartoffeln (frühe Rofen) 
franco Bahnſtation Guhrau. 


Zur Saat 


offerire in Pr.-Qualität 
echt engl. Riesen - Turnips, 
bair. Stoppelrüben, 
Haidekorn,.Inkarnatllee 
Riesen-Knörich, Senf etc. 


Julius Monhaupt 
Nachfolger, 


Samenhandlung, (997 
Breslau, Albrechtsstrasse 9. 


Himbeerſaft u. Kirſchſaft, 
ungeſpritet, friſch von der Preſſe, 
[1541] offeriren 

L. Galevsky & Cie., 
Albrechtsſtraße 57. 


Kirſchſaft, 


direct von der Preſſe, ohne Sprit, 
1006] empfiehlt 
H. Aufrichtig junior, 


Reuſcheſtraße 42. 


Prima TEE 
ebirgs⸗ 
Himbeerſyrup 


in feinſter Qualität in Ge⸗ 
binden und Flaſchen offe- 


"© 


preſſerei 16250] ; 


BE. May, 
Mittelwalde, Schleſien. 


heilt gründlich veraltete 
Beinſchäden, Wunden, 


Zieht 


Huſten, 


fort . ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 15693 


Brosig's Mentholin 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrlich. Neu: f 
ubrform. All. Fabr. Otto Broſig, 
Leipzig, Warne vor Nachahmungen. 
3. k. i. Apoth., Drog., Parf.⸗ u. Eig. 


arf.⸗ u. 
Handl. En gros: Ferd. Lauterbach. 


Birkenbhalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh, Ermler, Schweidnitzerstr. 


Zu Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſenbahnſchienen 


offeriren billigt 944 


Schweitzer & Oppler, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum ⸗Speicher. 


Ein leichter, eleganter 


Landauer 


und ein Coupé preiswerth zu 
kaufen Enderſtr. 24. [ 


200 000 Ziegelſteine 


ver⸗ 
300 


u kaufen geſucht. Offerten franco 


(gelbe) werden für Oberſchleſien 
p nggon befördert die Exped. der 


Presl. Ztg. sub D. E. 155. [1040] 


Wichtig 


fri 


E und Stütze 


Nickel⸗]! 


— Sonntag, den 21. Iuli 1889, 


Echter 


Altivaier- 
Kräuter-Liqueur 


von Siegfried Gessler in 
Jägerndorf (Oesterreich). 


Haupt -Niederlage 


für Schlesien bei: 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
und Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 3 


ot 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gestört 222 
Saua. Gyslem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 2 

Preis incl. Zusendung unter Cony. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt 535] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 


u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


finden liebev. Aufnahme, 


Damen ſtreng diser., bei verw. Fr. 


Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/28, 


r Deen find. lieben. Aufn., Rath in 


Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Amn, Feldſtt. 30. 
„„ — — I 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Pflegerin 


f. 1 ält. krank. Herrn u. Gattin 
w. 1 geſunde, anſpruchsl. freundl. g 
Dame für Mitte Anguſt ge- E 
ſucht, welche etwas Buchfüh⸗ 
rung mit übernimmt u. ſchon 
in Stellung war. — Lebens⸗ 
lauf, Photographie u. Gehalts⸗ 
A aniprüche unter Chiffre T. 1212 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Für lebhaftes Putz⸗Geſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt tüchtige 

Directrice bei gutem Gehalt geſucht. 
Offerten sub D. J. 29 Exped. der 

Breslauer Zeitung. 11517 


Eine tüchtige Directrice 


für ein großes feines Putgeſchäft 
nach Auswärts geſucht, hohes Sa⸗ 
lair und dauernde Stellung. Gefl. 
Offerten sub S. 1211 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. Zeugn. 
Abſchriften erwünſcht. 3011 


Eine gewandte ſelbſtſtändige 


Directrice 


für feine Damenſchneiderei, die Garan- 
tie übernimmt für gut ſitzende Taillen, 
wird zum 1. event. 15. September bei 
hohem Gehalt und freier Station 
geſucht. 1009] 
F. Cohn, Cuimſee. 


Für ein Coſtumes⸗Atelier in 


einer größeren Stadt wird eine durch⸗ 


aus tüchtige, gut empfohlene 


Directrice 


per 15. September cr. gefucht. 
Offerten mit Gehaltsanfprüchen, 
Photographie und Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes werden an 
Herrn Louis Loewy jr., Bres- 
lau, Ring 40, erbeten. (894 
lau, Ring EU, erheiff, 1. 


ü i ng: und Wreif- 
miaren eee ſuche ich per 


1. reſp. 15, Se tember d. J. 
cine tüchtige Directrice 
U 


eine ſelbſtänd. Verkäuferin 


g en gutes Salair. Bros nebſt 


t phie an 931) 
i. Hinzelmann Nachfolger, 


5 Guben. 


R u. Directricen 
für feine Mode⸗Waaren⸗ und 
Putz⸗Geſchäfte bei hohem alt 
placirt Fr. Markt, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 7, I. [1534]. 

Zum Antritt per September 


ſuche für mein Putz⸗, Weiß: 
AA Ama „a 


Caſſirerin, 


die ſich gleichz. f. d. Verkauf qualt 

fieirt, möglichſt aus der Branche. 
V. Kronheim, 

296] Glogau. š 


Für das Comptoir eines biefigen, 
größeren Fabrik⸗Geſchäfts wird 


eine junge Dame 


mit ſchöner, gelänfiger Handſchrift 

zum baldigen Antritt 5 
Meldung sub H. 30 hauptpoſt⸗ 

lagernd erbeten. [1527] 


Eine nette — 2 
gewandte Verkäuferin 
aus der Handſchuh⸗ od. ähnl. Branche 
kann ſich bald oder ſpäter melden 
Schweidnitzerſt. 5. L. Heiman. 


ine tüchtige Verkäuferin für mein 
Tapiſſerie⸗, Putz⸗ u. Poſamenten⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September er. 
bei voller freier Station und erbitte 
baldige Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſpr., Copie der Zeugniſſe 
und möglichſt auch mit Photographie. 
. Fraenkel, 
[237] Waldenburg i. Schleſ. 


Eine flotte Verkäuferin 
ſuche für mein Poſamentier⸗, Kur 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 184% 
Joseph Zweig, 
Forſt, Lauſitz. 


Eine junge Dame 

von kräftiger Figur (normal) 
kann ſich zum ſofortigen An- 
tritt oder zum 1. 16 


den 1 » — 2 3 
Michaelis & Leipziger, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Ring 52, l. 


3 perfecte Köchinnen 
empf. Zoll, Freiburgerſtr. 25. 


Ein tücht. Stubenmädch. mit 
vorzügl. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2 * 


der feinen Damenſchneiderei ſehr 


n 
3 geübte Fräuleins wollen ih 
melden Sadowaſtr. 59, II, links. 


Mädch., geübt in Conf., meld. ſich 
Werderſtraſte 5, 3 Treppen rechts. 


Stellenvermittelung 


de 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202,9 
1887: 1331, 1888: 1204. 
; V. 1. Jan. bis 30. Juni l.: 615.8 
Nachweis f. d. Herren Principale 
(So] koſtenfrei. 


Redacteur geſucht. 

Für eine in Schleſien allwöchent 
lich erſcheinende Arbeiterzeitſchrift 
wird zum 1. October oder auch 
1. November d. J. ein gewandter 
Redacteur geſucht. Gehalt 2400 bis 
3000 Mk. Meldungen (aber nur von 
Bewerbern mit guten Zeugniſſen 
über ihre bisherige Thätigkeit) werden 
unter H. 23540 an die Annoncen? 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau, erbeten. [3100 


Für mein Mühlen-Etabliſſement E. 


in Taſchenberg bei Löwen i. Od ` 
ſuche ich per 15. Auguſt cr. einen 
mit der Branche und doppelten Buch? 
führung gut vertrauten . 
Buchhalter. 
Herzel Glaser, 
966] Löwen i. Schle .. 
Ein tücht. Buchhalter, 
mit der Gorteipenbens ao: * 
van K. A. 3 peb. ber Bresl: Big 
. .. er S è 
Gin Meiſender, | 
der bei der Oberſchleſ. Kundſcha 
t eingeführt iit, wird für ein 
a älteres Colonialwaaren⸗ 
eſchäft en gros bei hohem Gehalt 
zu engagiren gewünſcht. [1010] 


Offerten unter D. 149 Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. 1 


Für eine oberihlefiihe Cigarren ⸗ 
fabrik wird ein ſchneidiger 


Reiſender 


eſucht, der Schleſien, Poſen und 
reußen nachweislich mit Erfolg 
bereiſt hat. 1012 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre D. E. 150. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, renega s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 


[1011] 


Ein Reiſender 
mit genügender Erfahrung und 
Kenntniß der Kundſchaft wird 
für ein größeres Berliner 
Seidenband - und Weiß⸗ 


waarengeſchäft für Schleſien, 


ommern und Preußen bei 
ohem Gehalt geſucht. Mel⸗ 
dungen erbeten unter H. 23560 
an ee & Vogler 
A.⸗G., Breslau. [316] 


In einem feinen Waaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft iſt zum 1. October 
eventl. 1. November er. die Stelle des 


erſten Commis 
zu beſetzen. Gewandte Verkäufer, 
welche in beſſeren Geſchäften thätig 
waren, auch mit feinerer Kundſchaft 
umzugehen wiſſen und auf dieſe 
Offerte reflectiren, belieben ihre 
Adreſſe mit Gehalts anſprüchen unter 
G. A. 152 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung zu ſenden. Kenntniß 
der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Die Stellung iſt angenehm und bei 
ſichtbarem Geſchäfts⸗Intereſſe von 
Dauer. 1992 


j J Gewaudte Ti 
Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften 


Modewaaren⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 


ſchäften m. Erfolg thätig waren, 

den Anfang September cr. 

dauernde Stellung. ; 

Gefl. Offerten mit Angabe 

d. Gehaltsanſpr. u. Einſendung 
der Photographie erbeten. 

J. Glücksmann & Co., 

Breslau. 


Fit mein Tuch⸗, Modewagren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
Br oder ſpäter einen tüch gen, 
er polnischen Sprache mächtigen 
Verkäufer, ebenſo kann ein Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen und polniſch ſprechend ſofort 
eintreten. 11399] 

H. Garn mann, 


Groſßt⸗Wartenberg. 


Für mein Modez, Manufactur⸗ 
n. Damen⸗Coufections⸗Geſchäft 
fude ich pr. 1. Oetbr. einen gewandten 


Verkäufer und Decorateur 
(Chriſt). Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe, Photogr. u. Zeugn. befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre A. B. 144. (964) 

Für meine Galauterie⸗ und 
Spielwaareuhandlung ſuche ich 
zwei ſpeciell mit der Brauche 
vertraute, tüchtige [865] 


Verkäufer. 
Eintritt ſofort. Den Bewer⸗ 
bungen müſſen Zeugniſſe und 
Photographie beiliegen. 


Philipp Elkan Nachf., 
horn W.⸗Pr. 


1 gewandter Verkäufer, 


welcher ſchon mehrere Jahre in der 
Wäſche⸗Branche thätig war, findet 
per 1. September oder 1. October 
hier Stellung. Gefl. Offerten unt. 
Chiffre D. 4197 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 294 


ç! Lageriſt, vollſt. bew. in der 
Poſament.⸗, Weiſt⸗, Wollw.⸗ 
u. Strohhnt⸗Branche, welcher ſchon 
längere Jahre in größeren Geſchäften 
thäkig, .., geſt. auf la⸗Zeugniſſe, per 
1. October 8 Off. b. 
unter M. H. 24 Exped. d. Bresl. Ztg. 


e e 


> 
Vacanz. SE 
Für mein Galanterie:, Kurz⸗ 
S g Spielwaaren⸗Geſchäft 
en gros et en detail ſuche ich E 
zum Antritt per 15. Auguſt A 
oder 1. September einen mit 
dieſer Branche vollſtändig ver: 
trauten jungen Mann. 
N. Kohn jun., Reiſſe. 


Ein ſolider, praktiſch tüchtiger und 
ſelbſtſtändig arbeitender 


junger Mann, 


möͤglichſt aus der Holzbrauche, der 
in der doppelten Buchführung un 
Correſpondence vollſtändig firm, wird 
zum ſofortigen Antritt ev. 1. Sept. 
eſucht. Zeugniſſe ſowie Gehaltsan⸗ 
prüche erbeten sub L. 148 Exped. 
der Breslauer Zeitung. (1008 


HSutbranche. “BE 
Eingeführten Reiſenden (aus der 
Strohhutbrauche bevorzugt) ſucht gegen 
hohes Einkommen zum ſofortigen Antritt 
Alberi Goldstein, 
Breslau. 


E * pi 

cal 

Ein junger Mann 

mit Reifezeuͤgniß zum einjähr.⸗freiw. 

Dienft und guter S findet 

im Bureau einer Berufsgenoſſen⸗ 

ſchaft dauernde Stellung. Mel⸗ 

dungen unter Beifügung eines ſelbſt⸗ 

eg Lebenslaufs unter 
. G. 140 Exped. der Bresl. Ztg. 


Junger Mann, 


6 Jahre in der Poſamentier⸗, Kurz⸗ x 
u. Strumpfbranche, ſucht p. bald oder]! 


1. Auguſt a. c. unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen anderw. d. Engagement. 

Offerten erbitte an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre L. 15. 


Für ein Aſſecuranz⸗, Colonial- 
waaren: u. Düngemittel⸗Geſchäft 
wird für die erſte Stelle, mit 
welcher kleine Reiſen verbunden ſind, 
per 1. September, ſpäteſtens erſten 
October cr. ein branchekundiger, 
tüchtiger, 


266 
zuverläffiger junger Mann 
ei hohem Gehalt geſucht. Derſelbe 
muß in der Buchführung u. Corre⸗ 
pondenz firm und nicht unter 25 
Jahre alt ſein. 

Offerten mit Abſchrift der Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche unter H. 23514 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
in Breslau. 


Damenconfection. 


Ein junger Mann aus dieſer 


— 


Branche fut per 1. Auguft oder 
ſpäter Stellung in Breslau. 


Näheres bei J. Wartenberg, 
Herrenſtraße 7, I. 311 


Ein im Kurz⸗ u. Spielwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft firmer (305 


junger Mann 


wird für Lager und Expedition 
zum baldigen Antritt Sg 
Offerten unter H. B. 50 an 
Rudolf Moſſe, Görlitz. 
er 1. Auguſt wird ein junger 
Mann bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, vertraut mit der Strickgarn⸗ 
u. Strumpfwaaren⸗Branche, für Lager 
und Reiſe geſucht. Offerten unter 
Chiffre J. B. 32 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft u. Deſtillation 
von ſofort einen [993] 


jungen Mann, 


polniſch und. deutſch ſprechend. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
M. Rosenberg, 
Inowrazlaw. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für mein Getreidegeſchüft einen jüd. 


jungen Mann, 


der die Getreidebranche erlernt hat. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter J. F. 153 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. (1022) 


in junger Mann, militärfrei, 
noch in ungekündigter Stellung, 
welcher in einem hieſigen Fabrik⸗ 
Geſchäft als Erpedient und Facturiſt 
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
geugniffe per 1. October ähnliche 
tellung. 15071 
Gefl. Offerten unter A. Z. 27 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann mit guten 
Zeugniſſen ſucht per 1. Auguſt 
Stellung in einem Colonialwaaren⸗, 
Farben⸗ und Spirituoſengeſchäft. 
Gef. Offerten unter N. 0. 17 
1512 


poſtlagernd Gueſen. 


Zur Verwaltung gaa 
Hauſes wird ein cautionsfähiger 


Verwalter geſuch. 


Gefl. Offerten sub B. an 
[247] 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein noch junger, ſtreng ſolider 


Kellermeiſter 
u. Weinküfer, 


gediegener Fachmann, welcher ſeit 
15 Jahren im Weingeſchäft thätig 
und unverheirathet iſt u. ſelbſtſtändig 
eine große Kellerei leitet, ſucht ver⸗ 
änderungshalber anderweites En⸗ 
gagement bei einem Engrosbaufe. 
Gefl. Off. werden unter 8. W. 9 
in der Exped. der Bresl. Zeitung 
niederzulegen erſucht. [1415] 


d Für meine Malz⸗Fabrik juhe 


einen älteren, erfahrenen, nüchternen 


bermälzer, 


der gute Zeugniſſe beſitzt. 978] 
a V. Jacoby, henta, 


Ein tüchtiger 


Braumeiſter 
mit guten Zeugniſſen wird 
für eine ober⸗ und unter⸗ 
gährige Brauerei bei gutem 
Gehalt per ſofort geſucht. 

Gefl. Off. a. d. Exped. 
der Bresl. Zeitung sub 
U. W. 154. 11030 


Platzverwalter 


verheirather, praktiſch tüchtig und 
zuverläſſig, der das Lagerbuch führen 
muß, wird für ein Holzgeſchäft in 
der Provinz für ſofort ev. 1. October 
geſucht. Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten sub L. 147 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1007 


2 Schuhmachergeſellen 

für beſte Lack⸗Herrenboden bei höchſtem 
Lohn in dauernde Stellung geſucht 
unter Nachweis d. Qualification von 
Wilhelm Eckert, Ring 24. 


. . 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
bei angemeſſener Vergütigung 
Stellung. [1525 
Wiihelm Prager, 

Ring 18. 


Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Tuch⸗ u. Herren: 
Garderoben⸗Geſchäft. 11538] 
Eduard Freund, 
Reuſcheſtraße 57. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung fann fih. 
ſofort melden. [1551] 

Herrmann Bock, 
Ring 2. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monat: 
liche Vergütigung zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 1518 
Ferdinand Rosenstoek, 
Strohhntfabrik, 
Moritzſtraße Nr. 9. 


ür mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
lion u Geaa ſuche bei freier 
Station u. Wohnung einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Albert Hentschel, 
[1505] Goldberg, Schleſien. 
Für mein Putz., Weiſt⸗ u. Woll- 
waaren⸗Geſchüft en gros & en 
detail ſuche zum fof. Antritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, gleichviel 
welcher Confeſſion. „ls 
V. HKronheim, 
Glogau. 


Für eine Weingroßhandlung, Sonn⸗ 
abends und Feſttage geſchloſſen, 
wird 1 Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift geſ. Selbſtgeſchr. Off. erbitte 
mir u. Ch. F. W. 25 Exped. Bresl. Ztg. 
Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


zum baldigen Antritt. [1536] 
J. Faerber, 
Noßmarkt 6. 


a a Se u ae A 
Für meine Colonialwaarenhandl. 
ſuche einen Lehrling. ] 
Paul Potischinske, 
Vietoriaſtraßſe 5. 


Einen Lehrling 


fuhe ich für mein Manufactur- 

waaren⸗Geſchäft, gleich welcher 

Confeſſion, per bald oder 1. Auguſt. 
J. S. Asehner, Kattowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


An 1 od. 2 jüdiſche Herren 1 ſchön 
möbl. Zimm: zu verm., auf Wunſch 
ſehr gute Penſion. 


Geſucht 
zum 1. October Wohnung 5 bis 6 
Rim., Beigelaß, Part., 1. od. 2. Etg., 
innere Stadt od. deren Nähe. Näh. 
Angaben mit Preis erb. unt. K. W. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. 11529] 


11 Am Wäldchen 11 


iſt eine Wohn. v. 3 2 Zim., 
Küche u. Entr. z. v. u. Octb. zu bez. 


Schmiedebrücke 17ʃ18 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. [1400] 


Roßmarkt 11 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen 
Zimmern, Küche, Entree nebſt ſonſt. 
Zubehör, per 1. October cr. preis⸗ 
werth zu vermiethen. [038 
Näheres beim Haushälter. 


Wallſtraße 14 


find Wohnungen, neu renovixt, zu 
vermiethen. 238 


er Offerten unter] 2. 
5H. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


Alexanderſtr. 38 


die erſte Etage im Ganzen oder jede 
Hälfte apart mit Gartenbenutzung 
ſofort oder per 1. Oetbr. zu verm. 

Näheres im Comptoir parterre. 


50 Ohlauerſtr. 50 


ijt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per ü 
800 Mark zu vermiethen. [037] 


Näh. bei Anton Böhm daf. |E 


Erſte Etage, 


hochelegante Wohnung, dicht am 

Muſeumsplatz, Höfchenſtr. 12, 

per Michaeli zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Carlsſtraße 31 


Wohnung 1. Etage, 3 Zimmer, Cab. 
und e auch für Bureau⸗ 
zwecke per 1. October zu vermiethen. 

Näh. Telegraphenſtr. 9, II. r. 


Gartenſtr. 2627 
III. Stock iſt eine Wohnung v. 
7 Zimmern bald zu verm. 


Wohnung f. 400 M. p. 1. Octb. 


4v. Reußenohle 7. 


Molaiſtraße 22 


iſt die ganze 3. Etg., comf. Quartier, 


$ Salon, 4 Zimmer, Bad, Mädchen: 


cabinet u. viel Nebengelaß, f. 950 M. 
bald auch ſpäter zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 79, 
1. Viertel vom Ringe, iſt der erſte 
Stock, im ganzen oder getheilt zu 
derſtr. 17 find 2 gr., frdl., neu 
O —— Quartiere in 1. u. 2. Gt., 
jährl. 225 u. 300 Thlr., bald zu verm. 
Oghlauerſtraße 78 en 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
für 600 Mk. zu vermiethen. (1526 


Sochparterre, 


5 Zimmer u. Beigelaß, renovirt, zu 
verm. Kleine Holzſtr. 3. Näh. I. 


eue Taſchenſtraße 11 der voll- 


ſtändig renovirte dritte Stock] 


mit 8 Wohnräumen, oder getheilt, 4 
u. 3 Zimmer, mit allem Zubehör per 
1. Auguſt oder ſpäter zu verm. 
Näheres dafelbſt Hochparterre. 
Neue Taſchenſtraße 11 der erſte 
Stock, 4 Stub, 1 Saal, 2 Cab. 
nebſt Zubehör per 1. Octbr. er. oder 
1. Januar 1890 zu verm. Renovation 
zugeſagt. Näh. daſelbſt Hochparterre. 


Wall ſtraße 122 I., 


2 freundl. zweifenſtr. Vorder⸗ u. 1 
einfenſtr. Hinterſtube als Bureau od. 
Comptoir zu vermiethen. [1510] 


Tauentzienſtraße 25 
zu veriniethen; [1558] 


1 Wohnung, part., 5 Zim. ꝛc., od. 
1 Wohnung, 3. Etage, 5 Bimm. ꝛc. 


Neuſcheſtraße 63, 


3. Etage, per ſofort oder ſpäter große 
Wohnung für 1000 Mark zu verm., 
ferner im Mittelhauſe erſte Etage, 
400 Mark. Sternberg. 


Büttnerſtraße 25 
II. Etage 480 Mart. ISA) 
Friedrich weit elmſtr. 69, nahe 


October für]! 


ur Wohnungsſuchende "GE 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, e 
2598 


in allen Stadttheilen nachgewieſen 
Ning, Niemerzeile 19, part. 

(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 

Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


R Für Haus befitzer! r 


Geſucht per 1. April in der Schweidnitzer Vorſtadt oder deren 
Nähe für ein ſehr fauber., ruh. Fabrikations⸗Geſchäft ohne Dampf⸗ 
betrieb ein 2—3 ſtöck. Hinter- od. Gartenhaus nebſt größerem 
Hofraum u. Remiſe zur alleinigen Benutzung. Ferner zu diejen 
Räumlichkeiten im Vorderh. eine eleg. Wohnung, bestehend aus 
4—5 Bimm. nebſt Zubehör. [1498] 
Off. nebſt Preisangabe find an die Exped. der Bresl. Zig. sub 
„Räume“ 21 abzugeben. 


Neue Taſchenſtraße 3233 8 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Nene Taſchenſtr. 30. 


Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenftr., 


ur ne 
ſt die elegante erſte Etage, 


i roße Zimmer, Küche, Badecabinet ze., per 
1. October eventuell etwas früher für 1000 Mark jährlich zu vermiethen. 
Näheres im Schnittwaarengeſchäft parterre zu erfahren. [1031] 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer c., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 

Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. (031) 


Ibe 3. Etage, 3 od. 4 Bim., Cab., Küche, 
Kronprinzenſtr. 29, eb bil uo 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1, 2. und 3. Etage, go cioun Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 1030 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen 
Wohnung bald zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße Nr. GA, Ecke, 
Geſchäftslocal 1. Et. K i Gase. 


Ein Taden 


Kloſterſtraße la, Ohlauer⸗ 


tockwerken, ſowie ein Laden mit 
11460) 


Für Eugros-Geſchäfte 
iſt Carlsſtr. 44 die L sr 
zu vermiethen. (1005 


Gneiſenauplatz 4 


1 Laden, zu jed. Geſchäft geeign., z. v. 


Ein Laden, 


Stadtgraben ⸗ Ecke, wegen 
[881] 


Todesfall zu verm. 


— —— 


In Liegnitz, 
ofort 


? Peter⸗Paul⸗Paſſage, find 
nd fehr Hell, viel Neb laß, 2 
dd bern een Eatparinenker-d 5 roße Räume 7 
bei Stahl. 11523] fa. e, vorzlügt. zu Geſchüfts. 
räumen und Bureau 


5 E geeignet 
Die erei f 
Werderſtraße de, PE 
über 20 Jahre beſtehend, zu Michgeli 

zu vermiethen. [1530] 


Altbüßerſtr. 2 


find die großen Kellerräume, 

yet langen Jahren zu Wein: É 
kellereien benutzt), ſofort oder 
per 1. Oetober zu verm. 


zu vermiethen. 

Näheres durch 

Selle & Mattheus, 
Liegnitz. 


Ein Verkaufsladen 


mit gr. Schaufenſter, nahe am 
RS f. jed. Geſchäft ſich eignend, 
idhe Wohnung, gr. Kellerräume und 
viel Beigelaß, iſt zu vermiethen und 
bald eventl. 1. October zu beziehen. 
nzel, 


8 2 Schl. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Juli, 


on der deutschen Seewarte zu Hambourg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


r z e 
[935] Namslau i. 


s Königsplatz, argonmwohnung En HEE 8 | 
omptoir, neu renov., zu verm., da⸗ S 216822 i Wetter. 
jelbit gr- Keller zu vermiethen. vr 232 ES 2 en | er ———— 
N. Antonien- u. N. Oderſtr.⸗Ecke, 2 l 
vom 1. October 3 Zimmer, Küche, Mullaghmore.. 752 13 JOSO 4 bedeckt. 
Tuner 2. tage, zu vermieten. _ Aberäsen.....| 783 | 18 [050 1 voie 
lte Taſchenſtraße 20, nahe der] Christiansund .| 756 10 18 1 | wolkenlos, | 
A Febich ebe ſind Wohnun en zu] Copenhagen 761 15 WSW 1 |Dunst, 
vermiethen. Eine ganze 1. Etage, Stockholm. . 758 16 SW 4 beiter. 
eine halbe 2. Etage, folott oder per Haparanda ....| 752 14 ‚SW 2 bedeckt. 
1, October 11059] Petersburg.. .. 760 | 14 SSW 2 nn 
W Moskau 763 15 still Regen. 
N. Graupenſtr. 2, ge Cors; Queonstj 731 . [WSW ee | 
A A 2 Ic ourg | | bedeckt. 
eine Wohn. p. fof. od. Oct. f. 540 M. z. v. Beider W a 759 17 ud | wolkenlos. | 
8 288 18 !WSW 1 wolkenlos. 
Neue Taſchenſtraße 20, Tab: si uns. 
in herrſchaftlichem Haufe, ift die halbe] Swinemünde ..] 762 17 80 2 heiter. 
Etage ſofort zu vermiethen und] Neufahr wasser] 763 | 17 880 1 bedeckt. 
zu beziehen. 11500] Memel 764 15 !SSW 3 h. bedeckt, 
itt 2 paris — — > — 
Mauritius⸗Platz 33 enter 760 | 14 N1 heiter. 
find 2 Wohnungen, 1 à 150 Thlr. in] Karlsruhe 760 16 SW 8  |bedeckt. 
der 1. Etage und 1 8 160 Thlr. in] Wiesbaden.. . 760 17 02 wolkig. 
der 2. Etage, zu vermiethen. [1496] | Münenen 760 14 NW 3 Regen. 
— — —-— Chemnitz Lees 760 15 NO 2 wolkig. 
Höchſt beachtenswerth Berlin 761 17 N0 4 wolkig. 
s 7 r 75 17 80 2 bedeckt. 
Ohlau⸗ fer 12, Breslau 761 14 0 2 bedeckt. 
x ier. u. in ch Fee — d. Alx =] 2 | er — 
eiden comfort. Hochpart. (5 reſp. EEA i o _ = | Fi = 
Zimm.Mittelcab., f. gr. Entr.ze., viel] Triest 758 18 NO 1 Regen. 


Beigel.) wovon d.größ.gegenw. Bureau 
m. Wohn. p. 1. Oetb.zeitgem preism. z. v. 


Sounenſtraßte 9, 


in au 

2. Etage größ. Wohn. p. 1. October, 
im., Küche, 
Entree, Beigelaß, 400 Mark. [1492] 


675 Mark, 3. Etage 3 


In beſter Geſchäftslage Bres⸗ 
lau's iſt ein Laden mit zwei 
roßen Schaufenſtern, 7 m 
breit, 9 m lang, per bald zu 
vermiethen. Näheres bei 
Aug. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 30. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3$ = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete sehr gleich- 
mässig und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. Eine 
flache Depression liegt über Irland, während das Minimum im Nord- 
osten sich ausgleicht. Ueber Central-Europa ist das Wetter wärmer, 
im Norden vielfach heiter, im Süden meist trübe. In Süddeutsch- 
land und im westlichen Ostseegebiete ist Regen gefallen. In Alt- 
kirch 20 mm. 


für das Feuilleton: J. Seckles; 
fjir den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


—————. a nn, 
Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil, sowie i. V, 


